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Die Kampfe am tjalu.
Nachrichten über neuere Kämpfe am Yalu

liegen heute nicht vor. Mer die Serie von Kämpfen,
die am letzten Sonntag mit einer Niederlage der

Russen geendet haben, ist gestern in Tokio ein offi¬
zieller Bericht arrsgegeben worden, dessen Details

'kein Interesse bieten. Zum Schluß berichtet der

Befehlshaber der japanischen Armee, General Ku-
roki: Im Laufe der Kämpfe leisteten die RuM
an zwei Punkten hartnäckigen Widerstand.
feindlichen Streitkräfte umfaßten die ganze drr

Division, eine Kavalleriebrigade und ungefa
vierzig Schnellfeuergeschütze. Wir haben 8 3tta\
fchinengewehre, 28 Schnellfeuergdschütze, sowie erne

große Anzahl Gewehre und viel Munition erobert;
ferner haben wir mehr als zwanzig Offiziere und

eine große Anzahl Unteroffiziere und Soldaten ge¬

fangen genommen. Ich erfahre, daß he Generale

Sassulitsch und Kaschtalinski verwundet

sind. Unsere Verluste betragen ungefähr 700 Mann,
die der Russen über 800.

,

Wie schon gemeldet, rst der Manische Sreg
durch eine Umgehungsoperation von

Nordosten her errungen worden; die Japaner über¬

schritten nordösllich von Widschu den Aaln, durch¬
wateten den von Nordwesten her kommenden rechten
Nebenfluß Aiho oder Iho ubnd erstürmten von dort
aus die russische Hauptstellung von Kialientscheng.
Die japanische Infanterie ging in einer Front von

vier englischen Mellen mit Ungestüm vor und nahm
schließlich die Höhen am Südwestufer des Iho tm

Laufschritt. Der Kampf dauerte den ganzen Tag
und erreichte erst zwischen 8 und 9 Uhr abends
sein Ende. Den Hauptwiderstand leisteten die Russen
auf einem Hügel nordöstlich von Kialientscheng;
ihnen stand hier die japanische Garde gegenübA, die

nach erbittertem Handgemenge abends 8 Uhr
die russische Stellung nahm. Hier wurden 20

russische Feldgeschütze erobert und über 20 Offiziere
gefangen genommen. Nach japanischen Angaben
Zogen sich die Russen auf Föngwantscheng zurück,
die japanische Aktton wurde durch eine Flottille
von flachgehenden Torpedo- und Kanonenbooten,
die den 8)alu bis Antung hinauffuhren, unterstützt.

Ob der erste japanische Sieg zu Lande eine
weittragende Wichtigkeit hat, oder durch Gegen¬
schachzüge mehr als wett gemacht werden kann, das

zu untersuchen, ist nicht unseres Amtes, wohl aber
kann gesagt werden, daß der moralische Erfolg Ja¬
pans groß ist, und da die russische Kriegsführung
die moralischen Faktoren schließlich doch auch in
Rechnung bringen muß, so wird sie niemanden da¬
von überzeugen können, daß der Verlauf ihren Dis-
posittonen mindestens nicht widersprochen habe.
Es ist das erste Mal, daß eine europäische Macht
eine Niederlage durch die Truppen einer fremden
Rasse unter Bedingungen erleidet, die wesentlich
von den Umständen verschieden sind, unter denen
sonst wohl solche Niederlagen stattgefunden haben.
Die Engländer z.B. sind verschiedene Male den Auf¬
ständischen in Indien und dann den Afghanen
unterlegen, aber das geschah als Folge von Ver¬
hältnissen, die den britischen Heerführern über den
Kopf gewachsen waren, und niemals konnte daraus
geschlossen werden, daß die aufrührerischen Indier
oder Afghanen den Engländern nun auch wirklich
überlegen seien. Auch gelang die Auswetzung der
Scharten stets schnell und gründlich. Am 2)alu
ober wurde und wird gewissermaßen mit gerechter
Vertellung von Sonne und Wind gekämpft. Von
einem Überfall, von einer plötzlich zum Ausbruch
gelangten geheimnisvollen Verschwörung, wie sie
u. a. auch die anfängliche Zurückdrängung unserer
kleinen Truppe in Südwestafrika durch eine zahlen-
mäßige Merlegenheit der Hereros verschuldet hat,
kann auf dem asiattschen Kriegsschauplatz keine
Rede sein. Dieselbe moderne Kriegsführung
findet hüben wie drüben mit demselben technischen
Raffinement statt. Es ist ein Kampf wie zwischen
europäischen Heeren auf europäischem Boden. Dtzese
Kämpfe haben hiernach eine über den einzelnen
Vorgang weit hinausreichenh, geradezu historische
Bedeutung. Japan erweist durch diesen Sieg, daß
es von Europa mit Nutzen gelernt hat. Es hatte
den Beweis schon zur See erbracht. Jetzt folgt er

auch zu Lande nach. Niemand kann wissen, wie
das Kriegsglück noch wechseln mag, aber auch, wenn
Rußland schließlich siegen sollte, so würde man
sagen müssen, daß der ostasiatische Inselstaat nicht
mit frivolem Leichtsinn in den Kampf gezogen war,
sondern im Bewußtsein seiner Gleichwerttgkeit mit
der angegriffenen Weltmacht.

Abreise Kuropatkins an die Front.
Mukden, 1. Mai. (Russische Telegraphen-

ügentur.) Heute morgen 8y2 Uhr kam der Ober¬
befehlshaber General Kuropatkin hier an. Er
wurde am Bahnhof von dem chinesischen Gouver¬
neur von Mukden und anderen Würdenträgern
empfangen. General Kuropatkin nahm einen ihm

von dem Gouverneur angebotenen Ehrentrunk an; I dem Ljao-ho und weiter nach Peking oder Mukden.
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bei demselben brachte er einen Trinkspruch auf den
Statthalter Alexejew aus und trank auf die Ge¬
sundheit des Gouverneurs. Dieser wünschte Kuro-
patkin beim Vorgehen gegen den Feind Erfolg
und Sieg. Kuropatkin nahm hierauf eine Parade
über das erste Reserveregiment Stretensk ab und

sprach den Truppen seine Anerkennung für ihre
gute Haltung aus. Von Mitgliedern des General¬
stabes begleitet, besuchte der General sodann die
Umgegend Mukdens und reiste um 3 Uhr nach¬
mittags von hier wieder ab.

Das Wladiwostok-Geschwader.
Tokio, 2. Mai. Amtlich wird gemeldet: Das

unter dem Befehl des Admirals Kamimura stehende
Geschwader ist am 26. v. Mts. in Gensan einge¬
troffen und hat infolge des beständig herrschenden
Nebels die beabsichtigte Beschießung von Wladi¬
wostok nicht ausführen können. Als das Geschwader
erfuhr, daß der Kinschiu Maru überfällig war,
verließ es am 27. April wieder den Hafen, um das
Schiff zu suchen, und kam wiederum his dicht vor

Wladiwostok, kehrte dann jedoch wegen andauern¬
den Nebels nach Gensan zurück.

Tokio, 2. Mai. (T e I e g r a m nt.) (Reuter.)
Kontreadmiral Kamimura, der Kommandant des

gegen Wladiwostok operierenden japanischen Ge¬
schwaders, berichtet aus Gensan: Undurchdringlicher
Nebel hat uns zweimal gezwungen, von einem A n -

griff auf Wladiwostok abzusehen und es
der russischen Flotte zweimal ermöglicht, ohne
Kampf zu entkommen. Ms er das erste Mal nach
Norden gedampft sei, sei er ganz dicht bei der russi¬
schen Flotte, die nach Süden in der Richtung nach
Gensan ging, vorbeigekommen. Die Geschwader
hatten sich aber gegenseitig nicht gesehen. Als er

des Nebels wegen wieder südlich gegangen sei, habe
er wieder das russische Geschwader passiert, das nach
dem Überfall von Gensan und der Wegnahme des
„Kinschiu-Maru“ auf der Rückfahrt nach Wladiwo¬
stok begriffen war.. Als er erfahren, daß der „Kim
schiu-Maru“ vermißt werde, sei er nach Norden zu¬
rückgedampft und habe bei seinen Nachforschungen
drei Boote des Dampfers gefunden. Die japanischen
Kreuzer hatten an der Küste mehrere russische
Minen aufg efün d e n, die sie zur Explosion
gebracht hatten. Kamimura meldet noch, daß seit
Donnerstag ein undurchdringlicher Nebel einen An¬
griff aus Wladiwostok unmöglich mache.

Befestigungen nördlich von Niutschwang.
Tientsin, 2. Mai. Russische Ingenieure führen

unter Verwendung chinesischer Arbeitskräfte am

Liaofluß, drei Meilen von Singminting Befesti¬
gungswerke auf. Auch zwei Meilen von Kupangtse,
wo sich ein permanentes russisches Lager hefindet,
sind Befestigungsarbeiten im Gange. Die Eisen¬
bahnlinie Wird von 180 Mann abpatrouilliert.

China und Japan.
London, 1. Mai. Dem Reuterschen Bureau

wird aus Peking vom 29. Aprll gemeldet, von russi¬
schen Beamten würden dort Gerüchte verbreitet,
wonach China einen geheimen Vertrag mit Japan
in bezug auf Amoy und Tukien abschließen wolle
und hervorragende chinesische und japanische Beamte
sich bereits von Shanghai zum Zweck von Vorver¬
handlungen nach Amoy begeben hätten. Diese An¬
gaben würden in Peking sowohl von chinesischer wie
japanischer amtlicher Seite in Abrede gestellt. Die
Depesche meldet ferner, daß sich die Gerüchte bestätig--
ten, nach denen die Russen das Kriegsrecht auf das
Westlich vom Liaofluß liegende Gebiet ausdehnen.

Die Wegeverhaltnisse in der Südostmandschurei
wesllich vom Aalu werden in der „Nowoje Wremja“
folgendermaßen geschildert: Die Wege haben den
Charakter unserer Vizinalwege, doch gestaltet sich
deren Benutzung infolge der vielen steilen Steiger¬
ungen und Abhänge ungemein schwierig; außerdem
ist der Grund ein außerordentlich steiniger. Die
örtliche Bevölkerung ist zwar verpflichtet, die Wege
instand zu halten, kommt aber dieser Verpflichtung
nicht nach. Erwägt man ferner, daß zu diesen Un¬
zulänglichkeiten Überschwemmungen, Austreten der
Flüsse und Mangel an Brücken und Furten treten,
so läßt sich von den Verkehrsverhäktnissen leicht eine
richttge Vorstellung gewinnen. Für den Transport
von Frachten benutzten die Chinesen riesige, unge¬
mein schwerfällige Fuhren mit massiven, eisenbe¬
schlagenen Rädern. Vor diese Fuhren werden je
nach der Jahreszeit drei bis acht Pferde, Ochsen oder
Maulesel gespannt. Während des letzten Krieges
mit Japan versuchten die Chinesen, leichtere Ge¬
spanne zu benutzen, doch bewährten sie sich nicht.
Die wichtigste Verkehrsader ist unstreitig die so¬
genannte große mandschurische Straße, die von
Mukden nach Port Arthur führt, demnächst kommen
in betracht die Straße aus Korea vom Aalu nach

Alle Straßen haben das Aussehen bis zu zwei Faden
tiefer Transcheen von 5 bis 20 Faden Breite. Eine
andere Straße aus Korea führt von Tatungou über

Takusan, Ssuan, Simu-tschen und Chai-tschen nach
Sjaotsjao-mjao (280 Werst). Diese Straße ist be¬

sonders reich an steilen Abhängen und steinigen
Stellen. Die Strecke von Föng-huan-tscheng nach
Ssimu-tscheng bietet besonders große Verkehrshin¬
dernisse. Die Straße zieht sich anfangs durch das
Tal eines Zuflusses des Flusses Schatze und nimmt
dann ihre Richtung in das Tal des Ljao-Ho-Systems.
Beide Täler sind an vielen Stellen nur

,

wenige
Faden breit, außerdem hat man auf der sich durch
die Täler hinziehenden Straße viele steile Steigun¬
gen zu überwinden, denen häufig schroffe Abhänge
folgen. Diese ungünstigen Verkehrsverhältnisse
waren im letzten Kriege mit Japan die Hauptursache
des langsamen Vormarsches der japanischen Trup¬
pen. Aus dieser kurzen Beschreibung der wichtigsten
Strc-ßen geht nach der Meinung des Korresponden¬
ten deutlich hervor, daß die russischen Truppen große
Schwierigkeiten zu überwinden haben.

Die„schutzlosen“ Arbeiter.
Aus juristischen Kreisen schreibt man uns:

Der „Vorwärts“ berichtet eure Mordsgeschichte von

der Behandlung, die einem Arbeiter auf_ einem Ber¬
liner Arbeitsnachweisbureau passiert sein soll. Auf
einem Bureau sei dem Arbeitsbuche ein gewisser
Stempel aufgedrückt worden, der verhnrdert hätte,
daß der Arbeiter eine Stellung bekommen hätte.
Er habe sich nun nach einem arideren Bureau be¬

gaben, um die Entfernung des Stempels zu ver¬

anlassen. Dort sei zwar der Stempel wegradiert
worden, aber zugleich hätte der Arbeiter als Gra¬
tiszugabe eine kräftige Ohrfeige erhalten. Der
„Vorwärts“ meint ironisch, daß jeder moderne
Arbeitgeber eine solche patriarchalische Behandlung
der Arbeiter für selbstverständlich halten würde.
Schließlich gibt das Blatt den Arbeitern Berlins
den Rat, die Unternehmungsnachweise nur noch mit
kräftigen Ochsenzientern zu betreten. Die Leser des
„Vorwärts“ glauben natürlich eine derartige Ge¬
schichte aufs Wort, und damit ist der Zweck, sie
gegen die Arbeitgeber zu erbittern, erreicht. Und
wenn dann die Arbeiter den hetzerischen Rat, sich
mit „kräftigen Ochsenziemern“ zu bewaffnen, be¬
folgen, und sich in dem roheren Naturen sehr der-

lockenden Bewußtsein, im Besitze einer solchen Waffe
zu sein, zu gröblichen Exzessen hinreißen lassen und
dann dementsprechend bestraft werden, was geht das
die Redakteure des „Vorwärts“ an?

Die Selbsthilfe durch Ochsenziemer ist umso
überflüssiger, als der „Klassenstaat“ die Arbeiwr
völlig genügend gegen „patriarchalische Ohrfeigen“
schützt. Wenn der betreffende Arbeiter wirklich- wie
es der „Vorwärts“ darstellt, ohne den anderen Teil
gehört zu haben, eine Ohrfeige bekommen hat, so
sorgen die §§ lßo bezw. 223 dafür, daß der Be¬
leidiger eine gründliche Strafe erhalten kann und
auch erhalten wird, denn es entspricht nicht der so¬
zialen Auffassung unseres Richterstandes. daß er¬

wachsene Personen geohrfeigt werden dürfen. Das
Gesetz schützt aber den Arbeiter gegen derarttge „pa¬
triarchalische“ Ohrfeigen auch noch in anderer
Weise. Er läßt ihn gemäß §199 und § 233 des
Str.-G.-B. straffrei, wenn er die „patriarchalische“
Ohrfeige auf der Stelle durch einen „modernen“
Backenstreich erwidert. Der letzterwähnte Para¬
graph besttmmt nämlich: „Wenn leichte Körperver¬
letzungen mit solchen, Beleidigungen mit leichten
Körperverletzungen oder letztere mit ersteren auf
der Stelle erwidert werden, so kann der Richter für
beide Angeschuldigte oder für einen derselben eine
der Art oder dem Matze nach mildere oder über¬
haupt keine Strafe eintreten lassen.“ Ja, wenn sich
der Vorfall so, wie ihn der „Vorwärts“ geschildert
hat, zugetragen hätte und wenn dann der Arbeiter
Geistesgegenwart und Mut genug gehabt hätte, dem
Unternehmer die Ohrfeige zurückzugeben, so würde
der § 233 möglicherweise die Anwendung finden,
daß der Arbeiter frei ausginge und der brutale
Unternehmer eine Geldstrafe erhielte. Größeren
Schutz kann ja doch auch der „Vorwärts“ nicht für
die Arbeiter verlangen. Wir halten es freilich für
sehr leicht möglich, daß der § 233 in diesem Falle
in umgekehrter Weise zur Anwendung gelangen
wird, denn wir trauen es dem „Vorwärts“ zu, zu
verschweigen, daß der Arbeiter vielleicht 5as Mit-
gltetr des Rachweisbureaus durch unflätige Redens-
arten gekränkt, oder ihm in beleidigender Weise auf
den Äib gerückt ist; wir glaichen dies deshalb,
weil der „moderne“ Arbeitgeber, noch dazu in Ber¬
lin, die Verabfolgung von Ohrfeigen an Arbeiter
nicht wie der „Vorwärts“ glauben machen möchte
für selbstverständlich hält, sondern sich im Gegen¬
teil in der Behandlung des Arbeiters recht sehr in
Acht nimmt. Trifft unsere Vermutung zu, und

wird dann der betreffende Herr gemäß § 233 frei¬
gesprochen, so wird freilich der vorwärts“ wieder¬
um seinen Lesern das Märchen von der Schutzlosig¬
keit der Arbeiter auftischen.

Politische Tagesschau.
** Brornberg, 3. Mai.

Die vom Kaiser telegraphisch aus Italien an-

gekündigte.Forderung von 3 Millionen Mark für
Wohlfahrtszwecke der Eisenbahnbeamten ist nun¬

mehr in Form eines Nachtragsetats dem
Abgeordnetenhause zugegangen.. In der, Be¬
gründung wird darauf hingewiesen, daß die zu
einem allgemeinen Verband zusammengeschlossenen
Vereine der Beamten und Arbeiter der Staatseisen-
bahnverwaltung gegenwärtig mehr als 180 000
Mitglieder zählen. Die Einzelvereine und der
Verband ständen auf dem Boden“ der bestehenden
Staatsordnung» «Ein ausreichender amtlicher Ein¬
fluß auf die Vereins- und Verbandsleitung sei
durch die staatlich genehmigten Satzungen gewähr¬
leistet. Unter Fernhalten politischer und, kon¬
fessioneller Ziele bezwecke der Verband die Er¬

richtung und Förderung von Veranstaltungen, die

sich zur Aufgabe stellen, auf dem Wege der Selbst¬
hilfe die dem Personal und den Hinterbliebenen in

Krankheits- und Sterbefällen, sowie bei der Dienst-
unfähigkeit und nach dem Ableben zustehenden Be¬

züge zu ergänzen. Die Veranstaltungen würden,
so heißt es weiter in der Begründung, zugleich dazu
dienen, namentlich die im Staatseisenbahndienst
tätigen Arbetter und unteren Bediensteten von

solchen Kasseneinrichtungen fern zu halten, „die
unter dem Deckmantel der Fürsorge ordnungsfeind¬
liche Bestrebungen unter dem Eisenbahnpersonal zu
verbreiten bemüht sind“. Aufgabe der Staatsver¬
waltung sei es, insoweit diese Voraussetzung wie
bei der geplanten Krankengeldzuschußkasse zutrifft,
dem Verband zu Hilfe zu kommen, um insbesondere
auch den schon längere Zeit im Staatseisenbahn-
dienst beschäftigten älteren Arbeitern die Möglich¬
keit zu geben, ohne Beitragsleistungen, die ihre
Kräfte übersteigen würden, der Kasse beizutreten.

Für die Reichstagsersatzwahl in Frankfurt
a. O. und Lebus ist nach dem „Vorwärts“ Dr.

Heinrich Braun, dessen Mandat soeben vom

Reichstag für ungültig erklärt worden, ist, wieder
als sozialdemokratischer Kandidat einstimmig auf¬
gestellt worden. Schon am 1. Mai ist ein sozial¬
demokratisches Flugblatt in 40 000 Exemplaren
verteilt worden. In der Wählerversammlung, in
der die Wiederaufstellung von Braun erfolgte,
herrschte nach dem „Vorwärts“ die Überzeugung,
daß der Kampf um das Mandat mit der äußersten
Entschlossenheit geführt werden werde. Mit aller
Sicherheit könne gesagt werden, wie auch der Wahl¬
ausfall sich gestalten möge, es werde in diesem
Wahlkreis eine mächtigere Agitation als jemals
zuvor sich entfalten. Wie es heißt, soll die Ersatz¬
wahl schon auf den 13. Mai angesetzt sein.

Zum Präsidenten des Statistischen Amts soll
nach der „Nationalztg.“ das Mitglied des Reichs-
amts des Innern, Geh. Oberregierungsrat
Werner, ernannt werden.

Zur Verstärkung der Truppen in Deutsch.
Südweftafrika sollen, wie das „Berit. Tagebl.“ er-

fahren haben will, demnächst 1500 Mann abgehen,
zugleich mit zwei Batterien Feldgeschützen. Neuer-
lich soll man in „Kreisen, die die Kolonie kennen“,
darauf gefaßt sein, daß die Niederwerfung des
Aufstandes noch ein ganzes Jahr dauern kann. —

Über die Lage der Kolönne G l a s e n a p p
“berichtet der Vertreter des „Perl. Lokalanz.“ aus

Otjrhaenena: Wenn auch die Typhus-Erkrankungen
noch nicht zum Stillstand gekommen sind, nahmen
sie in den letzten Tagen dank der hier gegebenen
besseren Gelegenheit zur Unterbringung der
Kranken und der größeren Ruhe doch einen
günstigeren Verlauf. Zurzeit liegen von der Ost-
abteilung in Windhuk 40 und hier 45 Typhus-
kranke. Der Stabsarzt Dr. Wiemann erweiterte
das hiesige Lazarett aus 50 Betten. Ein bei den
Herero bis zum 6. April festgehaltener Missionar
erzählte, die Herero seien über die ihnen am 3.Aprik
bei Okaharui vom Detachement Glasenapp zuge¬
fügten schweren Verluste sehr niedergeschlagen ge¬
wesen.

Der Abgeordnete Professor Dr. Friedberg hat
seine nachgesuchte Enttassung aus dem preußischen
Staatsdienst unter Ernennung zum Geheimen
Regierungs rat erhalten.

Die nationalliberale Fraktion des preußischen
Abgeordnetenhauses hat dem Abgeordneten Menck
nahegelegt, seinen Austritt aus der

Fraktion erklären zu wollen. Abgeordneter
Menck befindet sich hinsichtlich der Stellung zum
Reichstagswahlrxcht nicht im Einklänge mit den
SRrtmthtprr her irrtet.



Wvz Ludwig von Barern hat in dem Tele-
grmnm, das er über den Stapellauf des neuen

Kreuzers „München“ an den Kaiser richtete,
wiederholt hervorgehoben, daß die Marine Sache
des Reiches und daß der Kaiser ihr Höchst,
kommandierender sei. Der baierische Thronfolger
sprach nicht nur von der „Kaiserlichen“ Marine, son-
dern er bediente sich, den Kaiser anredend, auch der
Wendung „Dein“ neuer Kreuzer. Es ist kaum ein
Zufall, daß Prinz Ludwig sich in solcher Weise aus»

ftwach, obwohl es für ihn leicht gewesen wäre, all-
gemeine Wendungen, wie „deutsche“ Marine zu gc«
brauchen. Aber man darf sich inbezug hierauf wohl
an die staatsrechtliche Weisheit erinnern, die das
offizielle Organ der baierischen Zentrumspartei vor

einigen Jahren verzapfte, als es sich darüber auf¬
hielt, daß der Kaiser von „seiner“ Marine gesprochen
habe. Die baierischen Zentrumspolitiker dieses
Schlages werten wohl am besten wissen, zu wessen
Nutz und Frommen der baierische Tronfolger am

letzten Sonnabend sein Telegramm an den Kaiser
in der vorliegenden Form abgefaßt hat!

Dem Senior der nationalliberalen Partei D r.

Hammacher gingen zu seinem 80. Geburts¬
tag e am 1. Mai zahlreiche Glückwunschtelegramme
zu, darunter vom Grotzherzog von Baden, Reichs-
kanzler Grafen Bülow, Statthalter von Elsaß-
Lothringen Fürsten zu Hohenlohe-Langenburg,
StaatssÄretär des Reichsmarineamts von Tirpitz,
Staatssekretär des Reichsschatzamts Freiherr von

Stengel, Unterrichtsminister Dr. Studt, Arbeits¬
minister von Budde. Ms Vertreter der Regierung
überreichte ihm der Handelsminister Möller den
Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klasse. Die
nationalliberale Partei spendete, der „Nationalztg.“
zufolge, als Ehrengabe ein in Silber getriebenes
Kunstwerk, das, von der Germania gekrönt, ver¬

schiedene auf das Leben und Wirken Hammachers
bezügliche Symbole aus dessen politischer, indu¬
strieller und kolonialer Tätigkeit zusammenfaßt.

Deutschl'anö.
] [ Berlin, 2. Mai. Das „Neue Montags-

Llatt“ des „Genossen“ Bernstein ist zum erstenmale
ausgegeben worden. Es befaßt sich u. a. mit dem
Boykott, den die „Genossen“ des vierten Berliner
Wahlkreffes in aller Form über das Unternehmen
des Revisionisten verhängt haben, noch ehe sie es
zu mm bekamen. Das „Neue Montaysblatt“
bedauert diese Boykottierung „aufrichtig im In¬
teresse der Sozialdemokratie“, enthalt sich aber
sonst jedes weiteren Kommentars ijt der Annahme,
daß jenes Vorgehen keine Nachahmung finden
werde. Bernsteins Zurückhaltung ist vielleicht auch
von der Erwägung beeinflußt, erst die Wirkung ab-
Mvarten, die er durch vorsichtige Haltung im
Lager der „Zielbewußten“ ausüben kann. Vor¬
sichtig in diesem Sinne ist die erste Nummer des
„Neuen Montagsblatts“ durchweg redigiert. Keine
Aufrollung programmatischer Streitfragen, radi-
kale Kritik der Tagesereignisse im Sinne des „Vor¬
wärts“ — das sind die beiden charakteristischen
Merkmale der ersten Nummer des Bernfteinschen
Blattes in politischer Beziehung. Die journalist¬
ische „Aufmachung“ verrät eine erhebliche Vorliebe
für sensationelle Überschriften im amerikanischen
Zeitungsstlle. Und amerikanisch mutet auch das
Verfahren am einen Artikel in kleine, scheinbar
selbständige Notizen zerhackt, vorzulegen. Ameri¬
kanisch endlich kommt es uns vor, wenn Bernstein
sich am Kopfe des Blattes mit Riesenbuchstaben als
Herausgeber nennt; weniger Druckerschwärze wäre
in diesem Falle zweifellos „mehr“ gewesen.

Potsdam, 2. Mai. Der Kaiser besichtigte
heute vormittag auf dem Bornstedter Felde die
Bataillone des Ersten Garderegiments z. F. und
das Lehrinfanteriebataillon. Die Kais erin war

ebenfalls in einem offenen Vierspänner dort einge¬
troffen; ferner waren die Generalität und viele
fremdländische Offiziere erschienen. Der Besichti¬
gung schloß sich ein Exerzieren im Feuer an. Nach
dem Gefecht hielt der Kaiser Krifik ab. Sodann
folgte Parademarsch. Später nahm der Kaiser das
Frühstück beim Offizierkorps ein. Die Kaiserin
war nach den: Gut Barnstedt gefahren. — Der
Kaiser hat sich nachmittags 5 Uhr vom hiesigen
Stadtschloß aus zu Pferde nach Berlin begeben.

Hamburg, 2. Mai. PrinzLudwigvon
Bayern ist heute nachmittag kurz nach 5 Uhr
von Helgoland an Bord des kleinen Kreuzers
„Nymphe“ im hiesigen Hafen angekommen und
bei der St. Pauli Landungsbrücke an Land ge¬
gangen. Zum Empfang waren erschienen Ver¬
treter des Senats, die mit dem Prinzen in zwei
Equipagen zur Stadt fuhren.

Stuttgart, 2. Mai. Der König und die KL-
nigin von Württemberg sind gestern nachmittag in

KarlsruH in Oberfchlesien eingetroffen.
München, 2. Mai. Auf das von den Ver-

treten* der Stadt München aus Anlaß des Stapel-
laufs des Kreuzers „München“ aus Bremerhaven
an den Kaiser gerichtete Telegamm ist folgende
Drahtantwort eingetroffen: Se. Majestät
der Kaiser und König haben sich über den freund-
lichen Gruß der Vertreter der Hauptstadt Bayerns
anläßlich des Stapellaufs des Kreuzers „München“
gefreut und lassen den Ausdruck treuer Wünsche
für das neue Schiff und die durch dasselbe in will-
kommener Weise vermehrte deutsche Kriegsflotte
vielmals danken. Se. Majestät ersehen aus der
freudigen Teilnahme, welche die Benennung des
neuen Kreuzers im Bayernlande gefunden hat, mit
Befriedigung, daß die Überzeugung von
der Notwendigkeit einer starken
deutschen Flotte Nord nnd Süd unseres
Vaterlandes in gleicher Weise durchdringt. Auf
Allerhöchsten Befehl: Lucanus.

Jlusscmd.
Österreich.

Budapest, 2. Mai. Der König traf heute
abend 6 Uhr hier ein und wurde am Bahnhof von
den Ministern mit dem Grafen Tisza an der Spitze,
von Mitgliedern des Parlaments und Stadtverord¬
neten empfangen

Rußland.
Petersburg, 2. Mai. Das Panzerschiff

„drei“, das seiner vollständigen Fertigstellung
erÜLeg^ngcht, ist Menr auf der Newa cmf Grund

geraten. Da die Flottmachung sehr schwierig ist,
wird man aus Kronstadt den Eisbrecher „Dermak“
hinschicken, der den Schleppern, die bereits bei dem
Schiff beschäftigt sind, behülflich fein soll. (Reuter.)

Rumänien.

Bukarest, 2. Mai. Der Senat hat den Zoll-
tarifentwurf angenommen.

Griechenland
Athen, 2. Mai. Der Vali von Smyrna ließ

die an dem jüngsten Zwischenfall beteiligten Ange¬
stellten des griechischen Konsulats als Angeschuldigte
vor den Untersuchungsrichter laden.

Großbritannien.
London, 2. Mai. Wie das Reutersche Bureau

aus Langer meldet, lehnte die spanische Regler,
uitg ab, den Gesandten zu empfangen, welchen die
marokkanische Regierung ausgewählt hatte, um mit
König Alfons in Ceüta zusammenzutreffen. Als
Grund wurde angegeben, daß der Rang des Gesand¬
ten nicht hoch genug, sei.

London, 2. Mai. (Unterhaus.) Auf eine An¬
frage erklärte der Unterstaatssekretär Percy, I l l i g
werde einem Stamme überliefert werden, zu dessen
Treue die italienische Regierung Vertrauen habe.
Weitere Operafionen werden nicht beabsichfigt.

Am Hofe des Mikado.
In einem längeren Artikel „über den Hof

eines Mikados des 20. Jahrhunderts“ schildert
Edwin Widman im letzten „Cosmopolitan“ die
Gewohnheiten des Mikado und die Zu¬
stände am japanischen Hofe in fesseln¬
der Weise. Die Tatsache, daß der jetzige Mikado in
einem europäischen Bett schläft, scheint zunächst nicht
verwunderüch, aber man muß sich dabei ins Ge¬
dächtnis zurückrufen, dätz 40 Millionen feiner Un¬
tertanen den Fußboden vorziehen. Der Dcikado
bleibt nicht bei dieser einen europäischen Gewohn¬
heit stehen, sondern trägt bekanntlich auch euro¬

päische Kleider, braucht Messer und Gabel statt der

Eßstäbchen und fährt in einer Equipage, die höch¬
stens durch die Prächtige Livree der Bedienten auf
dem Bock die Aufmerksamkeit eines Europäers er¬

regen würde. Der Kaiser läßt überhaupt keine
GÄegenheit unbenutzt, der Welt zu zeigen, daß
Japan für westliche Zivilisation empfänglich ist. Bei
großen militärischen oder Marine-Festlichkeiten und
bei allen diplomatischen Festlichkeiten trägt er stets
die volle europäische Uniform eines kommandieren¬
den Generals, und nichts in seiner Tracht oder Um¬
gebung erinnert die Würdenträger, die er unterhält,
daran, daß Japan aus den Kimonos und Holz-
schuhen noch nicht heraus ist. Seine Uniform ist
fleckenlos, fein Französisch tadellos und sein orten-

talifdjer gesellschaftlicher Schliff ist verfeinert, un¬

aufdringlich und würdevoll. Die Kaiserin Hakuro
Jchijo ißt europäische Speisen. Sie trägt auch euro¬

päische Kleider und präsidiert mit großer Anmut
im alten Palast der Shoguns, der jetzt modernisiert,
umgebaut, mit prächtigen Teppichen belegt, wunder-
fcols ausgestattet ist und sogar elektrische Beleuch¬
tung und Dampfheizung hat. Diese Kaiserin ist
durchaus nicht unbedeutend, sie ist eilte sehr sympa/
thische Frau und nimmt an den Plänen des Kaisers
mit großem Enthusiasmus teil. Sie ist nicht die
Mutter des Kronprinzen, da ihr Sohn schon als
Kind starb und der Thron einen Erben haben
mußte: aber man sagt, daß die Zuneigung des
Kaisers ihr allein gehöre. Bisher scheint noch
keine Aussicht zu sein, daß die neuen Heiratsgesetze
in Japan, die nur eine rechtmäßige Frau aner¬

kennen, die Vielweiberei überhaupt zu Grabe
tragen werden. Der Kaiser hat seinen Harem, uird
auch andere hervorragende reiche Japaner haben
zahlreiche Nebenfrauen. Der Kronprinz aber hat
sich an dieses Haremsprivileg der japanischen Wür¬
denträger nicht gekehrt. Er erklärte öffentlich, daß
es seine Absicht fei, nur eine Frau zu nehmen, und
schwor vor den höchsten Priestern des Landes der
Prinzessin Scckado Kujo ewige Treue. Diese
Heirat bedeutete für Japan ein ungeheures Ereig¬
nis. Noch nie hatte ein Kaiser von Japan eine
öffentliche Hochzeitszeremonie veranstaltet, erst
Prinz Joshihito war auch hierin ein Neuerer. An
alle hohen Staatsminister und die Vertreter fremd-
ländischer Nationen ließ er Einladungen zu seiner
Hochzeit ergehen, die in europäischem Stil geplant
und ausgeführt wurde. Früher wurde die Heirat
eines Kaisers oder Kronprinzen nur in aller Kürze
offiziell bekannt gemacht.

Der Mikado hat in seiner Residenz allen orien¬
talischen Formenkram, der ihn früher von der
Außenwelt abschnitt, beiseite geworfen. Der alte
Palast der Shoguns im Herzen Tokios, den das ja¬
panische Kaiserpaar bewohnt, ist ein malerisches,
feudales altes Schloß, das von unzähligen Mauern
und großen freien Höfen umgeben ist. Da man auf
diese altertümlichen Befestigungen nicht viel Ge¬
wicht. legte, sind sie heute verfallen und ihre trotzigen
Zinnen in Sehenswürdigkeiten verwandelt, zu
denen der geschwätzige Führer den wissensdurstigen
Touristen hinbringt. Um die großen Mauern
herum geht ein Burggraben, der noch in gutem Zu¬
stande ist. Der Palast, der hochgelegen ist, wurde
im Jahre 1888 in modernem Stil umgebaut. Das
Gebäude ist aus erlesenstem einheimischem Holz, sehr
schön und dekorafiv, aber auf den Japan bereifenden
Europäer wirkt es ein wenig tote ein Japantheater.
Das Holz des Palastes ist hellrehfarben; die Decken
strotzen von Schnitzarbeiten japanischer Muster, und
die Äände sind mit fein gestimmten dekorativen Ent¬
würfen in dunkelblau und dunkelgrün bedeckt. Das
Empfangszimmer ist der wirkungsvollste und
größte Raum des Palastes. Seine Seiten sind mit
schweren Brokatseiden behängen in zarten rosa und
grauen Tönen. In der Mitte des Raumes ist ein
Blumentempel erbaut, den Divans und Stühle um-

'

geben. Kostbare Schränke und Schirme in Altgold-
Lackarbeit von größtem künstlerischem Wert stehen
an den Wänden; große Balken von poliertem Holz
kreuzen sich in rechten Winkeln an der Decke, wobei
jedes Quadrat mit Chrysanthemum, Iris oder einer
anderen charakteristisch japanischen Blume verziert
ist. Die Gesamtwirkung dieses prächtigen Raumes,
der eine wahre Farbensymphonie darstellt, ist mär¬
chenhaft. Die zierlichen Japanerinnen, die über die
weichen Matten trippeln. Passen in das Bild hinein.

Aber der Zauber des Bildes hat doch auch seine Ver-
gänglichkert: die Hacken der europäischen Schuhe
nämlich, die die Kaiserin und ihre Damen jetzt tra¬
gen, zerstampfen die Matten, die nur für Miste mit
Sandalen berechnet sind ...“

Gerichtsfaal.
Ostrowo, 30. April. Der Mordprozeß Breda

dürfte spätestens am Dienstag zu Ende geführt
werden. Das Hauptinteresse in der heutigen Ver¬
handlung lenkte sich auf. die Aussage des noch
gestern telegraphisch berufenen Pathologen, Pro¬
fessors Dr. Ponsik aus Breslau. Bei der gestrigen
Vernehmung des Kreisarztes Dr. Laudowicz er¬

klärte dieser Sachverständige, daß weder Selbst¬
mord, noch Schlaganfall oder sonst ein Unfall vor¬
liege, sondern der Tod der Gorecka entschieden ge¬
waltsam herbeigeführt worden sei. Da die 93er-
teidigung die Ausführungen der Sachverständigen
zu widerlegen versuchte, soll, wie die „Pos. Ztg.“
berichtet, Professor Ponsik das entscheidende Wort
sprechen. Dieser Sachverständige schloß sich indes
in allen Punkten den Ausführungen des Kreis¬
arztes Dr. Laudowicz an. Hierauf erklärten die
Verteidiger, von einer weiteren Beweisführung,
daß kein Mord, sondern ein natürlicher Todesfall
vorgelegen habe. Abstand zu nehmen und ihre Be¬
weistätigkeit nunmehr darauf zu beschränken, daß
die Angeklagten bei der Tötung der Gorecka nicht
mitgewirkt haben. Da die Angeklagten zunächst
ihren Verdacht auf den Sohn der ermordeten Go¬
recka, den früheren Besitzer der Medaschen Wirt¬
schaft lenken, werden hierzu eine ganze Reihe von

Zeugen vernommen.

Kunst und Wissenschaft
Gießen, 2. Mai. Dev Historiker Professor

Dr. Höhlbaum ist gestorben.
Die Heilung der Lepra. Aus New-Nork wird

gemeldet: Das Problem der Heilung der Leprose
soll mit. Erfolg gelöst worden sein. ( ?) Der Arzt
am Leprösen-Heim in New-Orleans, Dr. Dyer,
teilt mit, daß es ihm und seinen Assistenten im
Laufe der letzten zehn Jahre gelungen ist, jede
Spur der Krankheit von 12 Leprösen zu entfernen,
während in jedem 'Falle bei den Kranken im
Leprösen-Heim mit Ausnahme derer, die sich
in dem letzten Stadium der Krankheit befanden, —

eine bedeutende Besserung eintrat. Dr. Dyer, der
als der größte amerikanische Spezialist für Lepra-
Kranke Besannt ist, sagt, daß drei Millionen Lepröse
eristierten, d. h. einer auf je 500 Menschen. Vor
der letzten Berliner Lepra-Konferenz waren über¬
haupt nur wenige Fälle der Krankheit geheilt wor-,
den, weil man sie noch nicht richtig zu behandeln
verstand. Die Behandlung verlangt Ausdauer für
ein Jahr. Dr. Dyer ist nun überzeugt, daß, wenn
die Behandlung frühzeitig genug beginnt, die
Krankheit ebenso wie jede-, andere geheilt werden
könnte. In den nächsten zehn Jahren wird die
Lepra als ebenso heilbar tote Typhus oder gelbes
Fieber betrachtet werden.

Knute Ghronik
— Tangermünde, 2. Mai. Untergegangene

Fähre. Kurz nach 12 Uhr ist, tote der „Mtmärker“
meldet, die hiesige Fähre auf der Elbe
untergegangen. Auf derselben befanden
sich 7 Personen und zwei beladene Wagen mit vier
Pferden. Pie Pferde ertranken, dagegen gelang
es, die Menschen zu retten.

— Straßburg t. E., 2. Mai. Erdbeben.
Heute nacht wurde nach y2l Uhr hier und in der
Umgebung ein 30 Sekunden lang andauerndes
Erdbeben verspürt, das in der Richtung von Osten
nach Westen ging. Nach Blättermeldungen soll
das Erdbeben auch im Ober-Elsaß bis in die Col-
marer Gegend sich bemerkbar gemacht haben.

— Passau, 2. Mai. In dem Bahnhofs
Plattling entgleiste, wie die „Donauztg.“ meldet,
heute nachmittag der Schnellzug 56 der Strecke
Regensburg-Passau. Die Maschine stürzte um, der
Heizer wurde g e töte t, der Lokomotivführer
schwer verletzt; eine mitreisende Frau erlitt leichtere
Verletzungen.

— Hanau, 2. Mai. Stiftungen. Direktor
Dr. Hoffmann der chemischen Fabrik Caszella in
Fechenheim, der sein 25jähriges Jubiläum feierte,
überwies 100 000 Mk. zu Wohlfahrtszwecken, und
zwar 60 000 Mk. für eine Stiftung für Unter¬
beamte und Arbeiter der Fabrik, 30 000 Mk. für
die Gemeinde Fechenheim zu gemeinnützigen
Zwecken und 10 000 Mk. für den dortigen Krieger-
verein zu Unterstützungszwecken.

-- Die offizielle Eröffnung der Weltausstell¬
ung in St. Louis, die am 30. April stattgefunden
hat, bringt wieder in Erinnerung, daß der eigent¬
liche Anlaß zirr Eröffnung der Ausstellung an die-
fern Tage eine Gedenkfeier des 100. Jahrestages 5er
Erwerbung Louisianas von Frankreich durch die
Vereinigten Staaten ist. Der Vertrag wurde am
30. April 1803 unterzeichnet. Louisiana liegt ge¬
nau im Zentrum der Vereinigten Staaten, umfaßt
12 Staaten und zwei Territorien und zählt jetzt zu
den reichsten Landstrichen. Der dafür gezahlte Preis
war, wie die „Daily News“ berichten, 60 Millionen
Mark, d. h. 20 Mark für die englische Quadratmeile,
denn das Gebiet umfaßt etwas über ein Million
Quadratmeilen. Die Amerikaner konnten sicherlich
mit diesem Kauf zufrieden fein und haben alle
Ursache, diesen Gedenktag zu feiern. .

— Die Kuh als Kundin. Sensation erregte
dieser Tage in Songton, Staffordshire, eine Kuh,
die ein Pianofortmagazin und einen Hutladen mit
ihrem Besuch beglückte. In das Pianofortemagazin
trat sie durch ein Spiegelscheibenfenster ein. Nach
einem flüchtigen Blick auf die neuesten Noten¬
erscheinungen, die ihr offenbar nicht gefielen und
verächtlich beiseite gestoßen wurden, machte sich das
Tier/daran, die Klaviere auszuprobieren. Mißtöne
waren das Ergebnis, und ihnen folgte ein ersterben¬
des Quieken von Violinen und Mandolinen.
Zornig verlieh die Kuh den Laden und wandte sich,
einem echt weiblichen Gefühl folgend, einem benach-
barten Hutladen zu, wo sie schleunigst, ohne jede
Beihilfe der anwesenden Ladendamen, die neuesten
Erzeugnisse prüfte. Endlich wurde ihr unhöflich
von einem Ladena-ufseher die Tür, gewiesen, und sie
setzte heiter ihren unterbrochenen Spaziergang fort,
einen riesigen Pariser Modehut. noch unbezahlt.

verwegen auf das linke Auge gedrückt und mit
einem ihrer Hörner sicher befestigt . . .

— Unguicksprophezeiungen über dev Zaren.
Die Astrologen haben jetzt in der Kriegszeit wieder
reiche Gelegenheit, ihre Utckenrufe ertönen zu
lassen. Sie lassen es denn auch nicht daran fehlen,
und besonders über das Geschick Rußlands und des
Zaren werden trübe Prophezeiungen laut. So ist
z. B. dem Zaren von einem Astrologen kürzlich fol¬
gendes Schrecken erregendes Horoskop gestellt wor¬
den: „Nikolaus n. selbst ist ein humaner und fried¬
liebender Herrscher, aber er fit in den Klauen des
Schicksals und hat wenig -Gelegenheit, feinen
eigenen freien Willen durchzusetzen. Er ist einem
unheilvollen Schicksal verfallen, da die Sonne sich
in die Opposition des Saturn wendet, nachdem sie
den Meridian zum erstenmale überschritten hat.
Die Hindernisse auf seinem Wege sind unüberwind¬
lich, wie ein Studium der Nativität des Zaren
deutlich zeigen wird. Dieser Krieg ist „der Anfang
des Endes“ für den Zaren; es ist nur noch eine
offene Frage, ob er das Ende des Krieges noch
erleben wird, denn die Sonne wendet sich zuerst
zum 'Geviertschein Jupiters mb dann zu dem des
Mondes, beide im achten Himmelshaus, dem Hause
des Todes. Vom Anfang des Krieges an deutet
jeder Einfluß der Gestirne auf ein schnelles Ende
des physischen Daseins für diesen dem Schicksal ver¬
fallenen Kaiser. Es ist zweifelhaft, ob der Zar noch
dieses Jahr überleben wird, und selbst wenn das'
der Fall wäre, so ist sein Land von einer inneren
Revolution bedroht, die sein Ende beschleunigen
wird . . .“

— Eine merkwürdige Inschrift trägt laut
„Kreuzztg.“ die Brückentafel in Briescht (Kreis
Beeskow-Storkow). Sie lautet: „Vürs Pferd
6 Pfg. Ein Rrind 4 Pfg. Schaf, fchwein Der
Menß 3 Pfg.“ So zu lesen am Brückenhause zu
Briescht im Jahre 1904.

Kanalprojekt zwischen Riga und Chersson.
Ein russischer Ingenieur hat ein großes Projekt
ausgearbeitet, wonach eine Wasserstraße zwischen
Riga und Chersson, d. h. eine Verbindung zwischen
der Ostsee und dem Schwarzen Meer geschaffen
werden soll. Im allgemeinen ist der Plan unter
entsprechender Verwertung der Stromläufe der
Dwina und des Dnjepr unter teilweiser Kanali¬
sierung und Herftellilng eines Verbindungskanals
gedacht. Die Gesamtlänge des Kanals soll 2369
Kilometer betragen und zwar 330 Meilen tut

Stromlauf der Dwina, 66 Meilen Verbindungs¬
kanal zwischen der Dwina und dem Dnjepr und
1072 Meilen im Stromlauf des Dnjepr. Die
Tiefe des Kanals soll 31% Fuß, die Breite 140
Fuß auf der Sohle und 266 Fuß auf der Oberfläche
ausmachen. Die Kosten des Projekts belaufen sich
auf 350 000 000 Rubel. Als Lösch- und Ladeplätze
sind folgende Orte in Aussicht genommen: Chersson,
Alesfchk, Berisslaw, Nikopol, Alexandrowsk, Jeka-
terinoslaw, Werchne-Dnjeprowsk, Krementschug,
Nowogeorgijewsk, Tscherkassk, Kanew, Kiew, Mo-
gilew oder Kopyff, Beschenkowitschi, Dvinsk (Düna-
burg), Jacobstadt und Riga. Eine Beleuchtung
des Kanals mit elektrischem Licht ist vorgesehen,
sodaß ein Weiterfahren der Schiffe ohne Unter¬
brechung erfolgen kann. Die höchste Fahrgeschwin-
digkeit soll 8 Knoten betragen, wie auch im Suez-
und Kaiser Wilhelm-Kanal; die Zeit für die Durch¬
fahrt durch den 1468 Meilen engl, langen Kanal
würde hiernach etwa 160 Stunden oder 7 Tage be¬
tragen. Die wirtschaftliche Bedeutung einer der¬
artigen Wasserstraße liegt klar auf der Hand. Es
würde durch dieselbe nicht nur ein ganz bedeuten¬
des Gebiet im Herzen des europäischen Rußland
erschlossen, sondern auch für den Durchgangsverkehr
eine kürzere sind billigere Verbindung geschaffen
werden. Während jetzt beispielsweise ein Dampfer
von St. Petersburg nach Odessa etwa 6 Wochen
Fahrzeit benötigt, würde er bei einer Fahrt durch
den. projektierten Kanal die Reise in 12 Tagen
zurücklegen können. (Reichsanzeiger nach den
Daily Consular Reports.)

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachinngsstaNou: Thornersirasie.

Tageskalender für Mittwoch, den 4. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 16 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 15° 55'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen Mitternacht. Untergang nach 3/48 Uhr
morgens.

UebersichtstabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au!
oGrad rebttc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur u.
Celsius

fSt Wind¬
rich¬
tung

S§
Monat Tag Stunde

5 2 mittags l Hin 755,9 21,o 37 WSÄ 1
5 2 abends 9 Uhr 754 8 15,8 52 W 2
5 3 früh 9 Uhr 752,7 16,o 50 W 3

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temveratnrmaximnm gestern 18,4 Grad Reaumur

----- 23.0 Grad Celsius. Temperaturmimmum nachts
10,4 Grad Reanmnr ----- 33,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Bei westlichen Winden vielfach trübe, zeit¬
weise Niederschläge, milde.

Bromverg, 3. Mai. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170—177 M.. feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 118 bis 127 Bl. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Er.bsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—126 M.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (239
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Die Wäsche ist für die Hausfrau eine der wich¬
tigsten Besorgungen, von deren sorgfältiger Behandlung
sehr viel, sowohl in bezug ans den Geldbeutel, wie auch
das Aussehelt der Wäsche abhängt. Neben anderen Hülfs¬
mitteln zur Reinigung der Wäsche ist die seit 30 Jahren
bewährte Henkells Bleichfoda, die frei von allen ätzen¬
den Bestandteilen ist, weit und breit bekannt. Dieselbe ist,
mit guter Seife angewandt, das beste und billigste Wasch¬
pulver, welches der Wäsche nicht nur eine blendende Weiße,
sondern auch ohne Bleiche einen angenehmen frischen Ge¬
ruch gibt. Henköl's Bleichsoda in Paketen, in allen ein¬
schlägigen Geschäften käuflich, wird schon beim Einweichen
und Köchen der Wäsche vorteilhaft verwandt, weil dadurch
der der Wäsche anhaftende Schmutz vollständig gelöst
wird und man ein leichtes Auswaschen hat, wodurch be¬
deutend an Zeit gespart wird.



Aus Stadl Land.
Bromberg, 3. Mai.

* Eine große Anzahl von Petitionen aus allen
Gegenden des Landes gehen bekanntlich alljährlich
dem Abgeordnetenhcmse zu. Das vierte Verzeichnis
für die laufende Legislaturperiode weist z. B.
wieder mehrere Hundert Petitionen auf. Darunter
befinden sich neben zahlreichen rein privaten und
persönlichen Petitionen vor allem solche von Ver¬
bänden und geschlossenen Organisationen, die na¬

türlich in ihren Gesuchen meistens lokale und pro¬
vinzielle Verhältnisse berücksichtigen. Wir ver¬

zeichnen nachstehend einige der aus den O st pro¬
tz i n z e n eingegangenen Petitionen, die z. T. hier
schon früher erwähnt worden sind. Es petitionieren
u. a. Ztdold und Gen. in Allenstein gegen die Ein¬
führung der fakultativen Feuerbestattung;
Uecker und Gen., Wongrowitz, sowie zahlreiche
andere Mühlenbesitzer um Einführung einer Be¬
triebs- oder Umsatzsteuer für G r o ß mühl en;
Oberbürgermeister Körte jtt Königsberg i. Pr.
(namens des Ostpreußischen Städtetages), betr.
Verbesserung der Vertretung der Städte auf den
Kreistagen. Direktor der höheren Mädchen¬
schule Zander in Landsberg a.W. betr. die gesetz¬
liche Regelung der Verhältnisse der

öffentlichen höheren Mädchenschulen
und der an ihnen wirkenden Lehrer und Lehrer¬
innen; Hausbesitzerverein in Posen betr. Ab¬
lehnung des Gesetzentwurfs über die

,

B e -

willigung von Staatsmitteln für Ar¬
beiter- und Beamtenwohnungen; Han¬
delskammer für den Regierungsbezirk Posen
Betr. Berücksichtigung der Interessen der Provinz
Posen bei Beratung des Antrags des Abgeordneten
Dr. Bngtter und Ger% betr. Oder u m schla g-
t a r i f e usw.; Vorstand des Ostpreußischen Städte¬
tages zu Königsberg i. Pr., betr. Einsetzung einer
Behörde zur Wahrung der öffentlichen Interessen
gegenüber der Staatseifenbahnverwaltung; Han¬
delskammer zu Graudenz betr. Erbauung einer
Bahn Kulm — Mischke; Magistratsbureau¬
vorsteher Böhm und Gen. betr. Gewährung von

Ost Markenzulagen an d'ie Gemeinde-
beamten in den ehemals polnischen Lcmdesteilen;
pensionierter Lehrer Ebert und Gen. in Brom-
berg u. a. O., betr. Gewährung von O st -

Markenzulagen an die vor dem 1. April
1903 in den Ruhestand versetzten Lehrer; Lehrer
Ehlert und Gen. in Schwarzenau (Bez. Bromberg)
betr. B es e i t i g u n g. der fünfjährigen
Wa rtez eit für die Gewährung der O st -

Markenzulage an Lehrer und Erhöhung
dieser Zulage auf 300 Mk.

* Das Recht am eigenen Bilde. Der Gesetzent¬
wurf über das Urheberrecht an Werken der bildenden
Künste und der Photographie Bestimmt über das
Recht am eigenen Bilde in § 16 folgendes: „Bild¬
nisse dürfen nur mit Einwilligung des Ab¬

gebildet eit verbreitet oder öffentlich zur Schau
getragen werden. Nach dem Tode des Abgebildeten
bedarf es bis zum Ablauf von 10 Jahren der Ein¬
willigung der Angehörigen des Abgebildeten.
Angehörige im Sinne dieses Gesetzes sind der über¬
lebende Ehegatte und die Kinder des Abgebildeten,
und wenn weder ein Ehegatte noch Kinder vorhan¬
den sind, die Eltern des Abgebildeten. Bildnisse
aus dem Bereiche der Zeitgeschichte dürfen
ohne die nach Absatz 1 erforderliche Einwilligung
verbreitet und zur Schau gestellt werden, sofern nicht
dadurch ein berechtigtes Interesse des Abgebildeten
verletzt wird. Die Vorschrift des Absatz 1 findet
keine Anwendung auf solche Bilder, deren Zweck
nicht in der Darstellung einzelner Per¬
sonen besteht, insbesondere auf die Wiedergabe
von Landschaften, von Versammlungen, Aufzügen
und ähnlichen Vorgängen.“

* Die Ostmarkenfahrt der Vereine dentscher
Studenten wird mit einer Besichtigung Danzigs mir

Freitag, 27. Mai, ihren Abschluß finden. An den
ersten beiden Tagen, 24. und 25. Mai, werden An-
siedelüngsgüter bei Tuchorze und Prust besucht, am

Donnerstag, 26., Marienburg, von wo sich die
Reisegesellschaft abends nach Danzig begibt.

f Das zweite evangelische Pfarrbureau, über
dessen Neueinrichtung wir gestern kurz berichteten,'
ist lediglich für die Pfarreingesessenen der Neustadt
(nördlich von der Brahe ab) bestimmt, ausge¬
nommen bei Sterbefällen für diejenigen dort wohn¬
haften Pfarreingesessenen, welche auf dem alten
evangelischen Kirchhof Erbbegräbnisse haben. Für
die ganze Altstadt bis zur Brahe verbleibt es bei
dem alten Pfarrbureau in der Großen Bergstraße.

* Zum Verkehr mit Geldrollen wird amtlich
darauf hingewiesen, daß bei der Einrollung große
Vorsicht zu üben ist. Nach reichsgerichtlichem Er¬
kenntnis gelten die Aufschriften auf den
Rollen als beweiserhebliche Privaturkunden.
Die falsche Signierung kann daher unter Umständen
als Urkundenfälschung angesehen und strafrechtlich
verfolgt werden, in der Annahme, daß es.wissent¬
lich erfolgt sei. Das Gegenteil hat der Angeklagte
zu beweisen, was oft schwierig ist.

f Verhaftet. Auf Requisition der Königlichen
Staatsanwaltschaft ist gestern der Kaufmann Karl
Gutfahr von hier wegen Verdachts des be-
trügerrschen Bankerutts verhaftet worden.

Jnowrazlaw, 2. Mai. (G a u s ä n g e r f e st.)
Der Bundesvorstand des kujawischen Gaufänger¬
verbandes hielt am Sonntag gemeinschaftlich mit
dem Vorstande des hiesigen Männergesangvereins
im Hotel Daniel eine Sitzung ab, in welcher der
19. JuNi er. als der Tag des diesjährigen in unseren
Mauern stattfindenden Gausängerfestes festgesetzt
wurde. Durch das Los festgestellt singen die Ver¬
eine in folgender Reihenfolge ihre Einzellieder:
Deutscher Männergesangverein Pakosch, Männer¬
gesangverein Strelno, Jnowrazlaw, Mogilno, Ar-
genau, Liedertafel Jnowrazlaw, Männergesangver¬
ein Kruschwitz und Pakosch.

Schneidemnhl, 2. Mai.- (Gerüchte von
einem Totschlag) durchschwirrten gestern die
Stadt. Es war nämlich, wie gestern gemeldet, der
Arbeiter Johann Kluge, der auf dem Restgut dort
beschäftigt war, tot aufgefunden worden. Wie sich
jetzt herausstellt, ist Kluge an einem Schlag-
a n f a l l infolge übermäßigen Alkoholgenusses ge¬
storben.

Gnesen, 2. Mai. (Zum Maurerstreik.)
Die Maurer haben sich bei ihrem Streik vollständig

organisiert. Auf der Chaussee nach Posen stehen
drei bis vier, nach Zechau drei und auf denen nach
Witkowo, Kletzko und Tremessen je zwei Streik¬
posten. Vorige Woche wurden 18 Maurer an¬

gehalten, Hierselbst nicht zu arbeiten. Es wurde
ihnen das Reisegeld für die Rückfahrt in ihre Heimat
ausgezahlt. Arbeitswillige sind schon durch tätliche
Angriffe belästigt worden.

Obornik, 1. Mai. (Die Bautätigkeit)
in unserer Stadt ist auch in diesem Jahre sehr rege.
Außer dem Landratswohnhause werden noch unge¬
fähr 20 Wohnhäuser gebaut. Die Ein- und Ver¬
kaufsgenossenschaft Rogasen, die int vorigen Jahre
in unserer Stadt eine Parzelle in der Größe von
vier Morgen gekauft und darauf einen größeren
Speicher gebaut hat, läßt für den hier stationierten
Beamten ein kleines sehr geschmackvolles Wohnhaus
aufführen.

L. Posen, 2. Mai. (Ernennung.) Der
Geistliche Rat Josef Klos, Präbendar an der Domi¬
nikanerkirche in Posen, wurde zum päpstlichen Kam¬
merherrn ernannt.

L Posen, 3. Mai. (Privattelegramm.) (In
schwarzer: Pocken) verstürben die Ehefrau
und ein Kind des aus Westfalen zurückgekehrten
Bergarbeiters Ratajczak in Bronsko, Kreis Schmie-
gel. Anscheinend find zahlreiche weitere Personen
infiziert. (?) Umfassende Sicherheitsmatzregeln
find getroffen.

Thorn, 2. Mai. (Eine gefährliche
Messer siechere i) hat sich am ftühen Morgen
des 1. Mai (um 4 Uhr) auf der Weißhoferftraße ab¬
gespielt. Nach Beendigung einer Festlichkeit ge¬
rieten zwei Unteroffiziere des hiesigen Pionier¬
bataillons mit mehreren Arbeitern in Streit. Hier¬
bei versetzte der Arbeiter Paul Steinke, nach feinen
eigenen Angaben, mit einem Messer dem Sergeanten
Schröder mehrere Messerstiche in den Kopf,
entriß ihm das Seitengewehr und schlug damit so
lange auf den Unglücklichen ein, bis er zu Boden
fiel und dort bewußtlos liegen blieb. Steinke würde
gestern mittag verhaftet.

T. Schlochau, 2. Mai. (Feuerweh r.)
Gestern abend 7 Uhr fand im Saale des Herrn
Wolffrom eine Generalversammlung der erst kürz-
lich neu gegründeten freiwilligen Bürgerfeuerwehr
statt, die von 84 Mitgliedern besucht war. Es wur¬
den die Satzungen und der Organisationsplan, sowie
die Dienstvorschrift vorgelesen und angenommen.
Sodann fand die definitive Wahl des Vorstandes
statt.

Kosten, 1. Mai. (Der Groß Herzog
von Sachsen-Weimar) ist hier eingetroffen,
um auf seinem Gute Racot einige Tage der Rehbock¬
jagd obzuliegen.

Tuchel, 1. Mai. (B efitz wech s el.) Lkono-
mierat Aly hat sein 1456 Hektar großes Gut Gr.-
Klonia im Kreise Tuchel an die Ansiedelungskom¬
mission verkauft. Herr Aly bleibt zunächst als
Pächter auf dem Gute.

Bütow, 1. Mai. (Ein Riesenfeuer,)
das über eine Viertelmillion Schaden verursacht hat,
wütete am gestrigen Sonnabend abend, von 9 Uhr
ab auf dem ausgedehnten Zimmerplatz der Firma
E. und C. Körner. Das Feuer breitete sich mit
einer geradezu unheimlichen Schnelligkeit aus, da
ihm die riesigen Holzstapel und die fertigen Tifchler-
toarett reichliche Nahrung boten. Nach Mitternacht
waren die sämtlichen acht Gebäude, in denen sich
die Holzbearbeitungsfabrik, die Dampfschneidemühle,
das Dampfsägewerk, die Dampftischlerei usw. befan¬
den, vom Erdboden verschwunden. Wohl an 40
Maschinen, die einen Wert von etwa 150 000 Mk.
repräsentierten, wurden ebenfalls vollständig der-
nichtet. Die Firma Körner beschäftigt hier ca. 500
Bauhandwerter.

r Dt.-Krone, 2. Mai. (O st m a r k e n v e r -

ein. Sel bst m o r d e.) Die hiesige Ortsgruppe
des Deuffchen Ostmarkenvereins hielt am ver¬
gangenen Sonnabend in Brieses Hotel eine Sitzung
ab, in welcher der Geschäftsführer Bosberg über
die Bestrebungen des Vereins sprach. Mehrere
Gäste, die zur Sitzung erschienen waren, traten
dem Verein als Mitglieder bei. — In der Nähe
des Schlachthauses erhängte 'sich gestern an einem
Baume der Arbeiter Just. Vorübergehende
Spaziergänger fanden den Selbstmörder auf und
veranlaßten seine Überführung in -das hiesige
Krankenhaus. Die Motive, die den Lebensmüden
in den Tod getrieben haben, sind unbekannt. —

In Freudenfier erschoß sich heute aus unbekannten
Gründen der Gastwirt Pinnow.

Dirschau, 2. Mai. (Erstochen) wurde am

Sonntag abend in Ohra von dem Arbeiter Albert
Litzin, einem bekannten Raufbold, der Arbeiter
Kollmann, der erst im April von der Marine ent¬
lassen worden war. Der Stich, der einem kurzen
Wortwechsel folgte, traf das Herz. Der Mörder
wurde verhaftet.

Osterode, 1. Mai. (S o l d a t e n - S e lH ft -

mor d.) Am Freitag mittag erschoß sich der Mus¬
ketier Franz Dirska im Mannschaftszinrmer in der
Zeit, als seine Stubengenossen nach dem Mittag¬
essen gegangen waren. Beweggrund ist unbekannt.

Bialla (Ostpr.), 1. Mai. (Pocken. Ent¬
setzlicher Selbstmord.) In der Familie
des Losmanns Matuschewski in Kosuchen sind die
echten Pocken festgestellt worden. — Einen entsetz¬
lichen Selbstmord verübte der Kreisbaumeister von
Johannisburg. Er tränkte seine Kleider
mit Spiritus und zündete sie dann an.

In seinen fürchterlichen Schmerzen sprang er zum
Fenster hinaus auf die Straße, von wo aus er nach
dem Lazarett gebracht wurde. (Gef.)

Gumbinnen, 1. Mai. (Wiedergefun
d e n) wurde vor einigen Tagen bei der Ackerarbeit
auf dem Gute Girnehlen ein T r a u r i n g, den die
Frau des früheren Besitzers des Gutes vor 20 Iah.
ren verloren hatte. Der Ring fand sich beim Auf¬
heben einer Egge und war auf eine Zinke gestreift.

Aus Schlesien, 2. Mai. (Eine neue
Stadt in Qberschlesien.) Wie ein Mer-
witzer Blatt zu melden weiß, wird die Zahl der
deutschen Städte demnächst eine Erweiterung er¬

fahren. Schon lange besteht -das Projekt, die Ort¬
schaften M- und Klein-Zabrze, sowie Dorotheen¬
dorf zu einer Kommune zu vereinigen. Die so ge¬
bildete jüngste der preußischen Städte hätte dann
etwa 90—40 000 Einwohner.

— Berlin, 2. Mai. Einen Revolveranschlag
auf seine Frau und seinen Schwager machte Sonn¬
tag der 43 Jahre alte Arbeitsrnvalide Wilhelm
Kleiber in dem Hause Rügenerstraße Nr. 25. Klei¬
ber ist ein arbeitsscheuer Trunkenbold. In der
vorigen Woche machte sein Schwager, Arbeiter
Schreiber, ihm deshalb Vorwürfe. Darauf verbot
Kf^ seiner Frau, den Schreiber zu besuchen. Diesem
Verbot zuwider ging Frau Kleiber Sonntag abend
zu Schreiber, als ihr Mann die Wohnung ver¬

lassen hatte. Als Kleiber zurückkehrte, nahm er

seinen mit Schrot geladenen Revolver und lief nach
Der Rügenerstraße, wo er seine Frau beim Schwager
vernmtete. Auf sein Klopfen öffnete ihm Schreiber.
Sofort rief Kleiber, den Revolver erhebend: „Ist
meine Frau hier? Wenn sie hier ist, schieße ich
Euch alle beide tot!“ Frau Kleiber eilte aus der
Hinterstube herbei und wollte ihm die Waffe aus
der Hand schlagen. Da drückte er zweimal ab. Der
erste Schuß traf den Schreiber in die rechte Wange,
der zweite die Frau in die linke Brust. Während
die Getroffenen um Hilfe riefen, lief Kleiber davon.
Ein Schutzmann brachte die Verwundeten nach der
Rettungswache, ein anderer nahm den Täter in
seiner Wohnung fest.

— Berlin, 2. Mai. Bezüglich der Erhaltung
des Opernhauses ist jetzt dem „Berl. Tagebl.“ zu¬
folge dem Architektenverein vom Hausminister von
Wedel die Nachricht zugegangen, daß er gern bereit
sei, die von dem Architertenverein geäußerten
Wünsche an maßgebender Stelle vorzutragen.

— Während eines heftigen Gewitters fuhr
nach dem „Berl. Tagebl.“ ein B l i tz in die Garten¬
laube eines Wirtschafts gartens zu Würzburg, tu
der acht Studenten saßen. Einer der Studenten,
Dr. Andre, der Sohn eines Weingutsbesitzers in
Neustadt a. d. Haardt, wurde getötet, ein an¬

derer, Freiherr v. Schirttdinger, der Sohn eines
Majors in München, wurde gelähmt. Die übrigen
Studenten waren betäubt worden und erlitten
leichte Brandwunden.

— Ein amtlicher Automobil-Sachverständiger
hat kürzlich in Würzburg auf eine tragische Weise
seinen Befähigungsnachweis zum Automobilfahren
erbracht, indem er in der Mergentheimer Straße
die Schlossersfrau Oberlins mit seinem Automobil
überfuhr und ihr so schwere Verletzungen an Kopf
und Brust beibrachte, daß die Unglückliche bald
darauf im Krankenhause starb. Führer des Auto¬
mobils war der Oberbauinspektor Horn, der amt¬
licher Sachverständiger für Automobilwesen in
Würzburg ist.

— Der weise Doktor. Im Fremdenbuch der
„Krone“ zu Aßmannshaufen hat ein vergnügter
Sanitätsrat die folgenden hübschen Verse ver¬
zeichnet:

Hier pfeif' ich auf Brom und auf Antipirin,
Auf Pulver, auf Pillen, auf Jod und Cbinin,
Hier endlich war ich ein Weiser
Und reiche als kösüiche Medizin
Den roten „Aßmannshäuser“.

Darunter aber dichtete ein anderer:
Du alter Herr, Du weiser Rat,
Dein Rat, der kam etwas zu spat:
Gerettet wär' manch Menschenleben,
Wenn Du immer nur Aßmannshäuser gegeben.

fern* ist. Die Markisen Börsen nur bei Sonnen¬
schein herabgelassen werden. Wenn die Wand
nicht von der Sonne beschienen wird, sowie bei
Rennwetter, müssen sie hochgezogen werden.
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Wasierständc.

Pegel

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^‘^egel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarmka» . . .

Fuehne ....

Wasser stände

2.15.

1.(5.

1,13
1,22
1,30
3.28

5.28
2,U

2,62

1,26
0,76
1,06
1,16
1,30

Tag

30.
29.
28.

3.

8.(5.

2.15.

2. 15 .

2.

2 .

3.
3.
8 .

3.
3.5.

1,07
4.* 1,19
4. 1,26
[5. 3,28

5,40
2,00

2,62

1,40
0,62
1.17
1,20
1.33

(Be¬
ttle-
ge»

<8+

042

0,14

0,11
0,04
0,03

io,08
0.04

>044

c

044

Ti

is litt
beträgt 1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,20 Metern
p. Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1L0 Steter*

Holzflöstere,.

Vom P Spediteur Holzeigenthümer -j>5
P

Hafen 22 Habermann u. Habermann u.

Moritz-Bromberg
2Vs

Brabe-
münoej

23 Moritz-Bromberg

do 24 Alex. Müller-
Pollychen

Mex. Müller-
Pollychen

—

der 15 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.| 13%

Ober-
brahe

16 Moritz-Bromberg

ist ab.

schleust
schleust'
ist ab.

schleust
Schiffsverkehr vom 2. bis 3. Mai mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs¬
führers

C. Krüger
H. Paul
K. Pohl
Schwetnhaupt
J. Freyer
}. Erxleben

;. IankowSki
Klawe

odorzinSki
L. Schmidt
F. Czarecki
A. Schneider
R. Schulz
G. Bartsch
A. Wittrjock
L. IankowSki

Radtke
Czicki

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Söul, 3. Mai. (Reutermeldung.) Nach der
Schlacht bei Kialientse verfolgte die
japanische Kavallerie und Infanterie
die Russen über die Hügel in der Richtung auf
Föng-hwang-tschöng. Es scheint, daß während
der Verfolgung Mannschaften ge¬
fangen genommen und Kanonen er¬

beutet wurden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Mai. Im Pommernbank-Prozetz

beschloß der Gerichtshof entgegen dem Vertagungs¬
antrag der Verteidiger, da nach dem Schreiben des
Kreisarztes in Stralsund der Angeklagte Hane!
weder vernehmungs- noch reisefähig- fei, die An¬
klage gegen Hanel abzutrennen und erst die Ver¬
tagung eintreten zu lassen, wenn genügend Grund
dazu vorliegt.

Kiel, 3. Mai. Nach Meldungen der „Kieler
Neuesten Nachr.“ aus Tenning hat sich der Bankier
August David ersessen.

Hamburg, 3. Mai. (Voss. Ztg.) Nach einer
vom Bureau „Veritas“ veröffentlichten Statistik
sind in den Märzstürmen 68 Schiffe verloren ge¬
gangen und zwar 44 Segelschiffe und 24 Dampfer,
darunter 3 deutsche. 512 Schiffe wurden außerdem
durch Unfall beschädigt, darunter 61 deutsche.

Barmen, 3. Mai. Wie die „Barmer Ztg.“
meldet, verwundete gestern nachmittag der Fabrik¬
arbeiter Speiser seine Frau und Schwiegermutter
durch Revolverschüsse und erschoß dann die sich ihm
entgegenstellende Schwägerin und sich selbst.

Fulda, 3. Mai. (Berl. Lokalanz.) Eine aus
5 Personen bestehende Brandstifterbande wurde
hier verhaftet, darunter ein 20jähriger Bürgers¬
sohn, der eingestand, daß er bereits 2 mal das An¬
wesen seines Vaters angezündet habe.

Rom, 3. Mai. Die „Tribuna“ meldet von
gestern: Während der Anwesenheit des Präsidenten
Loubet in Rom habe der Vatikan allen Nuntien in
Europa eine heftige Protestnote gegen die neue

schwere Beleidigung des Hauptes der katholischen
Kirche gesandt.

Melila, 3. Mai. Der König von Spanien
traf gestern vormittag an Bord der „Giralda“ hier
ein und wurde vom Publikum lebhaft begrüßt.
Zahlreiche Marokkaner ließen sich heute dem Könige
vorstellen,

Briefkasten.
Th. M. 14. Die Vorbildung genügt und die

Konfession ist kein Hinderungsgrund zum Eintritt.
L. K. hier. Von Ihrem Maigedicht können

wir leider keinen Gebrauch machen.
H. B. hier. Vorhänge, welche vor Schau

fenstern zum Schutze gegen die Sonne angebracht
sind, müssen so angebracht werden, daß der untere
Rand mindestens 2M Meter vom Erdboden ent*

Jir. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Ebers. 502
Mgdb.491
Thorn 47
Brba. 401
Aussig 120
Küstr. 25
Thorn 31
Brbg. 217
Brbg. 256
Brbg. 224
Brbg. 310
Aussig
Z«hd. 647
Brbg. 132
Brbg. 288
Berl. 256

Küstr. 109
Danz. 285

Waaren-
ladung

Roggen
Zucker
Weizen

Feldsteine
kies. Bretter

Tonerde
do.

Zucker
do.

Mauersteine
do.
leer
do.

tief. Balken
Roggen
Güter

Weizen
do.

Von nach

Nakel-Danzig
Amsee-Danzig

KönigSberg-Montwy
Worstn-Fordon
Schulitz-Berlin

HalleMoclawek
do.

Kruschwitz-Danzig
do.

Bromberg-Pakosch
KarlSdorf-Pakosch
Berlin-Bromberg

do.
Thorn-Berlin

Nakel-KönigSberg
Acken-Bromberg
Danzig'Montwh

do.
Netzdamm, 2. Mai. Es sind heute von hier ab«

-egangen: Tour Nr. 16, Transportgesellschaft mit 25
statten. Tour Nr. 8 (Oberbrahe), Krenskr mit 28 Flotten.
Zorn Nr. 11 (Oberbrahe), Wiesener mit 21 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von F. Bengsch per Sasse, 2 Traften: 1749 kieferne

Rundhölzer.
Von I. Landau per Wenger, 2 Traften: 1078 kieferne

Rundhölzer.

Nachdruck
verboten) BSrsendepesche«.

Berlin, 3. Mai, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom ’2.

200,60
215.69
183.70

115^90

201,10

183,80
13,80

115,90

4% Jntaliener*7o

Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gußst. 190.00
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

239,60
210,80
196,10 1—,

8.
Oestrer. Kredit.
~

utscke Bank
sk.-Komm.

Lombarden
Canada Pacific
Z% Dt. Reichs«.

Tendenz: fest.
Magdeburg, 8. Mai, angekommen 1 Uhr 25 Mn. f

90,20
191,50
241,00
212,80

Kornzncker von 92“/0 Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,50-8,70
6,90-7,10

18,25-18,37Vs
18,20
17,82'/s

9.

8,60-8,70
6,90-7,10

18,25-18,37Vs
18,20
17,82%

Eine internationale Ausstellung für Spiritus-
Verwertung und Gährungs-Gewerbe hat Mitte
April d. Js. in Wien stattgefunden und zwar unter Her-

Nutzanwendung der starken deutschen SprrituS-Produktion
hat. Die Benutzung des Spiritus zu Leuchtzwecken,
welcher auch der Kaiser spezielles Interesse widmet, wurde
in zwei speziell hierzu geschaffenen Jnnenräumen gezeigt
und die Zentrale für Spiritus-Verwertung hatte deren Be-

„ itg ge¬
nannter Räume als Schreib- und Lese-Zimmer mit den
neuesten Typen der entsprechenden Möbel vom Reiche über¬
tragen war.

Die räumliche Beschränktheit unserer moder¬
nen Wohnungen macht sich am unangenehmsten fühlbar
bei irgend welcher Aenderung oder Ausbesserung auch nur
eines Zimmers. Unter diesen Umständen wird mancher
unserer Leser dankbar sein, wenn wir ihn auf eine Erfin¬
dung aufmerksam machen, durch welche manche Unannehmlich¬
keit vermieden wird. Der seit emer langen Reihe von
Jahren von Franz Christoph in Berlin fabrizierte und
praktisch bewährte Fnßboden-Glanzlack trocknet nicht nur

während des Streichens, sondern ist auch absolut geruchlos.
Man kann also jedes damit gestrichene Zimmer sofort wie¬
der benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Kle¬
brigkeit des Bodens belästigt zu toerben. Zu haben ist
dieses Fabrikat in jeder größeren Stadt Deutschlands, doch
ist genau auf den Namen Franz Christoph zu achten, da
diese, wie jede praktische Erfindung, bald geringwertig nach?
geahmt und verfälscht wird.

Zarte Haut. „Wenn ich nur wüßte, wovon eS
kommt, daß Kousine Adeles Kinder alle einen so rost-

N^htl<mva-, . .

Teetisch saßen. Da öffnete sich die Tür und herein trat
Kousine Adele, die mit Jubel, begrüßt wurde. ^„Nun,

M nür'mitLUter Sei^e wasc^en?°^Jch'benutze für mich
sowohl wie bei den Kmdern immer nur die Lana-Seife
von Hahn & Hasselbach, Dresden, welche Du in -allen
Apotheken, Droguengeschästen, Seifenhyndlwgen -bekom¬
men kannst.
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Bekanntmachung.
In das Genoffenschaftsregifter

ist heute bei dem SRolftttt8 II-

WirtschastSvereiaWvyavmv
cinnetragenc Genossenschaft mit be-
schränkler Haftpflicht in Woynowo
eingetragen: (ll

Anstelle des ausgeschiedenen
Bernhard Bahrn ist Anton Hart-
mann in Trzemeutowo in
d.n Vorstand gewählt.

Bromberg, den 28. April 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die bahuamtliche An- und

Abfuhr der Fracht- n. Eil¬
güter zum hiesigen Bahnhöfe und
von dem Bahnhöfe ist dem Spedi¬
teur Ludwig Schultz, alleinigen
Inhaber der Firma Schultz &

Winnemer, Bahnhofstr. 72,
übertragen. Für die An- u. Ab¬
fuhr durch andere Unternehmer
leistet die Eisenbahn keineGarantie.

Königliche Eisenbahn-
Berkehrsinspektion.

iNächste Woche! 1
flÜ Ziehung 10. UEai SB I
Genehmigt durch Ministerial-Erl&ss

f. d. ganze Preuss. Monarchie.
27. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

Seiner LOS^IäLose
[ark

Verdingung von 13100 qm
klarem Glas, Sorte I in 6 Losen,
1010 qm klarem Glas, Sorte II
in 4 Losen, 970 qm mattge-
fchliffenem Glas in 6 Losen,
6400 Stück Glasglocken zur
Jnnenbel'Uchtung der Personen-
und Gepäckwagen und 680 Tafeln
unbelegtem Spiegelglas in je
1 Lose für den Eisenbahndirektions¬
bezirk Berlin, sowie 1190 qm
grünem Glas und 2080 qm
rotem Glas in je 2 Losen, 17200
Stück geschnittenen grünenGlas-
scheiben und 25 700 Stück ge¬
schnittenen roten Glasscheiben
in je 8 Losen, für den Beschaffungs¬
bezirk derEisenbahndirektionBerlin.

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bis znm 26. Mai 1904,
vormittags 11 Ubr, an das
RechnnngSbnreau in Ber¬
lins. 35, Schöneberoer Ufer 1-4,
Proben bis spätestens zum 23. Mai
1904 an die betreffenden Werk¬
stätteninspektionen einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können inunseremZentralbnreau
Zimmer 420 eingesehen, auch von
dort gegen post- und bestellgeld-
freie Einsendung von 60 Pfg.
bar (nicht in Briefmarken) be¬

zogen werden. Zuschlagsfrist bis
22. Juni 1904. (43

Berlin, den 29. April 1904
König!. Eisenbahndirektion.

(Porto u. Liste 20 Pf.) Gewinne können
nach Ziehung freihändig oder auf

Anction verkauft werden gegen

Baar-€}eld.
4114 Gewinne StfrS

135009
davon 110 Reit- und Wagenpferde

mit 7 Equipagen Mark

112000
4000 Silbergewinne mit Mark

21200
u. 10 elegante Fahrräder 1800 Mark j
Stettiner Lose versendet: General-Debit j

Lud. Möller & Co.
Berlin, Breitest!-. 5. i

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow,Weltmarkt 13

und Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater-

platz 4 (173
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststn 2.
A. Hohenstein, PosenerStr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

Knnstmöbelfahrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicialtigesMuMerlagertoiiletteiniericMetoTornelier
uni elniacher Wolnräme

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einmhtiingen für Oiiizierkasines

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark. an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

'WWWW

N versilbertu. vergold.
Alfenidewaren

etc. etc.

n nnnföl/f Friedrichstr. 5
ü. Ul UltiM, u.Mauerstr.56.
Bitte genau a.m.Firmaz. achten.

Ren! Neu!

Slawen
ttdtt
F. v. Kiedrowski, Friedrichstr.49.

Knabenanzüge werd. gut
paffend angefertigt, Sachen

ger., ausgebessert und aufgebügelt.
Bahnhofstr. 90, Hof r., 1 Tr.

Teile dem hochgeehrten Publikum Brombergs mit, daß ich das

Brot- unb Kuchen Geschäft
übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur gute,
schmackhafte Ware zu liefern und bitte mit freundlichen Zuspruch.
51) Achtungsvoll

Brettsehneider, Johamnsstr. 4.

ttermama-
Haus

Inh.

8. Linsky
»romfeerg

Friedrichstr. 85.

Empfehlens¬
wert:

sowie
meine

Germania-
Fahrräder,

auch andere Marken.

Teilzahlungen gestatt.,
alte Räder nehme in

Zahlung. (434
Sämtliche Ersatzteile,

Mäntel, Schläuche
W* billigst! “MW

gär Ettietücrfäufer
offeriere alleSort.Ho«igknchen,
Steinpflaster,Weißzeug.Bon-
bonS, versch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTaus.7M. Brombg. Honigkuchen-
n.Bonbonfabr.A.Rohieiski.Bahn.
Hofftr.54,gegr.l888. Preisliste grat.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2Mk.
an, sehr alter Kornbrannt-
w e i n, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst.8 9.

BisinavetvadeV «nnbcttröffca!

3«* neuen Bausalfon
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, schwarz-, gelb- und

pingla|tcrten ilötiplfitlppl;
zu beziehen dm ch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

MeinhardWerner A Comp.?
Bcdachungsgcschäft und Berkaussburcau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hos — Telephon 1038

woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch ans Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Dampfziezelri mtb Toilwerke Hennigsdorf a. H.
Äug'ust Burg, Aklicngefcllschaft.

Empfehle aus meinen beiden
Molkereien Netzort u. Constantia,
sowie sämtlichen Verkaufsstellen

feinste Xafclhttcr äs uo*

Perlick, Netzort b.Hopfengarten.

Patentlager 87 228.
Bismarck 49 . . . .150 Mk.

Solitärpflanzen

49A
50.
52.

Damenrad 34a

Thnya, Chamaeeyparis,
Taxus, Buxus in Kronen- u.

Py. amidenform Juniperus,
Trauerhuchen,
Pyramidenei eben,
Magnolien, sowie
Rhododendron und

Azalea mollis für d. Garten
empfiehlt (87

Rotiert Bötiffle, Broierg.

Es werden elegante

Stratzenkostüme
angefertigt von (1706

Schmidt, Gammstraße 3.

Samen werden in n. nutzer
dem Hanse frisiert.

Fr. A. Zielbarth, Grünstr.10
vis-ä-vis Hotel Adler. (68

Vlumenpflanzen
in 10-15 Sorten, 100 Stück 50 Pfg.,

1000 Stück 4 Mk.

Gemüsepflanzen
100Stück30Pfg., lOOOSt. 2,50Mk.,
größ.Vosten noch billiger, empfiehlt
Jul Boss, Strlinttflr. 15.

Apotheker

Ä. I Bflllrieh’s Salz
Universal-ReiniQungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .,Original
Bullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepdts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabethst.21.
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr. 19. (233

Radeben ler (176

Sana-Seite
verbesserte Larboltheerschrvefelseife
von E.Vier «fc Co., Radebenl,
vorzügl.gegen alle Hautunreinig¬
keiten, Hantausschläge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten re.
Stück 5') Pfg. im General-Depot
v. C.Schmidt, Elisabethstr. 26.

Wie Dr. med. Hair vom

Asthma
sich selbst u. viele hundertePatienlen
heilte,lehrtunentgeltl.dessenSchrift

Uontag <fc Co., Leipzig.

£uv Saat
offeriert

Wicken (77
Lupinen
Serabella
Hafergemenge

auch in einzelnen Zentnern WlV
Daniel Tilsiter, Bromberg.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

IMennferMisienntttöseife
von Kergmann & Eo.Kadetieul

allein echte Schntzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugtein zartes,reines
Gestcht,rosiges fugendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
Haut u. blendend schön. Teint.
»Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel, Arth.

Grey und Hedwig Kaffler.

Ein- nnd Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewiu,NeueVfarrst. 19 .

Krankheitshalber sind meine

Grundstücke
Elisabethm.9,10,Kronerst.2i
zu verkauf, n. C. Reeck sen.

Baustellenverkauf.
In Prinzenthal, Blücher- u.

Schillerftraße, sind noch einige

Baustellen “WM
günstig zu verkaufen, auch wird auf
Wunsch Bangeld gegeben. Näh. b.
Blumenthai jun.,$)anaigerft. 136.

Ein Flügel,
gut erh., steht spottbillig zu verk.
Wo? sagt die Geschahst. d. Ztg.

Gelegenheitskauf.
Ein Paßen 6artenm86tt

billig zu verkaufen. (79
Daniel Lichtenstein.

tornudite eiserne

FarbgeMe
mit Griffen nnti Mein

verkauft billig

GrraauerscheBucMriicterei
Otlo Grnnwalt

Gnutenfchlnttch
hat äußerst billig abzugeben. (87

Daniel Lichtenstein.

Versch. alte KleidniiMtncke
zu verk. Wilhelmstr. 52, II r.

1 Tonbank mit Marmorplatte
und Aufsatz billig zu verkaufen
Kamnitzer, Albertstr. 21. (1918

165
180
160
155

mit Sjiihriger Garantie

— Leichtester Lauf.
Bismarck 51 . : 200 Mk.

„ 53 .... 200 ,,

„ 54 ... . 215 „

„ 55 ... . 250 „

„ 35 ... . 190 „

mit 5jähriger Garantie.

^candia-Räder
Spezialmarke von den Bismarckwerkm mit 2jähriger Garantie 130 Mk.
Spezial-Räder, div. Marken von 85 Mk. an. Pneumatik: Laufdecken

von 4,50 Mk. an, Luftschlänche von 3,00 Mk. an.

®8F“ Zubehörteile zu den billigsten Preisen. “MB

Pani Heim, WmWMnkg,
Posenerstraste Nr. 26. (65

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr.. höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15M.monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kg ( 8

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappenlabrik a. Banmaterialienhandlnng.
100 Briefbog. (extra stark) u. 100 Couverts (inn. blau) 7* Pf.
Serie Elterngrab (hochfeine Ausführung 3 Karten) 10 Pf.
12 Blumenkarten 10 Pf. 4 liochf. geprägte Karten 10 Pf.
77) Otto Junga, Bahnhofstrase 1 nnd 0 2.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste nnd Unentlelrliclste fiir Papjdäclier etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (162
Oel- n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Daazigttsiratze Nr. 154
ein Laden nebst Wohnung (z«
Zt. Blumenhandlung) zum 1. Okt.
zu vermiet. Photograph Ewald.

Rasiermesser von unerreichter Güte und

Schnittfähigkeit empfiehlt
Fritz Hammesfahr, Fabrik u. Versandhaus, Foche bei Solingen.

D.R.G.M.
Nur bei mir zu haben.

Kronen-Diamant-Stahl M. 3.25
Kronen-Silber-Stahl .. M. 2.25

Fertig zum Gebrauch mit Etui. Für jedes Stück
wird garantiert Streichriemen M. 1.— bis M. 1.80, Rasierpinsel, Rasierschalen
ä M.—.50, Schärfmssse M. —.30, Rasierseife M. —.25, Rasiergarnitur comqlet in

f. Etui M. 8.—, Oelabzlehsteine i. Etuis ä M.2.50 u. 5 —. Versand geg. Nachnahme.
Katalog mit über 3000 Abbildungen bitte ZU verlangen franko und umsonst.

Ent herrschastlicht, 6 ;ini.
SilmiSSÄME
Scheunemann, Btthnhofst.7,11.

Herrschaftliche Wahnaag
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bnrernt, Neuer Markt 11.

3 schöne Zimmer,
2 Treppen, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, iogleich oder
spät., mit a. ohne Pferdestall, zu
vermiet. Verl. Rinkauerstr. 12.

Fabr&afiea slkimges Geheisamss de? Firma:

WWMWWKMl
HoflieferantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRatfihauseiii MiEiHBERG am Niederrftein.

Gogr. ^ 1846.

Anerkannt bester Bitteflikörl
24 Preis-Medaillen 1

“‘SS» Underberg-Beeeeka»

Multkestratze Nr. 9
4zimmrige Wohnung nt. allem
Komfort n. Zubehör, Bad, Garten,
znm 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

Die bisher als Pension benutzte

Miau«, t:
Rechtsanw. ob. Arzt geeign., ist
v. 1 .Okt.er. ab z. tim. Friedländer.

Herrschastl.MiNW,-^
Küche pp., wegzugshalber sofort od.
später sehr billig zu verm. Zu erfr.
Gerhardt. Bahnhofstratze 31a.

LIQUEUR

DE
Tancienne ABBAYE

DE FECAMP
ÜBERALL ZU HABEN

Herrschaftliche Wohiiaaz,
5 große Zimmer, mit all. Komfort
d. Neuzeit eingerichtete Wohng.,
Balkon, Veranda, 1 Treppe be¬

legen. mit auch ohne Pfcrdestall,
per 1. Oktober 04 zu vermieten.

86) Johannisstraße 1.

Neaer Markt Nr. 9
1. eine Wohnung von5Zimm.,
2. eine Wohnung von 2Zimm.

mit Zubehör zu vermiete». (2
Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

8jrtfa|r.ö^*Ä5E
nebst reicht. Zub. u Balk z. verm.

Näheres M:ttelstraße 26. (317

SBelititiij, 7 Zimmer,
Badestube, Balkon, Erker,Gaskoch.,
reichl Zub., a. W. Stall, Remise,
Brichst., z. vm. Elisabethstr. 52.

Thariierstratzk Nr. 59
Herrschaftl. Wohn. 1 Tr. 6 Z.,

Gartfnant. pp. sof., (71
Herrschaftl. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant. pp. z. 1. 10. z. v.

Karam.19^°h«-Mch.m.

ÄJj^*^itZucker.1J
ORIGINAL-PRÄPARAT Ä

der Erfinder des Vanillins .

1

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.

Das reine Aroma der'
Vanilleechote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckchen mit Stanniol-
einlage, extrastark & 20 Pf.
(5 Päckchen 75Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je-
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmann <fc Reimers

Original -Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

ff. Tafelbutter. . .Pfd.I.IO M.
2 K-D. LtanqensPargcl l.30M.
2K-D. j. Erbsen, mittels. 50Pf.
ff.Preißelbeeren. Psd. 35 Pf.
2Pfd.Malta-Kartoffeln 25 Pf.
ff.MatjeS-Heringe, St. 25 Pf.
Simonsbrot täglich frisch
empfiehlt Paul Lotz,
78) Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

Empfehle mein nach bewährtem
Rezept der Land-Hansbäckerei

hergestelltes (48
Derbes Landbrot
ä 50, 35 u. 20 Pf. frei Hans

SchmeizertzasFeltistr. 28.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

entea'flÄnÄtb:
Kaisers Brast-Garamellen.

Ma^z-Extract in fester Form,
oyist not. begl. Zeugn.beweis, wie

beto.it. v. sich. Erfolgsolcheb.
Husten, Heiserkeit, Katarrh it.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 %
Nieder!, bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom-
berg. 91. Wegner in Schleuseiiau
nnd Lewiii Meyersohn in Schulitz.

Safstratze 5, L Etage,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben»
räume per 1. Okiob. zu vermieten.
Näh, bei Marens, Kornmarkt 3.

Herrsch. Botin., 8VamÄ
Zub.. gr Hof, Garten, sof. zu verm.

Pferdest. nebenan. Töpferftr. 7»

Schlcnsenau, Ernftstratze 12
1 Laden, 1 Stube, Küche nebst
Zubehör sofort zu vermieten.

2 Stuften und Küche sofort
zu vermieten. Metzstraße Nr. 14.

Eine Wahllg. io« L Statien
u reichl. Nebengel. zu vermieten.
Noonstr. 4. Zu melden Portier.

$oülr.lOi»Äm:
Auf unserem von der Bahnhof-,

Foller- u. Karlstraße umgrenzten
Grundstücke sind von gleich oder

gif“ WerWtteil
mitSontorrimncn zu verm.

Adams Zigarrenfabrik,
Kontor Danzigerstr. 127. (76

Keller als Lagerraum,
am Wasser gelegen, zu vermieten.
Näher. Kaferuenstraste S, IH.

Zwei eleg. «861. Zimmer
per 1. Mai zu vermieten
82) Löweftraste 3, 2 Tr. lkr.

1861. Vvrderzimmer
nt. gut. Pens. Elisabethstr. 9, lv

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil VoUasch. für den übrigen redaktionellen teil fu Kindisch, für die HandelSnachrichten. «njeigen und Reklamen g. Iavchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenarrrrsche Kiuhdriukoroi Otto Grumvald ta SSremb«*.
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'Nertcrge.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Mittwoch, 4. Mai 1904. Jli? 104.

A«s Stadt und Knud.
Bromberg, 3. Mai.

* Versetzung. Staatsanwalt Goedicke vom

Hiesigen Landgericht ist nach Berlin versetzt worden.

f. Der Kreiskriegerverband des Stadt- und

Landkreises Bromberg hielt am Sonntag nachmittag
2 Uhr, wie schon erwähnt, im Dickmannschen Saale
eine außerordentliche Delegiertenversammlung ad.
Der Verdandsvorstand war vollzählig anwesend;
von den zum Verbände gehörenden 20 Kriegerver¬
einen waren 19 durch Delegierte vertreten. Der

Verbandsvorsitzende Oberlehrer Kamerad Dr. I e -

schonnek begrüßte die anwesenden Vertreter, er¬

öffnete die Versammlung und berichtete unter Ge¬

schäftlichem über die Beteiligung der Vereine an der

Landeskriegerlotterie, sowie über die Benutzung der

Verbandsbücherei. Er teilte mit, daß die Krieger-
vereine fortan berechtigt feien, an ihren Fahnen
Bänder nach vorgelegter Skizze zu führen. Außer¬
dem gelangten noch mehrere Probeabzüge von Hand¬
schreiben und Aufnahmeurkunden usw., ebenso zwei
Niederschriften des Professors Dr. Westpahl über

Ziele und Bestrebungen der Kriegervereine zur Vor¬

lage, welche den Vertretern zur Anschaffung in ihren
Vereinen empfohlen wurden. Der Vorsitzende sprach
sodann im Namen des bisherigen Divisionskomman¬
deurs Linde den Vereinen und Kameraden, welche
sich an der Kaisersgeburtstagsparade beteiligt haben,
nachträglich feinen Dank und seine Anerkennung
aus und referierte dann über die Stellungnahme
der Kriegervereine gegen die Sozialdemokratie. Ein
Unterstützungsgefuch des Kriegervereins Crone a. B.
für einen unverschuldet in Not geratenen Kameraden
wurde dem Vorstände zur näheren Feststellung und
eventuellen Berücksichtigung überwiesen. Hierauf
wurde zu dem Punkt der Tagesordnung betr. die
Abhaltung des diesjährigen Kreiskrieger-
Verbandsfestes, welches bekanntlich der
Bromberger Landwehrverein übernommen hat, über¬
gegangen und beschlossen, das Fest am Sonntag,
19. Juni d. I. im hiesigen Schützenhaufe zu
feiern. Als Versammlungs- und Begrüßungsort
für die auswärtigen Kameraden wurde das Ver¬
einslokal bei B a r tz bestimmt. Die Feier des Festes
wird in einem Festzuge vom Kaiser Wilhelms¬
platz aus durch die Altstadt nach dem Kriegerdenkmal
und von dort nach dem Schützenhause bestehen, wo¬

selbst Konzert, Festrede, Feuerwerk und Tanz statt¬
finden werden. Das nähere Programm wird den
Vereinen später zugestellt werden. Der Vorsitzende
regt hierauf an, daß es wünschenswert fei, schon jetzt
über den Ort des nächstjährigen Verbands-
feftes in Vorberatung zu treten. Nach dem vor¬

jährigen Delegiertenbeschluß in Schulitz seien die
kleinen Kriegervereine Brombergs — „Ehemalige
Artilleristen“, „Gardisten“, „Kavalleristen“ usw. —

hierzu in Aussicht genommen. Da ein anderer Ver¬
ein sich zur Übernahme nicht meldet, wird nach län¬
gerer Beratung der Delegiertenbeschluß von Schulitz
endgiltig angenommen und für 1905 wiederum
Bromberg bestimmt. Für das Jahr 1906 wird
der Kriegerverein Schwedenhöhe in Aussicht ge¬
nommen. Da ein Weiteres nicht zu verhandeln,
schließt Kamerad Vorsitzender gegen 4 Uhr die Ver¬
sammlung mit dem Zuruf: „Auf Wiedersehen in
Vromberg zum Verbandsfest!“

* Der Kriegerverein Schwedenhöhe hielt am

Sonntag nachmittag im Konitzerschen Saale seine
regelmäßige Monatssitzung ab, welche von 60 Mit¬
gliedern, darunter mehreren Offizieren, besucht
war. Über den Verlauf der Sitzung wird uns
berichtet: Nach Begrüßung der Kameraden nahm
der Vorsitzende, Hauptmann Dr. Lämmerhirt, in
einer längeren Ansprache bezug aus die glückliche
Heimkehr unseres Kaisers, der gÄegentlich des
Empfanges in Karlsruhe sich selbst als völlig ge¬
nesen bezeichnet hat. An die ferneren Äußerungen
des Kaisers über die gegenwärtige Weltlage an¬

knüpfend, lenkte er die Aufmerksamkeit der Zu¬
hörer auf die letzten Kämpfe in Südwestafrika und
besprach eingehend die mit der dortigen Krieg¬
führung verbundenen ungeheuren Schwierigkeiten:
die noch ganz unzulängliche Entwickelung der Ko¬
lonie, den Mangel an ausreichenden Straßen und
Verkehrswegen, das Vorhandensein einer einzigen,
für die Kriegsbedürfnisse durchaus nicht genügen¬
den Schmalspurbahn, die Seltenheit von Wasser¬
stellen und ausgibigen Quellen, die große Unüber¬
sichtlichkeit des teils mit Dorngebüsch dicht be¬
wachsenen, sandigen, oft welligen, teils felsigen und
stark zerklüfteten Geländes, die Gefahren der un¬
gewohnten klimatischen Verhältnisse, endlich die
keineswegs zu unterschätzende Eigenart des kampf-
gewohnten, in der Ausnutzung des Geländes wie
der Schießwaffe trefflich geübten, dabei rücksichtslos
grausamen Gegners. Demgegenüber hob der
Redner die Tapferkeit und zähe Tatkraft unserer
wackeren, in Südwestafrika fechtenden Landsleute
und die auch im Auslande vollgewürdigte Kriegs¬
tüchtigkeit unseres für den Ernstfall in jeder Be¬
ziehung wohlvorbereiteten Heeres hervor. Ein
Beweis hierfür ist unter anderem das Urteil eines
namhaften höheren englischen Offiziers, Sir A.
E. Turner, der über unsere gesamten Heeresein¬
richtungen, den Wert und die Leistungen unserer
verschiedenen Truppengattungen eingehend und
durchweg höchst anerkennend und lobend sich ge¬
äußert hat. — Trotz aller Bilses usw. wird unser
Heer a perfect machine for warfaring, ein „voll¬
kommenes

t
Werkzeug für die Kriegführung“

bleiben, wie der doch gewiß unparteiische englische
Beurteiler es bezeichnet hat. Die Rede schloß mit
dreimaligem Hurra auf den Kaiser. An die daraus
folgende Verlesung der Niederschrift über den Ver¬
lauf der vorhergehenden Vereinssitzung durch den
Schriftführer, Kameraden Schulz, reihte sich die
Besprechung verschiedener Kassen, und sonstiger
innerer Vereinsangelegenheiten. AnläUich der vor
einem Jahre im Mai erfolgten Stiftung des Ver¬
eins soll am Sonntag, 29. Mai d. nachmittags

von 4 Uhr ab im Vereinssaale, bei günstiger
Witterung auch im Garten, eine Festfeier ver¬

anstaltet werden.
* Der Kriegerverein Brahnau hielt am Sonn¬

tag im Vereinshause zu Brahnau eine Sitzung ab,
in welcher der Vorsitzende die Mitteilung machte,
daß einer der Mitbegründer des Vereins, Kamerad
v. Niklewicz, am 1. April 1854 in die Armee ein¬
getreten fei »und daher am 1. April d. Js. sein
50 jähriges Dienstjubiläum habe begehen können.
Der Jubilar wurde vom Vorsitzenden in einer
Ansprache, die mit einem Hoch auf ihn schloß, be¬
glückwünscht. Auch die Kameraden sprachen dem
Jubilar ihre Glückwünsche aus.

* Der Verband Fortschrittlicher Frauenvereine
hat an den Reichstag und Bundesrat, sowie an die
landwirtschaftlichen Ministerien von Preußen, Sach¬
sen, Bayern, Württemberg und Baden eine Petition
gerichtet, schleunigst Maßregeln zu ergreifen, um

der drohenden massenweisen Ausrottung der
Maulwürfe vorzubeugen. In der Peti¬
tion wird u. a. ausgeführt: Durch die gedankenlose
Modetorheit Maulwurfspelze zu tragen sind in
manchen Gegenden Frankreichs die Maulwürfe,fast
gänzlich vernichtet und auch in Deutschland wird
bereits eine systematische Jagd auf dieses nützliche
Tier veranstaltet, um einer Modelaune zu genügen.
Es würde durch Ausrottung der Maulwürfe der
deutschen Landwirtschaft ein unahsehbarer Schaden
zugefügt werden, da der Maulwurf unzählige schäd¬
liche Käfer, Larven und Würmer bertilgt. Das Ab¬
nagen von Wurzeln in Gärten und Feldern rührt
niemals vom Maulwurfe her, sondern von Nage¬
tieren, wie Scheermaus, Wasserratte, Feldmaus
u. s. w. Es ist nur der Unkenntnis zuzuschreiben,
wenn in einzelnen Gegenden Geldbelohnungen auf
das Fangen und Töten von Maulwürfen ausgesetzt
werden. Hoffentlich wird hier bald durch gesetzliche
Maßregeln Wandel geschafft.

f Der Technische Verein (Abteilung für Tech¬
nik der Deutschen Gesellschaft) hielt gestern im
Zivilkastno eine Sitzung ab, in der außer Be¬
sprechung internerVereinssachen die VorstandswaU
erfolgte. DerGesamtvovstand wurde wieder- und als
neues Vorstandsmitglied Gewerbeafsessor Dr.
Brandes gewählt. Danach setzt sich der Vorstand
zusammen wie folgt: Geh. Regierungsbaurat
Demnitz erster Vorsitzender. Architekt Weidner
zweiter

^
Vorsitzender, Oberlandmesser Ziegelasch

Schriftführer, Dr. Brandes stellvertretender
Schriftführer, Ingenieur Becker Kassenwart und
Gewerberat Böhm Vortragsordner. Die Ge¬
wählten nahmen die Wahl an. Sodann wurde
beschlossen, während der Dauer der Landwirt¬
schaftsausstellung in Danzig einen Ausflug dorthin
zu unternehmen.

* Namensänderungen. Durch königlichen Er¬
laß ist genehmigt worden, daß der Name des tm

Kreise Filehne belegenen Gutsbezirks Arndtowo in
„Arndshof“ und der im Kreise Mogilno belegenen
Landgemeinde Bystrzyce in „Bistritz“ umgeändert
wird.

v Kirchenraub. Als Präbendar Ewert heute
morgen die Opferkästen der Jesuiten-
ki r ch e leeren wollte, fand er sie erbrochen vor.
Der oder die Diebe hatten die Kästen soviel als
möglich wieder in die ursprüngliche Verfassung ver¬
setzt, so daß äußerlich kaum etwas zu bemerken war.
Da am Tage nach Ostern das Geld den Kästen ent¬
nommen war, so ist den Spitzbuben nicht allzuviel
in die Hände gefallen. Aller Wahrscheinlichkeit
nach ist der Einbruch am Sonnabend oder Sonntag
ausgeführt.

f Besitzveränderung. Das Grundstück in
Schöndorf, Kujawierstraße 4, der Frau Schwanke
gehörig, ist von dem Tischlermeister Tech in
Schöndorf für 6000 Mk. käuflich erworben worden.

* Stadtsparkasse Bromberg (Friedrichsplatz).
Im Monat April 1904 neue Einlagen 339 502
Mark, Rückzahlungen 322 210 Mark^ Umsatz im
Hypothekenverkehr 88 250 Mark, im Effektenver-
kehr 799 Mark, im Lombardverkehr 214 13o Mark,
gesamter Kassenumsatz 1 063 140 Mark. Am
2. Mai 1904 gelangte das 45 000. Sparkassenbuch
zur Ausgabe.

* Schlachthausbericht- Im Monat April wurden
im städtischen Schlachthause geschlachtet 318 Rinder,
1034 Kälber, 2074 Schweine, ein Spanferkel, 458
Schafe, 22 Ziegen, 10 Pferde, zusammen 3917
Tiere. Im April vorigen Jahres waren es 4087
Tiere.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
25. bis 30. April er.: 113 Rinder, darunter 19
Bullen, 13 Ochsen, 59 Kühe, 22 Färsen, 301 Käl¬
ber, 927 Schweine, darunter 535 Ferkel, 165
Schafe, 3 Ziegen und 3 Pferde. Preise für 50
Kilo lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24—35
Mark, Kälber 30—40 Mark, Schweine 30—34 Mk.,
Ferkel 12—30 Mark für das Paar, Schafe 21—33
Mark. Geschäftsgang lebhaft.

F Crone a. Br., 1. Mai. (Feue r.) Am
vergangenen Mittwoch brach, wie nachträglich be-,
kannt wird, auf dem Gehöfte des Gutsbesitzers
Clauß in Dulzig bei Dritschmin Feuer aus, das in
kurzer Zeit eine Scheune mit Inhalt in Asche legte.
Bedauerlicherweise sind dabei über 300 Zentner
Kartoffeln, die zum Pflanzen auf der Tenne aus-
gebreitet waren und nicht versichert sind, mit ver¬
brannt.

F Crone a. Br., 2. Mai. (Superinten¬
dent Saran) revidierte am Sonnabend den
Religionsunterricht in den Schulen zu Wtelno,
Althof, Böthkenwalde und heute in Bufchkowo, in
der hiesigen gehobenen Bürgerschule und in Neu-
Glinke.

K. Schulitz, 2. Mai. (Baumfrevel.
Turnverein.) In der Nacht von Sonnabend

muß anerkannt werden, daß beide Vereine Mm

Schauturnen vorzügliche Leistungen zeigten. Der

Besuch war überhaupt ein recht guter, und das

Tanzkränzchen, welches den Schluß des Festes bil¬

dete, hielt die- Teilnehmer bis zum. frühen Morgen
beisammen.

Rakel, 1. Mai. (Eine Zigeuner¬
bande,) welche die Umgegend von Wilhelmsdorf
und Polichno-Hauland unsicher machte, wurde durch
den Fußgendarm Reinecke über die Wirsitz-Schubiner
Grenze abgeschoben.

§ Rakel, 2. Mai. (Versetzung.) Justiz-
anwärter Marx aus Tremessen ist anstelle des
Gerichtsaktuars Eis an das hiesige Amtsgericht
versetzt. Letzterer, der seit 1. Dezember v. Js. hier
tätig war, wurde dem Königs. Amtsgericht in

Schwerin zur weiteren Beschäftigung überwiesen.
r Wisset, 2. Dkm. (S chwin d e l g e schäfte.)

Vor einiger Zeit verbreitete hier ein Reisender
Prospekte einer Kunsthandlung in Berlin und
nahm Bestellungen auf Haussegen und religiöse
Bilder entgegen, indem er auf die Angaben und
Bilder der Prospekte hinwies, nach denen ein nam¬

hafter Teil des Reinertrags armen Krüppeln zu¬
kommen sollte. Auf eine Anfrage beim Königs.
Polizeipräsidium in Berlin hin- über diese Firmen
kam die Antwort, daß vor ihnen aufs nachdrück,
lichste zu warnen ist. Die angeblichen Kunst-
gegenstände, die für 6,50 Mk. pro Stück verkauft
werden, seien anderweitig für 1,75 Mk. zu haben,
die Krüppelpflege nur ein Lockmittel — es sind
also unreelle Schwindelgeschäfte.

Schokken, 1. Mai. (Unglücksfall.) Der

Altsitzer Jonath Schmidt in Smolary-Hauld. siel
auf unaufgeklärte Weise unweit Lang-Goslin in
den Teich. Er wurde zwar aus dem Wasser gezogen,
starb aber kurz darauf.

is Bartschin, 2. Mai. (M i ss i o n s g o t t e s-
dien st.) Am gestrigen Sonntag fand in der
-hiesigen evangelischen Kirche ein Festgottesdienst
für innere Mission statt. Pastor Erbgut aus

Moschin hielt die Festpredigt und Pastor Büchner-
Posen erstattete einen Bericht über die Aufgaben
für innere Mission und sprach genauer über den
Erziehungs-Verein. Durch den Gesang des Kirchen¬
chors wurde die Feier noch erhöht. Die Kollekte
und der Schriftenverkauf brachten 46 Mk. Am
Abend fand in Steinbergs Saal ein Familienabend
statt, der leider sehr schwach besucht war. Hier
sprach Herr E. über die Entwickelung und Aus¬
gaben der' Diakonissenanstalten, Herr B. über
Jünglingsvereine. Die Kollekte war für das
hiesige Gemeindehaus bestimmt.

a Jnowrazlaw, 2. Mai. (Besitzwechsel.)
Das in der Heilvgegeiststraße belegene Grundstück
des Malermeisters Kepee ist von dem Gutsbesitzer
v. Charnowski für 41 000 Mk. erworben worden.

Z Strelno, 2. Mai. (Ausstellung von

S ch ü l e r a r b e i t e n.) Am gestrigen Nach¬
mittag fand in der evangelischen Schule, wie in
früheren Jahren, eine Ausstellung der von der
hiesigen Schülerwerkstatt angefertigten zahlreichen
Kerbschnitz- und Papparbeiten statt. Auf langen,
weitzgedeckten Tischen lagen die sauberen und zum
Teil recht schwierigen Arbeiten aus. Etliche Sachen
wiesen diesmal Buntmalereien und Blattgoldver¬
zierungen auf. Auf anderen Tischen sah man die
verschiedenen Werkzeuge, Hölzer und andere Ma¬
terialien und wertvolle Prämien für die besten
Schüler. Von etwa 20 Schülern wurden 7 aus-

gezeichnet. Die Ausstellung war von Erwachsenen
und Kindern stark besucht. Der Leiter der Werk¬
statt, Hauptlehrer Hosfmann, begrüßte die Gäste
und hielt dann einen kurzen Vortrag über den
Hondfertiigkeitsunterricht im allgemeinen und
dessen Ziele, daran den Wunsch knüpfend, daß das
Interesse für diese Beschäftigung ein noch regeres
werden möchte. Die Strelnoer SchülerwerkstaÜ be¬
steht seit dem Jahre 1896 und wurde durch den
jetzigen Oberregierungsrat Hassenpflug-Posen be¬
gründet, welcher damals hier Landrat war.

Rogasen, 30. April. (Einbruchsdieb-
st ah l.) In der Nacht von Freitag zu Sonnabend
brach ein Dieb in die S y n a g o g e ein. Er
durchbrach das in den Hauptraum führende Gitter¬
fenster und beraubte die beiden dort befindlichen
Opferkasten ihres Inhalts. Da diese erst
vor kurzer Zeit geleert worden sind, dürften dem
Diebe namhafte Beträge nicht in die Hände ge¬
fallen fein. Glücklicherweise ließ er die silbernen
Geräte unberührt stehen. Dem Täter soll man dem
Vernehmen nach auf der Spur sein.

x Janowitz, 1. Mai. (Neuer Verein.)
In der Stadt Znin, welche ca. 5000 Einwohner hat,
wurde vorgestern der 21. Verein ins Leben gerufen.
Auf Anregung des Königlichen Landrats v. Peistel
ist eine Volksbibliothek gegründet worden.
Der Oberpräsident hat zurAnschaffung von Büchern
600 bis 700 Mark zur Verfügung gestellt. Die
Hauptbrbliothek ist in Znin. Der Beauemlichkeit
halber werden in Janowitz ymb Rogowo Zweig¬
bibliotheken errichtet. Die Bücher stehen jedermann
unentgeltlich zur Verfügung. Die Mitglieder des
Vereins dagegen haben laut Statut einen jährlichen
Beitrag von 1 Mark zu zahlen. Von dieser Ein-
nähme sollen die Verwaltungskosten gedeckt werden
und der Rest zur Anschaffung von neuen Büchern
Verwendung finden. Der Vorsitzende des neuen

Vereins ist der Königliche Landrat, sein Stellver¬
treter der Königliche Kreisschulinspektor Gutsche in
Znin. Außerdem gehören die Bürgermeister der
drei Städte und drei Bibliothekare in den Vorstand.
Zum Bibliothekar von Janowitz ist der Rektor Wil¬
helm von hier ernannt worden.

Gnesen, 29. April. (O st m a r k e n v e r e i n.

Bürgermei st er st eile.) Die Ortsgruppe
Gnesen des Ostmarkenvereins hielt gestern Zlbend

zu Sonntag wurden auf dem Promenadenwege zum im Schubertschen Saale eine Generalversammlung
Stadtpark Iß junge Bäume von ruchloser Hand
mügeb rochen. Von den Tätern fehlt jede Spur. —

Der Männerturnverein feierte am Sonntag im
E. Krügerschen Saale sein 14. Stiftungsfest. Von
dem Männerturnverein aus Bromberg waren
recht zahlreiche Vertreter dazu erschienen. Und es

ab. Die Versammlung trat einstimmig dem Antrage
des Hauptvorstandes betreffend die Sprachenfrage
in öffentlichen Versammlungen bei, daß das Staats-
Ministerium im Wege des Gesetzgebung dahin wir¬
ken möge, in Versammlungen, in denen öffentliche
Angelegenheiten erörtert werden, nur die deutsche

Sprache als zulässig zu erklären. — Auf die erneute
Ausschreibung um die hiesige Bürgermeisterstelle
sind jetzt bereits ca. 40 Bewerbungen eingegangen;
unter den Bewerbern befinden sich Bürgermeister,
Stadträte, Regierungs-, Gerichts- und Magistrats¬
assessoren, Rechtsanwälte, Offiziere a. D., Marine-
intendanturassessoren, Kreisamtmänner und sogar
ein Oberbergrat a. D.

Gnesen, 30. April. (Kein Typhus.)'
Nach Erkundigungen an maßgebender Stelle er-

scheint die aus der „Pos. Z.“ entnommene Nachrrcyt
über erneuten Ausbruch von Typhus in Gnesen
nicht -begründet. Die amtsärztliche Fest¬
stellung der verdächtigen Fälle hat nur aftitm
M a gend armkatarrh ergeben. Hoffentlich
trägt diese Berichtigung zu einer Beruhigung der
Bewohnerschaft Gnesens bei.

Posen, 30. April. (Zur Stadterwei*
t e r u n g.) Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
folgenden von Berlin, den 9. März, datierten
königlichen Erlaß: „Für die Ausschließung und Ver¬
wertung des Geländes der inneren Umwallung der
Stadt Posen wird eine dem Finanzminister unter¬
geordnete besondere Kommission unter der Bezeich¬
nung „Königliche Kommission für die Stadter¬
weiterung zu Posen“ errichtet, die innerhalb des ihr
zugewiesenen Geschäftskreises für die Dauer ihres
Bestehens alle Rechte und Pflichten einer König¬
lichen Behörde haben soll. Die Kommission
hat ihren Sitz zu Posen. Die Bestimnmng der Zu-
sammensetzung und des Geschäftsganges der Kam-
Mission erfolgt durch den Finanzminister.“ 4

Grätz, 1. Mai. (Biersteuer.) Im ver¬
flossenen Geschäftsjahr hat die städtische Kasse an

Biersteuern 30 140 Mark gegen 29 500 Mark ein-
genommen. Das Mehr gegen das Vorjahr ent¬
fällt auf die polnische Genossenschastsbrauerei. Eine
Steigerung der Brausteuer dürfte nach der Er-
bauung einer Brauerei durch Kommerzienrat
Hugger-Posen erfolgen.

Thorn, 29. April. (EinVerern „Ingend-
s chu tz“) ist gestern abend gegründet worden. Der
hiesige Verein „Frauenwohl“ hatte für gestern
abend in das Vereinszimmer des Artushofes zu
einer Versammlung eingeladen, in welcher die
Gründung eines Kinderhortes resp. eines Vereinst
„Jugendschutz“ beschlossen wurde.

Danzrg, 2. Mai. (Russischer Natio¬
nal b a s a r.) In den Räumen des russischen Ge¬
neralkonsulats hatten gestern der Vertreter Ruß¬
lands Wirklicher Staatsrat von Ostrowsky und seine
Gemahlin einen russischen Nationalbasar veranstal¬
tet, dessen voraussichtlich sehr reicher Ertrag der
russischen Krankenpflege auf dem ostasiatischen
Kriegsschauplatz zu gute kommen soll. U. a.
wurden russische Originaltänze vorgeführt. Der
Eröffnung des Basars wohnten Vertreter aller Be¬
hörden, der Kaufmannschaft usw. bei.

Aus Ostpreußen, 30. April. (Eine inter¬
essante Erinnerung) an die „gute alte
Zeit“ wurde dieser Tage bei den Renovaffonsarbei-
ten an der Kirche in Schalmey ausgegraben. Unter
einem alten Sakristeischrank fand man unter aller-
Hand Geröll^ zwei alte HaIseisen, ein
weites und ein enges. Dieselben waren früher zu
beiden Seiten der Haupteingangstür in der Mauer
befestigt, und in ihnen büßten die öffentlichen Sün¬
der die Kirchenstrafe ab. Die beiden Eisen sind wohl-
erhalten; sie werden dem historischen Museum in
Braunsberg überwiesen werden.

Königsberg, 30. April. (Der tausendste
Student.) Ein bedeutsames Ereignis steht der
Albertina nahe bevor: der tausendste Student dürfte
bis zum letzten Jmmatrikulationstage, dem 6. Mai,
aller Wahrscheinlichkeit nach in das Universitätsbuch
eingetragen sein. Er wird besonders begrüßt wer¬
den und seine Aufnahme in die Universitätsmatrikel
soll mit einer kleinen Feier verbunden werden.

Königsberg, 30. April. (Der große
Brand) auf den Kneiphöfischen Holzplätzen ist
in der Tat, wie nun auch vom Feuerwehrkommando
bestätigt wird, der umfangreichste und gefährlichste
gewesen, der unsere Stadt seit Jahrzehnten heim¬
gesucht hat. Der Gesamtschaden hat sich als ein er¬
freulicherweise relativ mäßiger herausgestellt: er
wird auf nur 100—120000 Marf geschätzt.

Aus Schlesien, 29. April. (Gräßlich ver¬
unglückt) ist Freitag vormittag in der Schmidt-
schen Taschentuchweberei zu Gerlachsheim bei Lau¬
ban der Betriebsführer Engmann. Er wurde vom
Treibriemen erfaßt, nach der Welle gezogen und vom
Schwungrade etwa fünfzigmal herumge¬
schlendert. Neben einem Armbruch trug er
viele tiefe Fleischwunden davon. Ebenso wurde er

durch das Aufschlagen am Kopfe und auch innerlich
schwer verletzt. Längere Zeit blieb er vollständig
bewußtlos. Später zeigten sich bei dem so schwer
Verunglückten, der Vater von 10 Kindern ist, wohl
infolge der Gehirnerschütterungen Tobsuchs-
a n f ä I l e. Der Arzt ordnete alsbald seine Über¬
führung ins Kreiskrankenhaus an.

„Henneber,*»:-Seide“
— für alle Toiletten-Zwecke! — zollfrei!

Muster an Jedermann!
Nur direkt v. Seidenfahrkt Henneherg, Zürich.

Kommt der Lenz in's Land, so bringt er viel
Gutes und Schönes mit sich, als da sind linde Lust und
Sonnenschein, Blüten und junges Grün — aber auch Un¬
liebsames muß man hinnehmen, z. B. Husten und Schnupfen,
denn wann erkältet man sich leichter als im Frühjahr!
Als Vorbeugungsmittel gegen solche Störungeu des Wohl-
besindens, sowie zur Stärkung Genesender dient bekanntlich
kräftige Bouillon, das einfache und überaus wirksame
Hausmittel, das stets zur Hand ist; denn ein Töpfchen
mit echtem „Liebig“ fehlt wohl in keiner Küche. Jung¬
gesellen und sonstigen einzeln lebenden Personen werden die
vor kurzem in den Handel gebrachten Zinntuben mit
Liebig's Fleischextrakt, je »',6 Pfund enthaltend, gute Dienste
leisten, sie nehmen wenig Raum ein, siud leicht zu hand¬
haben und gewähren auch bei nur geringem Bedarf die
Möglichkeit, rasch eine Tasse stärkender Fleischbrühe zu be¬
reiten.



Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 2. Mai.)

In dtzr fortgesetzten Etatsberatung erklärt bei
her Beratung der Zölle und Verbrauchssteuern,
deren Ertrag von der Kommission um 32 Millionen
Mark höher angesetzt ist, Staatssekretär Freiherr von

Stengel: Vorverhandlungen wegen einer Revision
des Vereinszollgesetzes sind im Gange, ein Gesetz¬
entwurf ist aber noch nicht ausgearbeitet. Die Aus¬
arbeitung soll tunlichst gefördert werden; bei dieser
Gelegenheit wird auch eine Revision der Bestimm¬
ungen über den Veredelungsverkehr vorgenommen
werden.

Abg. Paasche (nat.-lib.) kündigt für die dritte
Beratung Anträge auf weitere Erhöhungen der Ein-
nahmen aus den Zöllen und Verbrauchssteuern an

behufs Verminderung der ungedeckten Matrikular-
beiträge.

Abg. von Kardorff (Reichsp.) sagt, er würde
derartigen Anträgen so lange nicht zustimmen, so
lange der Bundesrat nicht durch Kündigung der
Handelsverträge, namentlich der argentinischen, die
Einnahmen erhöhen wolle.

Staatssekretär Freiherr von Stengel protestiert
namens der verbündeten Regierungen gegen die
Vorwürfe des Vorredners und verweist auf die be¬
zügliche Erklärung des Reichskanzlers vom
14. April.

Abg. Speck (Ztr.) bedauert, daß seinerzeit keine
Frist für das Inkrafttreten des Zolltarifs in das
Gesetz aufgenommen worden ist und spricht sich
gegen die Wünsche Paasches aus.

Im weiteren Verlauf der Debatte erklärt sich
Graf Hohenthal namens der sächsischen Regierung
gegen eine weitere Vermehrung der ungedeckten
Matrikularbeiträge.

Abg. Pachnicke (freis. Vg.) polemisiert gegen
die Ausführungen von Kardorffs über die Kündi-
gung der Handelsverträge.

Abg. David (Soz.) führt aus, die Einzelstaaten
hätten alle Ursache, sich über die Finanzlage des
Reiches zu beunruhigen und endlich der Pflicht der
Sparsamkeit eingedenk zu werden, besonders in
Militär, und Marinefragen. Redner empfiehlt eine
Reichseinkommensteuer.

Nach weiterer Debatte wird der Etat der Zölle
gemäß den Kommissionsanträgen genehmigt.

Sodann wird der Titel Tabaksteuer ohne De¬
batte erledigt.

Beim Titel Zuckersteuer rechtfertigt
Abg. Mommsen (freis. Vg.) das Vermahlen

rusfischenZuckers in Danzig zu Exportzwecken: dies
widerspreche keineswegs dem Geiste der Brüsseler
Konvention. Ein Verbot des Vermahlens würde
den Export russischen Zuckers nicht vermindern. Ob
der Export über Libau oder Danzig gehe, sei für die
deutsche Zuckerindustrie völlig gleichgiltig, denn
diese werde nie den norwegischen Markt, der von

Danzig aus mit russischem Zucker versorgt werde,
völlig erobern können, da sie als Kontrahentin der
Brüsseler Konvention mit Rußland, das der Kon-
vention nicht beigetreten ist, im Zuckerpreise in
Norwegen nicht konkurrieren könne.

Abg. von Staudy (kons.) ftihrt aus, der russi¬
sche Zucker werde in Danzig nicht nur Vermahlerl,
sondern auch gefärbt, da die norwegische Bevölker¬
ung den russischen Zucker in seiner ursprünglichen
Farbe nicht akzeptiere. Darin liege sehr wohl eine
Schädigung der deutschen Zuckerindustrie.

Staatssekretär Freiherr von Stengel legt zif-
fernmäßig dar, daß im ersten Jahre der Geltung der
Brüsseler Zuckerkonvention die deutsche Zuckeraus¬
fuhr nur sehr wenig nachgelassen und andererseits
der Jnlandabsatz in steigendem Maße zugenom¬
men hat.

Abg. Speck (Ztr.) sieht in dem steigenden Im¬
port kubanischen Rohrzuckers die hauptsächlichste
Gefahr für die deutsche RüLenzuckerproduktion und
wünscht baldige Regelung des Veredelungsverkehrs.

Abg. Gothein (freis. Vg.) legt dar, eine Folge
des Verbots des Zuckerveredelungsverkehrs in Dan¬

lNachdruck verboten.1

„ Di« Sttttbe.
Von Leonard Merrick.

„Hab' ich Ihnen nicht gesagt, daß kein anderer
Erbe da ist? Wenn Sie nicht wollen, sagen Sie's
lieber gleich, nur machen Sie um Himmels willen
keine Einwände! Ich weiß, daß der Alte der einzig
lebende Verwandte Phils ist, ich weiß es bestimmt!
Es ist kein denkbarer Grund vorhanden, warum
man an Ihnen zweifeln sollte. Ich glaube, weder
Phll noch Sie wußten je, wie groß die Ähnlichkeit
zwischen Ihnen war. Hab' ich Ihnen den Aufsatz
über die Doppelgänger gezeigt? Es sind die Photo¬
graphien berühmter Männer und ihrer Doppel¬
gänger. In keinem einzigen Falle ist die Ähn¬
lichkeit größer als die zwischen ihnen und Phil.
Er war stärker, die Nase breiter, der Bart schon
grau, aber die Form des Kopfes, des Gesichts, der
Stirn, die Farbe der Augen, alle Züge, auf die es
ankommt, waren die gleichen. Wenn Sie Haar
und Bart so getragen hätten wie Phil, so hätte sich
immer einer für den anderen ausgeben können,
und wenn der alte Mann zwischen Ihnen und dem
Jüngling von neunzehn Jahren keine Ähnlichkeit
findet, so hätte er auch an Phil gezweifelt.“

Er sprach nicht ein Wort.
„Ich kann Ihnen alles sagen,“ fuhr sie fort,

indem sie auf- und abzugehen begann, „ich kenne
sein ganzes Leben. Wenn ich es nie zuvor gekannt
hätte, im letzten Monat allein hab ich alles mehr
als hundertmal gehört. Nachdem wir die Nachricht
von der Erbschaft gelesen hatten, sprach er von
nichts anderem mehr: stundenlang saß er auf dem
Platze,, auf dem Sie jetzt sitzen, und phantasierte mir
aus seiner Kindheit vor.

~

Ich kann Ihnen von
seinem Vetter Guy erzählen, der ertrunken ist, und
von seiner Kousine Minnie, in die er verliebt war,
ich weiß, daß Minnie einen Eisenbahningenieur ge¬
heiratet hat und nach Kanada gegangen und dort ge¬
storben ist. Ich kann Ihnen haarklein den Stteit
erzählen, den er mit feinem Vater hatte, als er
aus der Schule ausgewiesen würde, und einen an¬

deren, als er aus dem väterlichen Hause durch¬

zig würde der Übergang dieses Verkehrs nach Ruß¬
land sein, also eine Schädigung des Danziger Han¬
dels, der Danziger Reederei und der preußischen
Staatsbahnen.

Abg. Holtz (Reichsp.) bezweifelt, daß die
Brüsseler Konvention ein Segen für die Zuckerpro¬
duktion werde.

Im Verlaufe der weiteren Debatte führt
Abg. Paasche (nat.-lib.) aus, die Zuckerprodu¬

zenten sollten nicht so schwarz in die Zukunft sehen.
Es handele sich jetzt um eine Übergangszeit. Die
Brüsseler Konventton habe die gegenwärttge nied¬
rige Preislage nicht verschuldet; diese werde auch
nicht andauern. Durch die Konventton hätten wir
nicht einen einzigen Exportmarkt verloren.

Sodann wird der Titel Zuckersteuer gemäß den
Kommissionsbeschlüssen angenommen.

Beim Titel Salzsteuer befürworten die
Mgg. Kulerski (Pole) und Werner (wirtsch.

Vg.) die gänzliche Beseitigung dieser Steuer und

Ersatz des finanziellen Ausfalles durch erhöhte Be¬
steuerung des Großkapitals, des Weines und Ta¬
baks.

Die Titel Branntweinsteuer und Schaumwein-
steuer werden ohne Debatte erledigt.

Beim Titel Brausteuer wendet sich
Abg. Pachnicke (freis. Vg.) gegen die von der

preußischen Regierung an die Oberpräsidenten er¬

gangene Umfrage über Maßnahmen zur Einschränk¬
ung des Flaschenbierhandels. Redner hebt hervor,
daß dieser Handel in dankenswerter Weise den
Wirtshausbesuch und Branntweinverbrauch ein¬
schränke.

Abg. von Kardorfs schließt sich dem Vorred-
ner an.

Nach Erledigung des Etats der Verbrauchs¬
steuern und nachdem auch der Etat der Stempel¬
abgaben debattelos erledigt ist, vertagt das Haus
die Fortsetzung der Etatsberatung auf morgen, wo

außerdem die Vorlage wegen Entschädigung un¬

schuldig Verhafteter beraten werden soll.
Schluß 6 Uhr.

Itimxtte* itt VeoUir.
Berlin, 2. Mai.

Der erste Mn, der einen wunderbaren Som¬
mersonntag brachte, hat mit einem furchtbaren
Unwetter geendet, dessen verheerende Wirkung
wohl erst heute in ihrem ganzen Umfange festgestellt
werden dürste. Me Tausende und Abertausende,
die gestern Ausflüge unternommen hatten, sie wer¬
den böse durchnäßt ihre Wohnungen erreicht haben.
Me Züge nach den Vororten waren während des
Tages überfüllt, und es ist kaum anzunehmen, daß
um die achte Stunde, in der sich das Unwetter
drohend am Himmel zusammenzog, die meisten
schon den Heimweg angetreten hatten. So wurden
sie durch das bald darauf losbrechende Gewitter
völlig überrascht. Soweit man in Berlin bis in
die frühe Morgenstunde des heutigen Tages die
Folgen des Unwetters zu überschauen in der Lage
war. konnten in fast allen Stadtteilen erhebliche
Verwüstungen festgestellt werden.

Mit unheimlicher Gewalt rasselte der Regen
hernieder, zeitweise hagelte es gar stark. Dfe
Blitze zuckten in schneller Folge am Firmament aüf
und leuchteten in die Luft mit magischem Scheine.
Dazwischen rollte der Donner mit scharfem, hartem
Tone, und in kurzen Intervallen krachte es' als
Zeichen, daß Blitz und Donner zusammentreffend,
ihr Zerstörungswerk vollbracht hatten. An die Auf¬
rechterhaltung eines regulären Verkehrs war na¬

türlich nicht zu denken. Am umfangreichsten waxen
die Störungen aus den Strecken mit Unterleitung,
die geradezu versagte. Am Potsdamer Platz, in der
Königgrätzerstratze, am Opernplatz und am Reichs¬
tagsplatze stockte der Wagenverkehr zeitweise gänz¬
lich. Droschken waren überhaupt weit und breit
nicht zu erblicken, wenigstens nicht solche, die unbe¬
setzt waren. Die Hauptarbeit, die Gewalt des Un¬
wetters in seiner Wirkung möglichst zu beschränken,
fiel natürlich der Feuerwehr zu. Um die elfte

Stunde war in fast keinem Depot ein Zug zur Ver¬
fügung, alle waren unterwegs; die dienstfreien
Mannschaften waren sofort einberufen worden, um

die Züge voll besetzen zu können und die Feuer¬
melder observieren zu lassen, damit wegen Wassers¬
gefahr nur in den dringendsten Fällen alarmiert
wurde. Am meisten hatte die Wehr in der Trist¬
straße zu tun, wo durch Blitzschlag Groß¬
feuer entstanden war. Am Moritzplatz und
Oranienplatz waren reguläre Überschwemmungen.
In vielen Häusern stand das Wasser so hoch, daß
Leitern und Latten quer über die Höfe gelegt wer¬

den mußten, um eine Passage zu ermöglichen. Na-
menüich in den tiefer gelegenen Straßen des
Nordens waren fast durchweg bte Keller unter
Wasser gesetzt. Gegen 11 Uhr war die Gewalt des
Unwetters gebrochen, aber weithin sah man noch
das Wetterleuchten. Während die Berliner Feuer¬
wehr sich gestern abend in einem Ausnahmezustand
befand und infolge der durch den Gewitterregen ent¬
standenen Überflutungen kurz hintereinander etwa
von fünfzig verschiedenen Stellen um Hilfe ange¬
gangen wurde, kam in der Triststraße 10 ein
großer Brand aus. Gegen %10 Uhr schlug
ein Blitzstrahl in den Teil des Gebäudes, der die
Stroh- und Futtervorräte für ca. 60 Pferde ent¬
hielt. Sofort loderten hohe Flammen empor,
die rapid um sich griffen. Aus einer benachbarten
Wirtschaft eilten sofort die Gäste zur Brandstelle
und machten sich an die Rettung der Pferde, die auch
gelang, noch bevor als erster der 16. Löschzug unter
Brandmeister Steiner eintraf. Es mußte haupt¬
sächlich aus die Sicherung des Wohnhauses Bedacht
genommen werden. Der Fourage- und Geräte¬
schuppen mit allen Vorräten, Ackerutensilien, zwölf
Straßensprengwagen usw. wurde ein Raub der
Flammen, sodaß der verursachte Schaden ganz be¬
deutend ist. Die Feuerwehr konnte erst nach
Mitternacht wieder abrücken.

Gerichts saak.
f Bromberg, 3. Mai. Schwurgericht. In

der gestrigen Sitzung wurden die Arbeiter Ernst
Krämer und Karl Steinte aus Schöndors, welche
wegen Notzucht angeklagt waren, für nichtschuldtg
befunden und demnach freigesprochen. Die Ver¬
handlung erfolgte unter Ausschluß der Öffentlich¬
keit.

Hamburg, 30. April. Der hitzige Chef. Ein
für die Handelskreise interessanter
Prozeß ist Dom hiesigen Landgericht, Kammer
HI für Handelssachen, entschieden worden. Der
Kommis S. trat am 1. November 1903 mit einem
Gehalt von 1800 Mk. pro Jahr in ein Haus¬
haltungsgeschäft als Expedient ein. Der Geschäfts¬
inhaber tadelte am 10. Dezember den Kommis, dev
feiner Ansicht nach nicht prompt genug war, in
Gegenwart dreier Hausknechte und des Packers,
Untergebener des S., und tat dabei die Äußerung:
„Sie sind noch viel dümmer als ein dummer
Junge.“ S. verließ daher die Stellung wegen
erheblicher Ehrverletzung und ver¬

langte sein Gehalt bis zum 1. April 1904, da ihm
zu diesem Termin erst hätte gekündigt werden
können. Die Zahlung wurde verweigert und von
S. eingeklagt. Me beklagte Firma verlangte kosten¬
pflichtige Abweisung, da der Kläger sich bei feinem
Engagement als besonders tüchtta hingestellt, sich
aber seiner Aufgabe nicht gewachsen gezeigt habe,
so daß sich das Personal häufig über des Klägers
Unfähigkeit beschwert habe. An dem fraglichen
10. Dezember habe der Kläger auf Vorhalten zum
Chef gesagt: „Ach was, quarken Sie nicht immer,
ich werde meine Sache schon machen.“ Aus eine
Verweisung habe S. geantwortet, er sei fein
dummer Junge und wüßte 'schon, was er zu tun
habe. Daraus erst sei die inkriminierte Äußerung
gefallen. Entschieden bestritt der Geschäftsinhaber
die „erhebliche“ Ehrverletzung. Das Gericht ver¬
urteilte den Beklagten zur Zahlung von 600 Mark
nebst 4 Prozent Zinsen vom Klagetage an. In den
Gründen wird ausgeführt, daß die betreffende
Äußerung eine „erhebliche Ehrver¬
letzung“ sei. Man könne zweifelhaft fein, ob

brannte und die Taschenuhr versetzte, die sein Vater
einem Uhrmacher zum Reinigen gegeben hatte, ich
weiß, daß sein Vater ihm einen Hofmeister auf¬
nahm — der hieß Benson — und ihn wieder ent¬
ließ, als er die Entdeckung machte, daß Lehrer und
Schüler zusammen auf den Bummel gingen, ich
— ach, Du lieber Gott, was könnt ich Ihnen nicht
alles erzählen!“

„Können Sie mir auch sagen, warum fein
Vater nichts mehr von ihm wissen wollte?“

,

„Nein,“ gab sie zu, „das weiß ich nicht genau,
darüber hat er sich nie geäußert.“

„Das muß also etwas Unehrenhaftes gewesen
sein, und ich würde einen Namen führen, der mit
Schande bedeckt ist.“

„Aber es ist vertuscht worden,“ warf sie rasch
ein, „das weiß ich ganz Bestimmt. Es war nur

zwischen Vater und Sohn, es hat nie eine Seele
darum gewußt — das kann ich beschwören!“'

„Sie wollen sagen, daß er es beschworen hat,
aber er kann ja gelo ...“ Er erinnerte sich
plötzlich, daß Jardine tot im Nebenzimmer lag und
hielt inne; dann fügte er hinzu: ist vielleicht
nicht wahr gewesen.“ •

„Warum hätte er mich in diesem Punkte
hintergehen sollen? Es war gar kein Grund dazu
vorhanden, denn mir war es ganz gleichgültig.“

Er klopfte die Asche aus der Pfeife und
stopfte sie von neuem: sie sah ihm zu, Bit der Tabak
brannte.

„Aber sein Vater weiß, was es war,“ sagte
er, „und ich wäre über das Hauptereignis im un¬
klaren.“

„Ist es anzunehmen, daß Phil, wenn er zu
feinem Pater zurückgekehrt wäre, davon gesprochen
hätte? Wenn jemand die alte Geschichte aufrührt,
so wird es doch nur Sir Noel sein, und da kann es

doch nicht fermer sein, eine passende Antwort zu
geben?“

„Sie sagen, daß gor keine Verwandten da
sind,“ warf er nachdenklrch ein, „aber es handelt
sich doch auch um andere Leute, wie Freunde,
Advokaten, Dienerschaft, Leute, die ihn kannten,
bevor er nach Australien ging?“

„Bedenken Sie, daß er damals noch nicht
neunzehn Jahre alt und daß sein Vater um diese
Zeit noch nicht Sir Noel wax. Kr wohnte in der

Adelaidestraße, wenn Sie wissen, wo die ist, und hat
nie von etwas Besserem geträumt, und Phil war

doch fast die ganze Zeit über in der Schule. Wenn
also einige Freunde den Baron besuchen, so gehört
doch nicht viel Thit dazu, ihnen entgegenzutreten.
Ach!“ rief sie aus, „wie können Sie nur zögern?
Bedenken Sie doch: Croft Court, alles, alles gehört
Ihnen! Begreifen Sie^ was das heißt? Ich ver¬

sichere Sie, daß ich Sie mit dem kleinsten Detail
bekannt machen kann, es ist so einfach. Sie haben
ja nichts zu tun, niemanden zu verdrängen, es ist
keiner da, der Ihre Ansprüche bekämpft — es ist
doch zum Beispiel etwas ganz anderes als die Tich-
borne-Asfäre. Ich kann doch, wenn es nötig ist, er¬

klären, daß ich Sie die letzten Jahre als Philip
Jardine gekannt habe!“

„Das täte ich an Ihrer Stelle nicht,“ sagte
Maurice, „es wäre nicht sehr überzeugend, und das
Beste für Sie wäre, Ihren Anteil an der Beute in
Empfang zu nehmen, ohne sich sehen zu lassen.
Wenn es schief ginge, dann würde alles auf mich
fallen, und Sie könnten nicht der Mitschuld ange¬
klagt werden. Was — was würden Sie ver¬
langen?“

„Sie meinen welchen Anteil? Ich bin mtt dem
vierten Teil zufrieden, wenn Sie mir gleichzeitig
die Möglichkeit verschaffen, eine so gute Partie zu
machen, wie Phil es gewesen. Den vierten Teil
von allem, so lange ich lebe, und Einführung in
die „gute Gesellschaft“ — wie liebkosend verweilte
sie auf dem Worte —, „ist das zuviel?“

„Nein,“ gab er zur Antwort, „ich will mirs
überlegen — eine andere Antwort können Sie doch
heute nicht von mir erwarten.“

Sie hatte ursprünglich nicht einmal so viel
erhofft, und er Zitterte bei dem Gedanken an das
ungeheure Verbrechen, und doch fühlte er sich eher
in gehobener als gedrückter Stimmung. Mt Stau¬
nen mußte er sich sagen, daß sein Widerstreben weni¬
ger dem Abscheu vor der Unehrlichkeit entsprang,
den er stets für unüberwindlich gehalten hatte, als
einer gewissen sentimentalen Scheu, aus dem Ver¬
lust eines anderen Nutzen zu ziehen. Er gestand
sich ferner, daß er gegen dieses Widerstreben bereits
ankämpfte.

Plötzlich erinnerte er sich, daß er sich erboten
hatte^ alles Notige Mr Me MMiMW W tebxsm

eine Bemerkung wie die fragliche, etwa gegenüber
einem jugendlichen Lehrling, als erhebliche Ehr¬
verletzung anzusetzen ist. Jedenfalls sei eine solche;
Bezeichnung des Klägers, eines 27jährigen Men¬
schen, welcher die Stellung eines Vorgesetzten des
Packpersonals inne hatte, durchaus geeignet, den
Kläger erheblich in feiner Ehre zu verletzen und
seine Stellung dem Personal gegenüber zu unter¬
graben. Der Kläger sei also nach § 71 H. G. B.
berechtigt gewesen, sofort zu kündigen und sein Ge¬
halt bis zum nächsten Kündigungstermin, 1. April
1904, zu verlangen. — Eine Lehre für Prinzipale,
etwas vorsichtiger in ihren „Titulaturen“ dem Per¬
sonale gegenüber zu sein.

Kuriosum im Schwurgericht. Ein kurioses
Versehen im Geschworenenspruch schuf am

Donnerstag dem Schwurgericht in Halle a. S., so
wird dem „Berl. Tagebl.“ von dort geschrieben,
einige Verlegenheit. In der Strafsache gegen den
27jährigen Bergmann Franz Brunner aus Leim¬
bach, der seinen Zwei Jahre älteren Bruder Karl
in der Trunkenheit mit dem Nickfänger erstochen
hatte, versagten die Geschworenen mildernde Um¬
stände, schrieben aber irrtümlich in das dem Ge¬
richt zu übergebende Protokoll als Antwort auf die
Frage: „Sind mildernde Umstände vorhanden?“:
„Ja, mit mehr als sechs Stimmen“ hinein. Der
Gerichtshof beschäftigte sich eine reichliche Viertel¬
stunde mit dem seltsamen Fall und verkündete
dann, daß die Geschworenen, da ihr Spruch
zwischen mündlicher und schriftlicher Bekanntgabe
einen unlösbaren Widerspruch enthalte, einen
neuen Beschluß zu fassen hätten, der im Protokoll
bei jeder Frage ausdrücklich als „zweiter Spruch“
zu verzeichnen fei. Erst nachdem dies geschehen war,
konnte die Verhandlung ordnungsmäßig erledigt
werden.

Kleine Militörreitung.
'* Personalveränderungen itt höheren Störn-

mandostellen. v. Lindequist, Gen. der Inf. und
Gen.-Adjutant Seiner Majestät des Kaisers und
Königs, unter Enthebung von der Stellung als
kommandierender General des 18. Armeekorps mtbj
unter Belastung in dem Verhältnis als Gen.-Ad¬
jutant Seiner Majestät, zum Gen.-JnsPÄkteur der
3. Armee-JnsP. (Standort Hannover), v. Eichhorn,,
Gen.-Lt. und Kommandeur der 9. Div., zum kom¬
mandierenden Gen. des 18.Armeekorps, v. Woyrsch,
Gen.-Lt., Beauftragt mit der Führung des 6. Ar¬
meekorps, zum kommandierenden Gen. dieses Ar¬
meekorps, v. Wedel, Gen.-Major und Kommandeur
der 8. Jns.-Brig., unter Beförderung zum Gen.-Lt.
zum Kommandeur der 9. Div., — ernannt. Frhr.
v. Schele, Gen.-Lt. und Gouverneur von Mainz, mit
der gesetzlichen Pension zur Msp. gestellt und zum
Gouverneur des Jnvalidenhauses in Berlin er¬

nannt; derselbe wird außer in der Rangliste der
Armee auch ferner in der Menstaltersliste der Ge¬
nerale geführt, v. Voigt, Gen.-Lt. und Komman¬
deur der 14. Div., zum Gouverneur von Mainz er¬

nannt. v. Sperling, Gen.-Major und Komman¬
deur der 37. Jns.-Brig., mit der Führung der
14. Mv., Gr. v. Häslingen, Oberst und Komman¬
deur des 3. Garde-Regts. zu Fuß, mit der Führung
der 37. Jns.-Brig., —- beauftragt, v. Krosigk, Oberst
und Chef des Generalstabes 14. Armeekorps, zum
Kommandeur des 3. Garde-Regts. zu Fuß er¬

nannt. Frhr. v. Lüttwitz, Major und Bat.-Kom-
mandeur im 3. Garde-Regt. zu Fuß, unter Ver¬
setzung in den Generalstab der Armee, mit Wahr¬
nehmung der Geschäfte als Chef des Generalstabes
14. Armeekorps beauftragt.

Ein dreifaches Jubiläum begeht in diesem Jahre die
durch ihren guten Ruf über ganz Deutschland bekannte
Kakao- und Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne
in Halle a. S. Vor 100 Jahren wurde das Geschäft
gegründet, seit 50 Jahren gehört es der Familie David
und 25 Jahre ist der jetzige Besitzer, Herr Ernst David,
Inhaber desselben unter der heutigen Firma. Im
Jahre 1903 sind von der Firma allein an Zoll auf
verarbeiteten Roh-Kakao rund 278000 Mark bezahlt.
Davids Fabrikate sind vorzüglich und erfteuen sich über¬
all großer Nachftage.

und in diesem Augenblicke schwand auch der leiseste
'Wunsch, ihr Anerbieten anzunehmen. Mese Scheuß-;
lichkeit seines Vorhabens durchschauerte ihn, und
er versuchte sich einzureden, daß er sich nur einer
momentanen Verirrung schuldig gemacht hatte. Es
kostete ihm große Überwindung, mit ihr von dem
Begräbnis zu sprechen, und er fühlte sich unendlich
erleichtert, als sie ihm sagte, daß alle Vorkehrungen
bereits getroffen seien.

„Wollen Sie ihn nicht noch einmal sehen,
bevor Sie fortgehen?“ fragte sie ihn mit leiser
Stimme.

Maurice konnte nicht Begreifen, daß sie ihm
diese Zumutung stellte: schaudernd schüttelte er den
Kopf. Sie fand das ein wenig gefühllos, aber so
waren die Männer! All ihre Bitterkeit, die der
Verzweiflung entsprungen war, verschwand, als
diese wich, und sie empfand bei dem Gedanken an
die Fehler Jar'dines nichts als Mtleid.

Maurice nahm Abschied von ihr und kehrte
in Clacys Hotel zurück. Er sann und sann. Bei
Anbruch des Tages schlief er noch nicht, und als er

sich auf den 'Weg nach Bulfontein machte, befand
er sich in halbschlafendem Zustande. Es schien ihm,
als hätte das Gespräch vom letzten Abend vor

langer Zeit stattgefunden, und bei Tageslicht
blendete ihn der Vorschlag nicht mehr und sah nicht
länger ausführbar aus. Aber nach einigen Stirn-
den begann der Zauber wieder zu wirken, und er

fühlte sich i*t gehobener Stimmung, wenn er be¬
dachte, daß es eine Erlösung gab, er brauchte nur

zu wollen, und daß es in seiner Macht lag, schon
morgen, nein, heute schon, alles wegzuwerfen! Er
konnte diesem grauen, wüsten Stuck Erde den
Rücken kehren und brauchte es nie wieder Betreten!
Er konnte nach England zurückkehren zu einem an¬

genehmen, glücklichen Leben 1— auf die Gefahr
hin . . . jawohl, auf die Gefahr hin, den Rest
seines Lebens im Zuchthause zu verbringen! Aber
die Wahrscheinlichkeit war nicht groß, sagte er sich;
er wußte, daß es nicht die Furcht vor der Ent¬
larvung war, die ihn zurückhielt, sondern die Furcht
vor dem eigenen Gewissen. Ein Schwindler! Ein
Betrüger! Nein! Er mußte von Sinnen gewesen
sein, auch nur einen Augenblick daran zu denken!

(Fortsetzung feloU



Kunst rmd Miste«schuft.
Prag, 1. Mai. Der Komponist Anton Dvorak

ist heute gestorben. (Dvorak, im Jahre 1841 ge¬
boren, hat sich namentlich durch seine Orchesterwerke,
mehrere Symphonieen- Ouvertüren usw., sowie
durch eine Anzahl trefflicher jKammermusikwerke
einen bedeutenden Namen erworben.)

Maxim Gorki hat soeben für sein Drama
„Nachtasyl“ den Dramatiker-Preis in der
Höhe von 5000 Rubel erhalten. Die Jury, die
diesen Preis austeilt, 'besteht aus den ersten Dra-
mattiern Rußlands.

Ein Schriftstellerheim am Rhein. Die Königin
Elisabeth von Rumänien hat, wie der „Gaulois“
meldet, ihr prächtiges Schloß Sozenheim am Rhein
für arme Schriftsteller aller Nationen bestimmt, die
zu alt oder zu schwach sind, um noch für sich selbst
sorgen zu können. Das Schloß hat eine wunder¬
schöne Lage und ist prächtig eingerichtet. Es wird
sicherlich für die Schriftsteller, die darin Aufnahme
finden, zu einem idyllischen Zufluchtsort werden.

Eleonora Duses Krankheit. Eleonora Düse
ist, wie „La Presse“ meldet, in Paris eingetroffen,
um die besten französischen Ärzte zu konsultieren,
weil sie nach einem Jnftuenzaanfall, der auch ihre
Lunge angriff, sich nicht wieder ganz erholt hat. Sie
lebt ganz zurückgezogen, sieht niemanden, vermeidet
alle Anstrengung und sucht vor allen Dingen jeden
Gedanken an das Theater von sich fern zu halten.
Sie weigert sich auch, über Bühnenangelegenheiten
zu sprechen, und so viel wie möglich vermeidet sie
es, bei ihren Spaziergängen an einem Theater vor¬

beizukommen, nur um ihre Gedanken von ihrem
Beruf abzulenken. Das Theater, dem sie ihre
größten Triumphe verdankt, ist auch für sie die
Quelle vieler Trübsal gewesen. Seit einiger Zeit
ist die große Künstlerin sehr schwermütig. Sie hat
nur wenige Freunde und sträubt sich dagegen, neue

Bekanntschaften zu machen. Eine Proserpina-
statuette hat sie ständig neben sich. Diese Göttin,
in der die Düse manche Ähnlichkeit mit sich selbst
entdeckt zu haben glaubt, besitzt für die sensible Seele
der Künstlerin eine faszinierende Kraft und einen
mystischen Zauber.

Carnegies tausendste Bibliothek. Das Jubi¬
läum der Gründung seiner tausendsten Bibliothek
kann Andrew Carnegie demnächst feiern. Der ame¬

rikanische Milliardär gibt bekanntlich einen großen
Teil seines Vermögens aus, um Universitäten und
andere der Volkserziehung dienende Institute zu be¬
gründen und zu unterstützen. Im ganzen hat er
bis jetzt für diese Zwecke 380 000 000 Mark aus¬

gegeben.^ Trotzdem hat er sein Ziel „zu seinen Leb¬
zeiten möglichst viel Geld nützlich auszugeben“, noch
nicht erreicht, denn sein Einkommen beläuft sich auf
140 000 000 Mark jährlich, das sind etwa 280 000
Mark täglich. Die Möglichkeit, daß Carnegie trotz
aller seiner Gründungen als Milliardär stirbt, ist
also sehr wahrscheinlich.

Wereschtschagins letztes Bild. Aus Peters-
bürg wird berichtet: Der Künstler Wereschtschagin,
der immer für reich gehalten wurde, hat nichts
weiter hinterlassen, als ein Landhaus bei St.
Petersburg und eine kleine Villa im Kaukasus.
Seine langen Reisen und seine Ausstellungen
kosteten ihm viel Geld, und überdies war er sehr
freigebig. In seinem künstlerischen Nachlasse be¬
findet sich neben einer Reihe von Studien ein
einziges großes Gemälde, „Der Begräbnisplatz der
Könige“, das Wereschtschagin selbst auf 24 000 Mk.
geschätzt hatte. Der Sohn des Künstlers, der große
Anlagen zeigt, zeichnet und malt mit viel Talent
und hat vor zwei Jahren eine vorzügliche Büste
von Napoleon modelliert.

Bunte Chrouik.
— Brest, 30. April. Ein Hamburger Dampfer.

Der von seiner Bemannung verlassen war, und auf
Dem Meere trieb, ist drei Meilen vom KüstenLele-
graphen von Ouessant gesunken. Das Schiff ist
vollständig unterm Meeresspiegel verschwunden.
Das Rettungsboot von der Insel Molvne ist auf die
Suche nach der Besatzung gegangen.

— Tunis, 30. Aprti. Der ennglische Dampfer
„Scaforrell“ hat nahe bei Labarka Schiffbruch ge¬
litten; 12 Mann werden vermißt, der Rest der Be¬

satzung hat sich Durch Schwimmen an Die Söffe teöett
können.

— Unter schaurigen Umständen vom Tode
wiedererstanden. Ein Budapester Blatt meldet:
In Egerszeg wurde die Landwirtstochter Helene
Fritsch unter großer Beteiligung auf dem Orts-
friedhofe beerdigt. Me Eltern gaben ihrer Tochter
die schönsten Kleider und jjycett ganzen Schmuck
mit in den Sarg. Um 9 Uhr abxnds pochte Plötz¬
lich jemand an dre Fenster derTotengräberwohnung.
Der Totengräber öffnete die Tür und sah zu seinem
Entsetzen die am Nachmittag bestattete Fritsch vor
sich stehen. Während er, kaum eines Mortes
mächtig, das Mädchen anstarrte, erzählte ihm die
Totgeglaubte die Ursache ihrer Auferstehung. Sie
habe plötzlich einen furchtbaren Schmerz verspürt,
und als sie aus dem Schlafe erwacht sei, sah sie sich
in einem Sarge liegen und zwei Männer, welche aus
einer Leiter aus dem Grabe flüchteten. Sie habe
sich ausgerichtet und wahrgenommen, daß ihr drei
Finger der rechten Hand fehlten. Dann sei sie aus
dem Grabe gestiegen und habe noch gesehen, wie
die zwei Männer in sinnloser Hast über die Kirch-
hofsmauer flüchteten. Das Mädchen wurde sofort
zu den Eltern gebracht und vom Kreisärzte unter¬
sucht. Meser konstatierte, daß Helene Fritsch tat-
sächlich als Scheintote begraben worden war. Es
wurde festgestellt, daß Dorfbewohner, welche davon
wußten, daß die Totgeglaubte viel Schmuck in den
Sarg mitbekam, beschlossen hatten, zur Nachtzeit das
Grab zu öffnen und die Leiche ihres Schmuckes zu
berauben. Damit sie leichter in den Besitz der
Ringe gelangen sonnten, hatten sie ihr die drei
Finger abgeschnitten. Nach den Friedhofshyänen
wird eifrigst gefahndet.

— „Wer sich nicht freute . . Ein bekann¬
ter Geistlicher erzählte kürzlich seiner Bibetilasse die
Geschichte vom „verlorenen Sohn“, und da er das
häßliche Verhalten des älteren Bruders bei der Ge¬
legenheit hervorheben wollte, so legte er besonderes
Gewicht auf diesen Teil des Gleichnisses. Nachdem

er von einem, der mitten in aller Festfreude nicht
die jubelnde Stimmung bei der frohen Gelegen¬
heit teilte. „Kann mir jemand aus der Klasse
sagen, wer das imr?“ Ein kleiner Junge, der mit
größtem Anteil der Geschichte gelauscht hatte, hab
die Hand auf. „Ich weiß es,“ sagte er strcchlend,
„das gemästete Kalb“.

Anmeldungen Beim Standesamte der Stadt Bromderg
vom 27. bis 29. April 1904.

Aufgebote. Tischlergeselle Siegmund Ezaikowski,
hier, Marie Kosieki, Schwedenhöhe. Arbeiter Friedrich
Kricks, Sophie Becker, beide hier. Arbeiter Karl Walter,
Klein-Bartelsee. Martha Gerhardt, hier. Kaufmann Hein¬
rich Fenske, Klara Weyer, beide hier. Gelbqießergeselle
Ernst Schülke, Hedwig Felmuth, beide hier,
ar $ Fießungen Zuschneider Franz Poezekay,
Anna Mrkolaiewski, beide hier.

Geburten. Kaufmann Franz Zietak 1 T. Wirt¬
schaftsinspektor Hermann Goerke 1 T. Malermeister Richard
Brehm 1 T. Kaufmann Paul Seelmann 1 S. Schneider
Josef Müller 1 S. Arbeiter Julius Werner 1 S. Arbeiter
Josef Borczykowski 1 S. Former Andreas Frisch 1 S.
Eisenbahnschlosser Boguslaw Bossardt 1 T. Arbeiter Hein¬
rich Weiß 1 T. Eisenbahnschlosser Hermann Haese 1 T.
Schuhmacher Leo Rosenthal 1 S. 2 außereheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Balbine Kalischewski geb. Kwiat-
kowski. 70 I. Malergehülfe Paul Müller 33 I. Frack
Borczykowski 2 Tg. Speisewirt Stanislaus Bzdawski
70 I. Martha Czhbulka 5 Man. Arbeiter Bruno Bonk
16 I. Dachdecker Franz Manikowski 33 I. (St.-A.)

Standesamt Bromderg lLandbezirk.)
Geburten. Böttcher Theodor Heinze, Hohenholm,

1 T. Schmied Anton Schlagowski. Groß-Bartelsee, 1 T.
Eigentümer Otto Pielke, Schwedenhöhe, 1 S. Tapezier
Leon Jankowski, Schwedenhöhe, 1 S. Schlosser Julius
Fethke. Schwedenhöhe 1 T. Schuhmacher Paul Bober.
Schwedenhöhe, 1 T Arbeiter Paul Tag. Schwedenhöhe.
1 S. Arbeiter Johann Repka, Schwedenhöhe, 1 S. Zim-
mergeselle Emil Geister, Klein-Bartelsee, 1 T.

Sterbe fälle. Arbeiterfrau Auguste Haase geb.
Klatt. Weißfelde, 61 I. Emil Kriewald, Otteraue, 3 Mon.
Ludwig Wisniewski, Czarnowke Dorf, 11 Tg. Frieda
Heinze, Hohenholm, 1 Tg.

Handelsnachrichten.
«zarenmarrr.

Danzig, 2. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer 740 Gr. hellbunt ltnb 756 Gr. 180 M., besetzt
761 Gr. 180 M., hochbunt 761 Gr. 185 M., rot 766 Gr.

M6 SR., stark besetzt 734 Gr. 168 M., Sommer- 760 Gr.
176 M., russischer zum Transit rot — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer zum Konsum
738 Gr. 129 M., russischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonn«. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große — M., russische zum Transit große
644 Gr. 97 M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße
Mittel- 126 M., russische zum Transit Futter- — M. per
Tonne bezahlt. — Wetter: Veränderlich. — Temperatur:
4* 13 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Berlin, 30. April. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,50—22,50 M., TIa. Kartoffelmehl
17,50—19,50 M., Ia. Kartoffelstärke 21,50—22,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,40 M.
gelber Syrup 25,50- 26,50 M., Eapillair-Syrup 26,50
vis 27,00 M., Export-Syrup 27,50—28,00 M.. Kartoffel¬
zucker gelb 26,00—26,50 M., Kartoffelzucker cap. 26,50 bis
27.00 M.. Rum-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00-37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27,50—28,00
M., Dextrin fekunda 25,50—26,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (großft.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabeftärke
31.00-33,00 M., Reisstärke iStrahleu.) —,- M..
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—31,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,50—8,70. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,90—7,10. Stimmung: Ruhig. — Brot,
raffin. I. ohne Faß 18,25—18,37Vr- Krystallzncker 1. mit Sack
18,20. - Gemahlene Raffinade mit Sack 18,20. - Ge-
mahleneMelir I. mit Sack 17,82V». Stetig. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Mai 17,55 Gd., 17,60 Br., 17,55 bez., per Juni
17,65 Gd., 17,75 Br., —bez., per August 18,00 Gd.,
18,05 Br., 18,00 bez., per Oktober-Dezember 18,05 Gd.,
18,15 Br., —- bez., per Januar - März 18,30 Gd.,
18,35 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 2. Mai. (Getreidemartt.) Weizen
fest, Holsteiner «. mecklenb. 171—173, Hard Winter Nr. 2
Mai , Abladung 138,00. - Roggen fest, füdrnff. fest,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 100—106, holsteinischer und
mecklenb. 135—137. — Mais fest, Amerik. mixed Mai-
Abladung 94,00. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rliböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 25,50 Br., 25,00 Gd., per Mai - Juni 25,50 Br..
25.00 Gd., per Juni-Juli 25,50 Br., 25,00 Gd., per Juli-
August 25,25 Br., 25,00 Gd. — Kaffee loko ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 6,80.
— Wetter: Veränderlich.

Köln, 2. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rttböl loko
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 2. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Mai 7,84 Gd.. 7,85 Br., per Oktober 7,95 Gd.,
7,96 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br. — Hafer per Mai 5,16 Gd.,
5,17 Br., per Oktober 5,50 Gd.. 5,51 Br. — Mais per
Mai 5,00 Gd., 5,01 Br., \>tt Juli 5,16 Gd.. 5,17 Br. —

Raps per August 10,85 Gd., 10,95 Br. — Wetter:
Schön und warm.

Paris, 2. Mai. Getreidemartt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Mai 21,25, per Juni 21,20, per
Juli-August 20,90, per September-Dezember 20.50. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dezember
14,65. — Mehl fest, per Mai 28,00 per Juni 28,15,
per Juli - August 28,35, per September-Dezember 27,65.
— Rüböl ruhig, per Mai 43,50, per Juni 44,50, per
Juli-August 45,50, per September-Dezember 46,75. —

Spiritus ruhig, per Mai 38,50. per Juni 38,75, per
Juli- August 38,50, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
Antwerpen, 2. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 2. Mai. (Getreidemartt.) Wetzen
auf Termine geschäftSlos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl träge, loko 22*/*, do. per Mai
—,—, do. per September-Dezember 21%.

London, 2. Mai. An der Küste 9 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

London, 2. Mai. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste 1000,
Hafer 30000 Orts. — Englischer Weizen träge, V« sh.
niedriger, fremder stetig bei ziemlich gutem Geschäft; ame¬

rikanischer Mais stetig, Donauer fest; englisches Mehl
ruhig, amerikanisches stetig bei ziemlich gutem Geschäft;
Gerste und Hafer stetig.

New-York, 2. Mai.
Weizen per Mai D. 91% C.

„ per Juli — D. 89% C.

Geldmarkt.
Berlin, 2. Mai. Die Börse begann die neue Woche

auf den meisten spekulativen Gebieten, infolge der von den

Befestigung ein; gleichwohl blieb das Geschäft im allge-
ge:.-.'inen ruhig, und nur in wenigen Papieren entwickelte
sich ein einigermaßen regerer Verkehr,
zog aus 3Vs Prozent an.

Der Privatdiskont

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktteu,
Franzosen und Lombarden waren billiger erhältlich.

Kurse im freie« Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 201—200,75—201,10 bez. Franzosen
137,50 bez. Lombarden 13,70 bez. Spanier 82%—82 bez.
Türkenlose 128,25-10 bez. Türken (Unifiz.) 81,50-40 bez.
BuenoS-Airesl 43,50 bez. DiSkonto-Kommandit 183,90 bis
70 bez. Darmstädter Bank 137,75—50 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153,00 bez. Deutsche Bank 216,25—10 bez. Dresdner
Bank 154,75 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 150,75—60 bez. Wiener Bank¬
verein 130,25 bez. Transvaal —bez. Baltimore-Ohio

deutscher Lloyd 103,10 bez. Dynamit-Trust —,
— bez

3prozentige ReichSanleihe 89% bez. Preußische 3pro.
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 144,00 bez

bez. - Tendenz: Still.
Frankfurt a. M., 2. Mai. (Effekten» Sozietät.)

Oefterr. Kreditaktien 201,00, Berliner) Handelsgesellschaft
—DiSkonto-Kommandit 183,80, Schaaffhausenscher
Bankverein 160,60, Lombarden 13,70, Laurahütte —,

Gelsenkirchen 212,85. — Ruhig.
Wien, 2. Mai. Ungarische Kreditaktien 764,00,

Oesterreichische Kreditaktien 639,50, Franzosen 641,00, Lom¬
barden 79,50, Elbetalbahn 427,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,80, Oefterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 97,80, Marknoten 117,22V*, Bankverein
513,50, Länderbank 424,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 132,00 Brüxer 624,00, Alpine Montan 407,50, 4proz
ungarische Goldrente 117,95, Tabakaktien —. Lustlos.

Paris, 2. Mai. Französische Rente 97,25, Ita¬
liener 102,75, Portugiesen 1. S. 59,85, Spanier äußere
Anleihe 82,52V**, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk uni sic.) Anleihe 83,1b, Türkische
Lose —,—, Ottomanbank 579,00, Rio Tinto 1343, Suez,
kanalaktien , Russische Anleihe 1894 90,20, Russische
Anleihe von 1901 90,35. — Schwach. *) 82,00.

Wollmarkt.
Bradford, 2. Mat.Z Wolle stramm, ruhig.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 2. Mai 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
»» „ 2

KaiserauSzugSmehl
Weizenmehl Nr.000

„ „ 00
weiß Band.

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0

1414
Mk.

215
Mk.

16.40
15.40
16,60
15.60

18,80

13.60

8^60
5,40
5,00

11,00

,, „ 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

„0|110,20
1 9,60

7,00
8,60
8,40

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8^60
5.40
5.00

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8.40

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11

n n 2
» n 3
„ „ 4
»» n 5
„ », 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
n „ 2

ß
Gerstenkochme'hll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1

.. 2

14[4
Mk.
4M
3,001;

11.50 i
10.50

9.50
9,00
8,80
8.80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16,50

5,50
15,00

2i5
Mk.
5.00
3.00
1.50

10,50
9.50
9.00
8,80,
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

Amtl. Marktbericht der ftiivt.MarkthaNendlrektto«.
Berlin. 2. Mai 1904.

leisch p. '/* kg
indfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V* kg
Rotwild . . .

Damwild . . .'
Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlacht. GMzrl
Hühner alte. v. St. 0,80

57—64
80-84

5 58- 62
43-49

0,50—0,63

0,30—0,40
2,25-3,00

-1,70

Hühners,mge.p.St. 0,60—1,40
Tauben p. St. . 0.45—0.60anbei, p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,45-0,60
1,20- 2,70
4,00—8,00
0,55-0,72

2,60-2,70
2,40-2,70

103-106
100 — 104

Aus dem Innern Chinas berichtet ein kürzlich
zurückgekehrter Forscher, daß die dort lebenden Völker¬
schaften, welche sich bekanntlich nicht durch übergroße Rein¬
lichkeit auszeichnen, merkwürdigerweise eine überaus große
Sorgfalt ans gute Reinigung ihrer Zähne legen. Er führt
dies daranf zurück, daß die Chinesen durchweg große Freunde
des Essens sind und selbst der Aermste den glücklichsten
Moment des Tages gekommen sieht, wenn er seine Mahl¬
zeit, deren Anblick beim Europäer in den meisten Fällen
kaum Eßlust erregen dürfte, verschlingen kann. Instinktiv
fühlt der Chinese, daß diese Freuden durch Krankheit der
Zähne beeinträchtigt würden und sucht schon von Jugend
ans sich dieses köstliche Gut durch sorgfältige Pflege zu er¬

halten. Man sollte sich bei uns ein Beispiel hieran nehmen,
zumal man durch die neueren wiffenschaftlichen Unter¬
suchungen weiß, daß der regelmäßige Gebrauch eines Mund¬
wassers, welches wirklich desinfiziert, wie das vorzügliche,
jetzt in allen Kulturftaaten gebrauchte Kosmin, ganz
außerordentlich zur Erhaltung der Zähne beiträgt.

Berliner Börse, 2. Mai 1004.

Streb. Fonds m. Staats-Pap,
Dt. Reha. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. «k.b.1905
do. do.

Prem. eons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-AetldOl
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
uo do

Brom. Aul. 1887
Hamb,am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Aul.
Braodeob. Pr.A.
Cass. Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prot.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl

do. do.
Rhein.. Pn.-Obl.

do. IX. XI. XVI,
Teltower Aul. ,

do. do. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do,
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. de. 87/93
Barmer St-Aol.
Berliner St-Aet,

do. 1882*98
Bonn.StA.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Caseeler St-A.
Charlottenb. 99
Cnfelder 8t.-A,
Dössld 88/1900
Eiberf.SL-0.99
Ess.StA IV.V(98)
Hann. St.-A. 96
Hilde«!). St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger
MöndenerSt-
PeinerStadt-Anl
Stettiner St Ant,
Weibad. 18011

100.259
101.908
101.900

00.10b
101.7Bhß
102.10b

90.20MB
104.258
lOO.lObG
103.600
100.108

09.7 ObG
09.708
88.10b

ee.iohB

69.8060

68.80b

oa.oobo
87.508
89.70b0
88.200
98.760

105.400
89.000
99.7 5bG

98.60b
104.00b

98.800
98.60b

H101.26G
99.90b
98.900
86.600
98.756

102.900
l 99.208

102.60b
96.600
99.100

89.250
89.000

.
101.500

89.000
88.700
88.300

r Berl. Pfdbr. 6 117.806
do. do. 111.306
do. neue 4 103.5066
do. do. 31 99.3066
do. do. 3 88.7 ObG

CenUdscb 4 103.4066
do. do.
do. do. 9 88.7066

88.256
Kur u.Neum 4 103.256

§ do. do. 31 101.106
Ostpreues. 4 104.606

do. 31 99.10b
i Pomm.Land 31 99.40b

do. do. 3 88.106
3z Posenache 4 102.606

do. 31 99.508
i Sächsische 4
1 do. 31 99.606

Q- do. 3 88.106
Schls.altld. 31 99.606
do. do. L.A. 4 101.506
do. do. L.G.
Schl Hist. LC

4
31 103.106

Wests. Land 4 102.506
do. do.

Wostp. ritt. a 99.00»
101.006

do. de. S 88.106
Nannoirsch 4

do. 31 99.80bG
Hess -Nass. 4 104.406

do. 31 100.006
Kur u.Neum 4 102.80«
do. do. 31 99.906

Pommersch 4 103.106
•5 do. 31 99.8066
•E Posensche 4 103.106

do. 31 100.106
Preussisch 4 103.106

J do. 31 100.006
Rh.-Wsstf. 4 103.106
do. do. 31 99.8060
Sächsische 4 103.106
Schlesisch. 4 102.806

do. 31 100.106
Schl.-Holit 4 103.4066

de. 31 98.906
Bad.Prim.-A.67 4 145.80b
Bayer. Präm.-A. 4 162.906
Braunseh.20TL.
Cflln-Mind.P.-A. 31 186.40b
Hamb. 50Tlr.-L. 8
Lübecker do. 31
Mein. 7 Guld.-L, 32.50b
0ldenb.40TI.-L. r

Ausländische Fonds.
6% Argent. Aal.
4i% do. Innere

6
41

92.908
87.80b

41% do.äussere 41
u m-h\. 4i

Chinesisch. Ant
do,von1895

Chin.Antv.1896
do. 1.1898

Grieeh.A. 81 -84
do.cons.Goldr. 1
do,Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
de. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
de.amort.1898

Russ. Ant 1902
Russ. Goldrente

do.Staaterente
do.Bod.-Cr. ev.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Törk.C.pl.4.76
do. Loee . . ,

Ungar,Goldrent
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucareit.Anl.84i
Buen.AIr.StA.G,

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

UmreelmaiigsslHze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. bell.: 1,70.11 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbt: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 4, lb. 5, Priv. 3J,

102.50bG

96.60b
86.26b
43.60bG
84.60bG
46.80bG

lOS.lObG
101.008
101.70bG

163.508

49.606
99.60bG
86.40bG
90.90bG

90.20b

73.80bG
82.80bG

128.60b
99.80bG
88.1 ObG
89.606
84.60bG

44.10b
81.3 OB

EisenbahD-Stamni-AIrtlen.
Aach.-Mast. ab{,
Alig. Dt. Kleinb.
Braunseh». Ld.|
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbret-Blank..
Niederlausitzer
Oeeter. Staatsb.

irsehau -Wien 7,to
Gotthardbahn .IQ,«
Jura-Simplon J 31
Mittelmeer . J 3
North,Pac, Pres. 4
Prinz Henry . . 4
Transvaal Gert. —

Westsic.Eissnb. 2
Zschipk. Finstw.1Q1227.B0bG

131.26bG
63.50bG

181.766
97.76bG
65.40bG

UB.OObG
73.106

188.00b
14.10b

161.00b

89.00b
108.106
103.766

Eisenbahc-Prior,-Obligat.
Dux-PragerGoIdl 3 f

JJU

—

”

Elis.WastbG.stf. 4 102.20bG
de. etfr. M 4 1101206

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Ka8eh.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.Stalt
do. Ergnzgsnetz
de. Staats Gold
do. Nordwest
Södöst. (Lomb.)1

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. ». 1889
Kursk-Kiew ..

Mose.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralekuk.05
do.1897sk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 189s
Süd-Westbahn.
Anat Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pae.1949

de. do. 1929
Nrth.Pae. P.Lien
St.LouisS.Weet.

do. II. loc. B.
Seuth.Pac.1905
Wladikawk. 98

Brl.HpPfBOlabg
do. do.

Br. Hann. H.-B-
BrHin.XVI.XVII.
Dtneh. Order. I.

de. II.1
do. VIII.
de. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. de. VIII.

Frks. H.B.8.XIV.
Hamb. Hypot.-B

do. do. 1908
do. de. 1908

Hann, B. 0. A, I.
de. de, II,

Meckl.H.-Pfd.I.
de. do.

do.-8trel,H.-Pf.

100.506
100.756
100.406

89.606
87,756

101.40M3

eTlObG
106.10b

98.90b
94.00b

92.20b
96.20b
98.006
87.60b

95.25b
91.908
92.60b
92.30b
92.10bG
91.90b

lOa.BObG
102.20bG
100.106

71.20b
102.50bG

99.306

103.106
84.501)6

93.00b

Deutsche Hypotfa.-Pfaadbr.
inh.DessauPfbf

99.80bG
93.60bG
97.001)6

101.006
122.50b
111.006

96.60bG
102.606
100.70W3

96.256
100.766
100.60b
100.756

ee.iotti
99.006
99.256

lOl.BObG
96.606
76.251)0

Meekl.Str.H.-Pf.

Meming.Hjp.-B.
de. Präm.Änl.

Mitteid.8od.-Cr.
de. do.uk. 06
de. Grndcr.-B.

HeueBod.Ge.Ob.
do. de.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk,
Prauss.Bode.ps.

de.
do. 1905 XIV.
de. XI.

Pr.Otr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preues.Hyp.A.B,
do. do.Certif.
de. de. de.
de. Hyp.-Vers.
do. de.
do. Pfandbr.-B.
de. de. 1908
do. do. 1908
de.XX.XXIuk.10
de. XXII. 1912
de. XXIII. 1912
da. XXIV. 1912
de. Klelnb.-Obl.
de. Cemm.-Obl.
de. 1912 S. III
Rhe.H.Pf. 83-85
de. Ser. 69-82
de. Comm.-D.

Rhein.-W.8.I, III
do.ll.IV.uk 1M4
Sichs.Bedeecr.
Schlei Bodcr.Pf

do. do.
Weetd-Bodeeir.

de. do. III.

96.50|>G
lOO.eObG

3

4 _

4 1

?
9
9
f
8t

Bank-Aktien,
Barm, dinkver.
Bere.-Mirk.Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges

SÄ
Braunsehw.lnk.

de. Credit

Kttä
DarmatldtBaek
Deutsche Bank

6

1

66.25b6 Dteeh.Eireet.-l.
do.Genessnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Oisoento-Comm
Dortmd.Bankier
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grnder.

134.606
100.50fa0

96.006
101.60M
101.00b

95.30bG
lOO.OObG

89.00bG

114.806
100.eohG

96.006
95.80bG

102.00m;
99.6056

100.60bG
84.20ha

lOO.OObG
95.60bG
94.90V6
96.76bG

101.60bG
101.BObG

02.50W
100.25bG

97.00fa6
lOO.SObG

99.906
89.906

100.606
97.26bß
98.00bG

100.20bG
86.606
»9.606

100.806
94.006

101*806
66.506

Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk

124.00to
158.906

ee.sohe
163.10b
lOO.OObG
121.80«
181.606
180.206
114.508
105,25ha
148.756
111.266
101.766
187.50b6
219.60b

Hildesheim. Ik.
Köln.W.u. 0.8k.
Könlgsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

de. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid. Boder,

de. Creditb.
Müih. Bank .

Nationalbk.f.Dtr
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bed.Cred.-A.
do.Gtr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-AeL-B.
de. Leihhaus
de.Pfandbr.-Bk.
Rnjchtbank .

Rhein.Dlie-Gei.
Rhein. Hypothek
do.Wnets Boder
Nunn.lk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Behlen. Bank-V.
Sidd. Bedener.
Weitd. Bank .

Wstd. BodnerJ,
Wnatfil. Bank

6
7
4
6

5*
4
7
4

?
5

9
9

?
7

. 6 . 1»

04.30bG
lOl.aObG
129.50bG
184.00bG
117.00bB Bl
154.80hS
116.266
160.50bG
142.00bG
163.00b
126.766
188.106
101.306
113.406
174.00bB
129.756
100.006
142.00b6

89.806
na.aobG
118.40bB
122.2666
105.2666
101.806
176.09bG
143.256
146.0068 E|
180-lOhQ
114.9066
110.806
137.606G
163.00b6
136.0066

148.2666
117.60b
150.8066
141.266

98.6066
188.706
113.2560

Ifldiistrle-Papliri.
Aceumulat. Fab.
Adlerbr. Dössld.
AlfeldGrenauPp
Allg.Elekt-fles
AlsenPortl.Cnm,
Angl. Continenl
Anhaltnr Kehlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Irgb
Arneberg de.
Bereper Walzt.

Kid
Bernn.Elekt.-W.
Bert. Mascbieb.

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte . 11
Boehum.Gussst. 7
Boch. Viet-Brau 5
>aunschw.Jute12

de. Hasch. 0
de. Kohlen 9

Bremer Wollte. .15
Caroiineb. Offlb 10
Cassel. Federst. 12
Chema.Wirkw.M 15
CencerdiaBrgb. 18
Consolidation .28
CrüllwitzerPap.12
DesnuerGas. .10
Dtsch.Gasglühl. 9

do. Wff.u.Mun. 12
Donnersmarckh 14
Dortm.Union LG. 2

de. A.-B.20
de. Ltweebr.12
de. Union. .18
de.Vieteriabr. 8

Düneeid. Einen. 0
Dünseid. Wagg. 10
Dynamit Trust. 8
Egeaterff Saline 6i.
EüenburgKattun 5
Eietr. Braunkohl 15
Eibert. Farben. 25
de.Papierfabr. 18

Engl.WoHwaren 4j
Eschwail. Borg» 14
Flora. Terr.-Gee -

Freund Maechin 8
Fristsr&Ressm. 10
Gasmotor. Deutz 7j
Gelsenk. Bnrgw. 11

T.L$ttÄ:,Germania Dortm 12
Gerresh. Slash.11
Ges.f.elektUntr 3

KtS
HagenerGussst. 4
HaflesehsMseh. 9
Hanno«. Maaeh.20
Hrb.WienGumml 20
Hark. Brückenb. 4i
Hark.Brgb.Pr.-A 0
Harpnner Bergt. 10
Haipnr Eisen». 7
Hengstab.Mseh. 6
Hibereia 11
Hegern Wggfb 12
Hörder Berewk.

*

de. Pr.A. LILA.
Hösch.Eis.u.St.

370.0066 Howaldtwerke
**** ** Huldschinsky

Ilse Bergbau
Inowrazlaw

264.3066
190.00bG
118.606
185.6066

83.008
178.766
258.256
180.608
203.0066
232.5066
322.0066
409.50b
234.7 6hB
205.2666
216.0066
256.0066
241.2666

84.26b

12s]192.8066
129.006
214.5066
225.2566

97.20b
81.60b n,

7 6.1 ObG Hi
121.3066
779.00b

91.10b
289.00»
120.106
202.60b6
103.5060 Hiebst. Farbwk.20 999.75b Vegt i «elf

Kaeneng.Bergb.
Kali». Äscherst,
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Küleer Bergw.V. 2
Königs u.Laurah!
König Wilh. c«. 1

do. de.PrJU
Könige bore . .

Lapp, Tiefbehr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
linde

149.60bG
108.60fa6
234.6ObG
168.70b

38.1 ObG Ni
96-OObß

247.5066
524.00b
280.0066

26.00b
251.00b
116.006
306.5066
151.0068

47.76b
212.75b6
109.7666
127.006

168.756
116.40b
169.0066 »i

283.606G Ri
78.76»

270.26b
347.0066
299.7 5bB
102.5066
124.2666
188.80b
303,40bG
181.60b6
196.60b scwJiz-w
236.0066 Siem. *

,«!:!&Ä
209.80b

9

Jen. Brauer.
Leuise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe4C.Msch
Märk. Maechin.
Mirk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas

de. lergwe
Maesee. Bergb.
Mend.ÄSchwrt.
Nährn.KochlC«.
Heue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlen»
Nordd. Eiswerke

do. Wellkim.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisee-Ind.

Oberschi.Koks»
Oberschl.Prti.C.
Oreest* Keppel
PböBi*, LitA.abg 8
Poe. Sprit-A.-^ 14
Rh.-Wstf.Kallew.

~

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riabeck, M.-W.1

mbacb. HüttRomLeeu. ti«i

RositzerBraual
ReeltzerZnekei
Sieht. Gueeat.
Siebn. Mähfad.
Sangerh. Masch
SehflkerGrubee
Sehlegel Iraser
SeWes. Cement
Sehls. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Sehulz-Knaudt.
“na. * Haleke

»er Vulkan 1
.. j.ll»k4kL
Var.Cöln-Rttw.P 1

109.80b
123.0066
219.75G
110.600
137.0066
165.2566
209.0066
367.006
414.5066
240.60b
227.0066
310.006
150.0066
334.00b
117.2566
109.006
311.256G

47.25b
106.7668
254.0066

92.5066
261.0068
126.5066

118.0 ObG
88.6066

196.008
150.1060

97.006G
51.2666

146.50b
280.00b
145.5066
107.0068
13 5.4 ObG
149.60b
155.7566
161.50bG f
266.008
117.8066
258.50b

. 181.7566
St 215.40b
*

183.5066
217.506

Vorwehl. Pertl.C
Warstein. Grub.

de. de. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtrn.
WrttenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

sAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBriOmn

8 AllgLok.uSt
Brnsch.SV.

1 Brest. El. B.
« do.Straesb.

Cassil.Strb
Elkt. Heehb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
de.Strassb.
Hm. Strb.
Magdb. Str,
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

1

lV.Eisnb.Bet

228'SoW t
188.106
450.7566

. 145.500
7i 183.2566

17 304.866
*

lOO.OObG
192.006G
140.0066
251.50bG

6 167.50hG
2 ,22.0066

4
0

4
17

0
8
0
0
0

10
9
4
7
2

§*
in 14

5
5
74
5

9
6

6
6
6
5

138.506
42.5066
88.1066
95.756

232.0066
149.00b
156.25bG
104.1066
128.90b
101.00b6
179.506
134.0066
159.008
183.756

88.0066
122.506

64.256
270.7566
144.260

118.500
163.60b

87.2560
119.0060
200.1068
107.0 ObG
171.300

63.0066
138.000
124.760
103.106Q

62.00b

Amsterd-R
Brüse uAnt
Kepenhsg.
Leeden,

de. . .

New York.
Parin. .

1

de. .

Wie» . . .

Ital. Plätze IO*
Petersbrg. 8'

Weohsel-Karse.
sT
8 7.
8T.
87.
SM.

I

109.35b»
81.16b

112.2066
20.4150
20.2950

.1925»
81.86»
81.050
86.26b
•4,760
01.1560

215.650

Sold, Silber g. Banknoten,
20 Franss-Stücke'
Severeiens pro St. .

Imperials,neue p. 8t.
Amerikanische Noten
Belgisch« Noten . .

Englische Bankn. 11.
Fraaz. Banka. 100fr.
Hollind. Banknoten.
Oesterr.let. 100 Kr. -

Russ, Not«» 100 Bbl.S
12 SS6,85bG Zoll-Ceupeee, y»ins|384.00bQ

10.29b
20.365b
10.185b

in 4.1876b
81.3068

80-486
81.85b

169.4068
65.806
19.06b

LVLMetttt-AnsstchtrnNW
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarti
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. Mai. Heiter, ziemlich warm.
Spater vi/lfach Gewitter.

5* Mai. Veränderlich bei normale!
Temperatur. Windig.

«. Mai. Wolkig, Regenfälle, windig
,

ziemlich warm. Gewitter.
7. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,

wärmer. Strichweise Regen.

Telegraphifcher Wetterbericht

eor.MÄ
u.d.Mee»
relfpleg.
reb.t.mm

«•3
etettmctt. Btnb. «etter ii

Christiansund 753 OSO heiter 8
Skagen 755 SO Regen

Nebel
7

Kopenhagen 756 ONO 9
Stockholm 759 O Nebel 5
Haparanda 758 SSW bedeckt 1
Borkum 756 SW bedeckt 10
Hamburg
Swinemünde

758 WSW Gewtr 11
759 S bedeckt 14

Neufahrwass. 766 SO bedeckt 10
Memel 763 SO Dunst 8
Scilly 755~ SSW Regen 11
Franks, a. M.
München

763
766

SW
SW

bedeckt
heiter

18
15

Chemnitz 762 SW heiter 17
Berlin 760 S heiter 16
Hannover 759 SW bedeckt 13
BreSlau 762 S bedeckt 14

Frachtbriefe
mitGtempelderKöniql.Stsenbah«e

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein. imb

zweiseitig
Grsreuauersche Buchdruckeraß

Otto Grmrwald.



K Als Verlobte empfehlen sich: ^

Gertrud Lemke
Paul Jung

Schönhagen Bromberg
Mai 1901. |

Sonntag früh 6 Uhr
entschlief sanft nach länge¬
rem Leiden unsere liebe
Mutter, Schwieger- und
Großmutter, Frau (89

Luise Werk
geb. Kiesow

| im Alter von 81 Jahren
2 Mon., welches tiefbetrübt
anzeigt

Im Namen der Ainterbitedenen
Hugo Werk.

Die Beerdigung findet
Mittwoch Vormittag 11 Uhr
in Thorn statt.

iHeinpI
H in Terrazzo und Cement- H

kunststein
fl in verschiedenen Formen B

und

Scürlftentafeln I
fl in saubersterAusführung B

empfiehlt (47 fl

1 KarlAllmann I
Königstrasse 54.

Oberprimaner wünscht Nachhilfe-
^ stunden zu erteilen. Gfl. Off.
ii. M. X. an die Geschst. d. Ztg.

^ Ziehung 28. Mai ^9
Genehmigt dnrclf Mioisterial-Erlass

f. d. ganze Preoss. Monarchie.
*6. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

SS Lose il*
11 Lose IO Mark

(Porto u. Liste 20 Pf.) Gewinne können
ach /^ehtmg freihändig oder auf
Auction verkauft werden gegen

Baar-Geld.
3384 Bewinne “Ä?

88000'
1*9000 1*5000
1*3500 1*3000
1*2300 1*1200
1*1500 1*1000
mit 5500 =5.1000

66 «* J.37 000
3300 mit ^6- 18 000
(7 Equipagen, 88 Pferde, 6 Fahrräder

und Silbergewinne).
Lose versendet der General • Debit;

Lud. Müller & Co. I
Berlin. Breitest?. 5 [ >

Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow,Wollmarkt 13
und Wilhelmstr. 14.

JLindau & Winterfeld, Theater¬
platz 4 (173

A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brolimer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Orosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

Wstäuöiger Ausuerkauf!!
wegen Aufgabe des Geschäftslokals Brückenttraße 2

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

g streng, festen Taxpeeisen
in

Hem»- l> |nnbni=fifltlitrobtn
somit des ganze« Lvchlagets,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berlin« (onfcdions-itaes
Krückrustr. 2, 2. Haus vom Friedrichsplatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.

Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

Villa Schrötlersdorf, Bromberg.
Großer Schanste llungs- und Vergnügungspark.

TS gl ich: Ko»?ert. Pamkn-Ckchester. hum-kijiische
Norstellungrn, femit Kelustiguugeu aller Art.

Täglich treffen neue Sibauffelluuge« ei«, eintritt frei!
Wozu ergebenst einladet Lndwig Schmidt.

Technikum $trelitz
B (Mecklenburg.)

I Eintritt
I Austritt

I täglich

(Mecklenburg.)

msrass“
Hoch- u. Tiefbau.

Eisenkonstr., Tischlerei.

A6ge- I
kürzte» 1
Studium ft

Programm gratis. Bennewitz, Direktor.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 4. Mai, nachm.

2 Uhr» werde ich Boiestr. 2, Hof:
1 mäh. Kleidersvind, 1 mäh.
Sofa mit grün. Bezug, 1 nußb.
Wäschesplnd. 1 mäh. Nähtisch

cnrnttiborn 905 I mit Toilettenspiegel, 1 ovalen

Mäu. S lin.au: : e I !SLT,{:ttÄ»nS
Wa'chtisch mit Marmorplatte

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
85) öiminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg

Kenmgschks lottfernatDriuttt tu Dost«
SUauier- »iib 6e{anßlt6ttriiintn=8titnac <23-

eintritt: 13.Me.«. 15.?kt.

O Anhaltische 7n«Ut | KÄl,»1
:

^auschule LBIUöl |S3Ä:WM geEksmeisteran-

Hochbau-, I Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Steinmetz- undjPreuss. Baugewerk - Schulen.

Tiefbautechniker>B®EIi Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr.

Arbeitsmarkt

Rehwilds ganz und zerlegt,
jge.Tauben,Jge.Hühner,
frische Möweneler, tägl.
frisch gestoch. Spargel
zu billigstenTagespreisen empf.
Willi. Hlldenhrandt,

Bahnhofstrasse 3- (486

10 Kl. 3 an*, ejll. Sei
Gehr. Schwadtke. Fernfpr. 666.

Um mit am Lager habenden
tafelfertigen KompotS “WW
in Dosen zu räumen, verkaufe,

soweit Vorrat: (134
Birnen, weiß . 2 Pfd. — A 80 %
Erdbeeren. . 2 * 1 - 25 -

Kirschen, rot . 2 * — - 80 -

Mirabellen .2 * —- - 80 -

Pflaumen . . 2 * — - 85 -

Reineclauden 2 * —- * 90 *

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

sowie alle and. Sorten Weine
empfiehlt zn ausnabmsw.billigen
Preisen Walter Assmus,
88) Danzigerstraße Nr. 46.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen re). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (205

Da mich meine Frau
„ ^ nebst Tochter böswillig j
verlassen haben, warne ich hiermit
einen Jeden, etwas auf meinen!
Namen zu verabfolgen, da ich für
nichts aufkomme. Bowitz*

Ein Contobuch für Brote in]
Schwedenhöhe verlor, gegang. Geg.
Belohn, abzugeben Berlinerstr. 5.

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Frauen krankheiten,
Verdauungsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atmungsorgane

und allen chron.
Erkrankungen.

, Verlag der Mittlerschen

j Buchhandlung (A. Fromm)
Bromberg.

Tascbenfahrglan
für

die Ostprovinzen.
Umfang 100 Seiten.

Sommerausgabe 1904.

Preis nur 10 Pf.
Zu haben in den Buchhandl.
sowie in der Geschäftsstelle

der Ostdeutschen Presse.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 4. Mai er.,

nachm. 3 Uhr. werde ich Hippel¬
straße 18/19 zwangsweise

15 Koupon Anzugstoff
gegen bare Zahlung öffentlich ver¬

steigern. Hoffmeister,
161) Gerichtsvollzieher.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 mu.

M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. in ob.

Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Bes.n.leit.Arzt.vr.Wiesel.

Wer sich krank suhlt
od. erholnngsbed. ist, versuche eine Kur i.

Germanenbad 1. Lanieck i. Seil.
= grösste Befriedigung ist sein Lohn.=

Streng wissenschaftl. u erfolgreiches,
maas-volles Wasserheilverfahren mit Hilfe
aller existierenden Heilsaktoren! Aelterer

spez. Arzt in der Anstalt. Herrliches
Stückchen Erde. Meilenlange Wald¬

promenaden ! Billiger Preis! Prosp. fr.

Junger Materialist, 20 I.
alt, gestützt a. g. Zeugnisse, sucht
zum 15 d. Mts. Stellung. Off.
u. B. R. 85 a. d. Geschst. d. Ztg.

Sriche Stellung als

BuWlteri«°d Kassiererin.
Angeb. it. M. K. 12 a. d.Gschst. d.Z.

Als geübte Plätterin
empfiehlt sich tu u. außer d Hause

Rotzoll, Kaseruenstraße 4.

inSchlesien. SeitJahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel
Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimat. Kurort. Terrain-Kurort.
450 Meter Seehöhe. Angezeigt b. Frauen-Krankheit.,Nervenleid.,
Rheumatismus, Gicht, Folgezuständen mechan. Verletzungen,
chron.Katarrhen derAtmnngswege,Blutstauungen i.Unterleibe,
Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche u. Rekonvales¬
zenz. — Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen u. in Wannen,

Moorbäder, innere u. äussere Duschen, Molke, Kefyr, alle ge¬
bräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch : 9000 Personen. Kurzeil

Mai bis Oktober. Der Kurort hat Hocliquellen-Wasserleitung,
elektr. Beleuchtung und ist Eisenbahnstation (Landeck >. Pro¬

spekte kostenlos. Bie städtische Bad-Verwaltung.

[Eröffnung der Seebäder: 1. Juni, der Solbäder: Ende ffljüj
Igee-Sol-Moorbad

Aufwärtcrin (5 I. in letzter
Stell.) sucht von sof. oder später
Stell. Näh. Schleinitzstr.il, H.

Stubenmädchen für Güter,
Mädchen für alles, die kochen
können, Hausdiener von sogleich
zn haben d. Frau AlbertineWeiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.
Stellensuchende erh. jederz. Stellg.

Gelegenheitskauf!!
Geklöppelte Kifsen-Einf.,
Kiffen - Ecken, Tabletts.

88) Danzigerstr. 160.

Von

Bremen
nach

Amerika!
Hewyopti £*“

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
n bstZubereit.-RezeptezurDiätfür
Zuckerkranke gratis und franko.

Baltimore direkt
mit den

Riesendampfern j
des

Norddeutschen
Lloyd in Bremen
Kostenfreie Auskunft erteilt: I

Messn: Philipp Löwenthal, |
inWongrowitz: J. Fürder,

Zur prompten Lieferung offeriere

Trockenfchnitzel
und (161

Zuckerschnitzel,
letztere ca. 32 % Zucker enthaltend,

frachtgünstig aller Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Eötheri i. Anhalt.

W I

36000 Mark
II. Hyp., gebe bis 4000 M. Damno,
hinter 52 000 Mk. Bankengeld p.
sof. gesucht auf Bromb. Zinshaus.
Off. u. M. 0.6 an d. Geschst. d. Z.

14-17 000 Mk., Mündels.
ges. Off, u. 2 a. d.Geschst. d.Z.

8000 Mk. sich.Hypoth. auf ein

Grundstück in d. Neustadt gesucht.
Off. u. K. 500 q. d. Geschst. erb.

vNlehell Lk-'L^L
Wechsel i.Nat.rückzaHlb.M Joseph,
Berlin, Pallasstraße 6. Rückp.
^

Jeder ^elbsuchellde!
erhält sofort reelles Angebot von

K.Martin,Dresden, Arnoldstr.23.

Kantn**. — Auskünfte und Prospekt durch di* Bad*.

Direktion w. di« Geschäftsstellen des Verbandes Deutscher Ostseebäder.

19t3: Kurgäste 13087, Passanten: 8 80.

| Bromberg, Schultz «fc Winnemer, Bahnhofstr. 72. |

Wafferheilanftalt Eckerberg
dicht bei Stettin im Walde gelegen. <237

Gesamtes Wafierheilversahre«,
Sonnenbad, Massage, Elektrizität rc.

Näheres durch Prospelte. Dt. SaillTiel, lkitelldek %t\K

Ein HauSbiener wird ierl.
8. Studzinski, Ftiedr chstr. 65.

I Buttermilch
hoch feine Qualität, bestes
Erfrischungsgetränk u. zu Kur¬
zwecken empfiehlt und liefert

frei Haus (79
Molkerei Schweizerhof,

Feldstraße Nr. 26.

Ein Hausdiener
findet per 1. Mai Stellung. (82
AlbertWegner,Friedr.-Wilhlmst.

in jüngerer Hausbieuer
b.hoh.L.verl.p.l.Mai Schwedenst.8.

Laufburschen
perl. Molkerei Schweizerhof.

Ordtl. Laufbursch.
Verl. J. Sandmann, Fröhiurstr.

1 träft. Laufbursche verlangt
L. Fiess, Tapezierer, Gamm st 15.

1 kräftigen Laufburschen
verlangt sofort (88

Paul Zander, Rinkauerstr. 22123.

1 Laufburschen
sucht Carl Freitag, Bärenstr. 7.

Jüngeren Laufburschen
sucht Paul Vachtigal.

Laufburschen verlangt
H. lange jnn., Bahnhofstr. 86.

Stelleufucheude!
, aller Berufe Verl, p Karte
a die „Allgem. Nalraujenliste“,v Berlin, Mittelstr. 228.

kkübteTailleu-u.Zuarbett.
sof.verl.Geschw.Haumeister.
86) Friedrichfir. 50, II.

Gesucht zum fofor . Antritt

B«r»»teetzirikev,
der tut Abrechnen gut bewandert
ist. Off. nebst Kehaltsansprüchen
unter F. 8. 247 an d. Gst. d. Z.

I Die HllliptligeutU
einer deutschen Lebens-
versicherungs - Gesell¬
schaft mit gutem Inkasso
für Bromberg ist neu gu
besetzen. B'-werbnngen er-

I beten unter B. 740 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Solbad Inowrazlaw.
Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mutlerlausseu-

bad, nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend
bei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien usw.

Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
944) Pie städtische Solhad-Verwaltung.

1 gebt, eiserner Bottich v. 3-4
cbm Inhalt wird z. kaufen gesucht.
Off, unt. H.K.12 an dieGeschäftsst .

IGrundstück m. gr.Hos u.Gart.
in d.Nähe d. stöbt. höb.Schul,z.Pr.
v. 75000M. b.20000M.Anz.zu deck.
Off. u. No.lOOOB.R. an dieGeschst.

Sanatorium schreibemankJ Riesengehirge M Bahnstation.

Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder, — Massage-,
Piät- und andere organische Huren. — Sommer und

Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Pr. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Eleganter Kinderwagen
mit Gummirädern, weiß, wenig
gebraucht, billig zu verkaufen.

Blumenstr. 1,1. Hoffmann.

1 braune Plüschgarnitnr
billig zu verk. Metzstr. 34, Part, l.

Kleiderschr.,Sofatische,Bettklt.,Eis-
schr., Nähm.,Wurststopfm., Frucht-
pr.,Dmnsatt.,Osfizierskand.2c.tägl.
vorm.v.9-12 verk. Litileillihstr.l, II r.

n*J All V9a!4« schönster Ort in der schönen Grafschaft
osa in-Beiav, ^
Kaltwasseranstalt — und sehr billigen Preisen. Kurhotel erstes Haus
am Platze. Pensionat für Damen. Villa Annahof. Auskunft nebst
Wohnungsnachweisd.d. Freiherrl.v. d. «oitzsche Verwaltung.

Fahrrad,
feinste Marke, verkauft spottbillig
66) Jahnke, Thornerstr. 36.

Ahalt?»! Kinderbetten nnd
1 KinderwagenÄ&

Daselbst kann sich eine ge¬
wandte Schneiderin melden.

An starkes Arbeitsnserd
sofort billig zu verkaufen. (88
Königsb. Haudelskompagnie,

SchrötterSdo rf.

Bitte ausschneiden 1 Streng reell 1
Dan en u.Herren aller Stände,die

ihre freieZeit mitleicht.u.angenehm.

Nebenerwerb
umgeh, v. Postkarte Erwrrhs-Institnt
„Welifalia“, Dortmund M. 36. (245

An junget Schreiber
mit guter Handsclirift kann sofort
eintreten bei Piminsky,
Gkrichtsvollz.,Friedrichstr.57,2Tr.

I tüchtige Schneidergesellen
finden dauernde Beschäftigung
65) Karlstraße Nr. 4.

3un$e D«ii*e
als Verkäuferin für m. Papier
Geschäft ges. Carl Mordmann,
87) Bromberg.

tliaitraut’
ä Fl. von 60 Pf. an

Gehr. Schwadtke. Fernspr. 666.

!RMchn-MneI
heute eingetroffen, offeriere billigst
morg. Fischmarkt u. Krummegaffe 5
LachS, Aal, Sprotten, See¬
hafen 20-25 Pf., Abfalllachs
20-50 Pf. Pfd., Bückl. 3-8 St.
20 Pf., Seelachs, Schellfische,
Flundern, Lachsheringe (fein)
68) A. Springer.

Schönes frischeSFleisch
Roßschlächterei, Dorotheenstr.8.

Ane geübte Rackarbeiterin
и. j.Mädchen z Erl.d.Schueiderei
к. sof eiirtr. Lnifenstr. 36, 3 Tr.

Suche f.minBliimcngeschäst
von sofort eine flotte Binderin
Hub Verkäuferin. Gest Offert,
unter J. B. 20 a. d. Gst. b. Z. erb.

Emser Pastillen!
EmsepKi’änehen-Kessel-

brunnen-pastillen
sowie (236

Emser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Ems vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
Ns atürliches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken*
Drogen- und Mineralwasser-

han dl unsren.

geübte Zuarbeiterinnen und

der Schneiderei “k. sof. eintreten.
Geschw. Wiese, Albertstr. 7.

Verkäuferin
Geschäft von sofort gesucht. Off
unter L, B. a. d. Gschst. d. Ztg.

Rack- «.Taillenarbtitttin
verl. 0. Gohn, Friedrichsplatz 29.

Schneiderin sofort verlangt
78) Neue Pfarrstr. 10, 1 Tr.

Geübte Nähterin sofort ge¬
sucht Mittelstraße 55, 2 Tr.

Einen durchaus tüchtigen

JUrtitn,
flotten Expedienten, stellt sofort
ein [88] Victoria-Mühle.

Sinnt Samen,
welche sich der Variäte-Bühne
widmen wollen, werden sofort
gesucht. Meldungen (62

Hempelftr. 5, vorn Part.

Schneiderges. verlangt.
M. Bilecki, Nene Pfarrstr. 11, II.

AnTapeziergehilfe,
tüchtiger Polsterer, gegen hohe»
Lohn für dauernde Beschäftigung

von sofort verlangt.
J. Ellinger, Möbelfabrik,

Inowrazlaw. (245

Bollup’s S“.
ungen

ich, die
durch seine reelle, unübertrofiene Wirkung als cosmetisches
Haarpflegemittel seit 25 Jahren einen Weltruf erworben.
Zur Erhaltung, Kräftigung und Förderung des Haarwuchses
für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, für Damen
und Kinder mit schwachem Haarwuchs. Tausende verdanken
Hollnp’s HaarKräuterfett die Erhaltung und

_

den
Nachwuchs ihrer Kopfhaare. Zahlreiche Dankschreiben,
auch amtlich beglaubigt, beweisen, welche überraschende
Erfolge auch zur Förderung des Bartwuchses erzielt wurden.
Preis 1 u. 2 Mk. Hollnp’s Kräuterseifte, mehrfach

prämiiert, feinste Toiletten- und Kopfwaschseife, 35 u. 50 Pfg.
Versandtgeschäft M. Hollup, Stuttgart. Hier bei

W. Heydemann, Drog., Danzigerstr. 7; Carl Grosse

Aachs., Drogerie. (173

Fnhrleirte
zum Ziegelfahren können s. melden
245) Ziegelei Fordon.

m.gnt.Schulbild.suchtp.sof.od.spät.
Panicl liiehtenstein,

Eisenhandlung. (88

empfiehlt sein Institut j
Leuten, welche Lust hab.... ...

Musik zu erlernen. AuSbildg.
findet auf sämtl. Jnftr., sowie int
Solospiel, Klavier und Theorie
statt. Nach beendeter Lehrzeit wird
für Stellung bei der Militärmus.
gesorgt. Für Unbemittelte ist die
Lehre frei. Näh. Auskunft ert.
Herr Hermann Spindler,
Wegnersfjatelvis-ä-visb Bahnhf.

Ein jg.Hausdiener
kann sich melden bei (87

R. Sommer, Fleischermstr.

10-15 ßiirttiifrimenjB
Jul. Ross, Knust- u. Handels¬

gärtner, Berlinerft^15. (3

eine Boffiittttfl
v. 7-8Zimm., für ein Pensionat
geeign., auch 2 zusammenh. Wohn.
Off, u. M. M. an d. Geschst. d. Ztg.

JobaninSstraße 16 uni 17
Hochpart., 3 u. 4 Zimm. mit all.
Zub., Bad, Garten, v. 1. Oktober
ab zu vermieten. Leu.

VersetzungSh. t. stimmige
BalkMwchiii,,g^»„L!
Berlinerstr. 14 b. Gastw. Diete.

Frau aber Madlbe»
zu Molkereiarbeiten f.d.ganzen Tag
ges. Molkerei Schweizerhof.

Eine alte Fran für Kinder u.
eine Frau in d. Küche f. d. ganz.
Tag w. verl. Danzigerstr. 142.

Daselbst ist auch ein 6 I. alter
Schimmel, flott, klein und schön
(Stute) zu verkaufen. (83

Amme und Kinderfrau
sucht v. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofftr.11.

Anständiges, tüchligks (46

Mädcheu für alles
z.sofod.spät.ges. Rinkaucrst.11,vt.r.

Anst. jung. Mädchen z. Kind
f. d. Nachm, gesucht. Pinkutzky,
Alexanderftr. 16, Gartenhaus I r.

Kaselne»str.8Lg'.W-hn^
5 Zimm. u. Zubeh., ren., zu verm.

Näheres b. Besitzer, Wilhelmstr. 59 .

Schleusenau,Chauffeeftr. 105

herrstiaftliEeWabiiung,
7 Zimmer mit reichlichem Zubehör,
1. Okt. zu vermuten. B. Nietz.

HafwrbiiiiilgMb.ii.Külhe,
sofort oder später zu vermieten.

Lcbeunernann, Bahnhofst.7,11.

Hivvelstr.rz««
achtb. Herrn od. Dame tos, zu per»!.

Jg. Mädchen für Nachmittag
.Kind ges. Moltkestr. 4, II r.

Saubere Auswürteriu
für halben Tag ges. Mittelstr.56,1.
Llufwärt. ges. Friedrichfir. 64, II.

Eine Aufwärterin wird ver»

langt. Gammstraße 15, Part.

Anfwartemädchen verlangt
78) Johannisstraße 17, Part.

Aufwärterin verl. Lindenftr 9,1 .

Ausw.f.vorm. Berlinerstr.32,II,l.
Ein anständig, jung. Mädchen

als Aufwärterin w. ges. Meld.
8-9 Uhr vorm. Biktoriastr.5,1

Reisender sucht freundl. möbl.
sauberes Zimmer, sep.Eingang,
auf 14 Tage, ev. länger. Preisoff.
n. I. T. 15 q. d. Geschäftsst. erb.

pF* Möblierte Zimmer
zu verm. Danzigerstr. 71* III.

A« fein möbl. Zimmer
zu verm. Kirchenstraße 10.

I
Vergnügungen

C’oncordla. I

|®ägl.grdfft$F!titlitätf
||)flrftellung.—5o0 Ijcrrl.
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